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Allerhand Reformer. 

Anläßlich der bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstag und Land⸗ 
tag gedeihen bei uns die „Reformer“ wie die Pilze; die rapide Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher ſich neue Parteigruppirungen und die zugehörigen 
Parteiprogramme entwickeln, findet aber nicht in dem Wachsthum der 
höheren Pflanzenarten dieſes Namens, ſondern nur in dem Entſtehen 
derjenigen Vertreter der Pilzgruppe, welche aus ſehr wenigen Einzel⸗ 
zellen zuſammengeſetzt find, eine zutreffende Analogie. Wo man 
geſtern noch die völlige Abweſenheit eigenartigen politiſchen Lebens 
glaubte conſtatiren zu können, da keimt und ſproßt es morgen unter 
der Abſonderung ſchleimartiger Secrete, die mit dem Jahr aus Jahr 
ein in Vereinen ar Verſammlungen häufig auftretenden Reſolutions⸗ 

leim Aehnlichkeit verrathen. 
1 Die . — der 7 iſt reich an beſonderen Familien 
und Arten, welche die mannigfaltigſte Form und Bildung zeigen, aber 
ihre Zugehörigkeit zu der großen Gruppe nie verleugnen. Wir haben 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer; chriſtlich⸗conſervative Reformer; 


Social⸗Reformer in allen Schattirungen, vom ſchönſten Hellroth bis 


zum geſättigten Ultramarinblau; Reformer auf der Grundlage des 


| „hoheren“ Gentlemanthums; ſchutzzöllneriſche Tarifreformer. (Die letz⸗ 


jetzt erſehen konnte, einem ſchrankenloſen Realismus, 
ſehr beliebt iſt, 


teren pflegen in der Regel in irgend einer fachvereinlichen Einkapſelung 
aufzutreten). Wir nennen hier nur einige Hauptarten. Das vollſtän⸗ 
dige Verzeichniß zählt weit mehr Nummern. 

Die heutigen „Reformer“ dürfen mit den Reform der Ver⸗ 
9 4 nicht verwechſelt werden. Sie haben mit dieſen nichts als 
den Namen gemein. Die Reformmänner früherer Jahrzehnte bildeten 
eine Seitenlinie der Liberalen. Wo die Verfechtung der liberalen 
Principien auf Revolution hinauszulaufen ſchien, da ſchwenkten ſie 
rechts ab und predigten den gemäßigten Fortſchritt. Unſere heu⸗ 
tigen Reformer dagegen find ſämmtlich, ohne Ausnahme, mit einem 
vollen Tropfen reactionären Eſſigs eingerieben und es iſt charakteriſtiſch, 
daß ſie — ebenſo ausnahmslos — dies nicht Wort haben wollen 

Die Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer bilden ſich ein, der Land⸗ 
mann mache, nicht nur numeriſch, ſondern auch ſeiner wirthſchaftlichen 
Bedeutung zufolge, bei Weitem den beträchtlichſten Bevölkerungsantheil 
aus, und darum müſſe die Geſetzgebung die Intereſſen des Landwirths 
vorzugsweiſe berückſſchtigen. Dieſe agrariſchen Tendenzen find 
reactionär. Die chriſtlich⸗conſervativen Reformer möchten die Be⸗ 
ziehungen des Staate und feiner Bürger zur Kirche zurückſchrauben 
auf einen Stand „wie wir ihn etwa um's Jahr 1500 einnahmen, 
und über den wir uns in der Periode des großen Friedrich bereits 
och emporgeſchwungen hatten. Es folgt die Reaction auf die Be⸗ 
umgäthaten des modernen Liberalismus im Gebiete der Cultusgeſetz⸗ 
gebung. — Die ſcheinbare Muſterfreiſinnigkeit unſerer Socialreformer 
läuft einfach hinaus auf die Errichtung eines Zwangsſtaats, in 
dem Jeder nur nach den von den Ober-Sorialiften getroffenen weiſen 
Einrichtungen, Niemand aber nach eigener Fagon 0 5 


kann. Das Vorbild für dieſe reaktionären Politiker i (echo 


der neueren oder mittleren Geſchichte, ſondern im grauen Alt 
aufzuſuchen. Das höhere „Gentlemanthum“ will das Volk in eine 


Lobe ⸗Theater. 
(Viel Lärm um Nichts.) 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeit und zu Anſchauungen zurückreformern, wo jedes Zuſammengehen 
der liberalen Parteien mit der Regierung an ſich als ſchlecht und 
verwerflich gilt, ganz gleich, ob etwas Gutes dabei herauskommt. 
Die Tarifreformer beabſichtigen uns zurückzuführen zu handelspolitiſchen 
Grundſätzen, welche gegen Ende des ſiebenzehnten und Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts in Frankreich und Spanien allerdings noch 
die allgemein herrſchenden waren .. „Zurück!“ „Immer weiter 
zurück!!“ lautet alſo die gemeinſchaftliche Deviſe unſerer neu auf⸗ 
tauchenden Reformer. Kämen ſie alle gleichzeitig an's Ruder (was 
jedoch undenkbar iſt, weil fie nebenher zahlreiche Glaubensartikel ver⸗ 
treten, die einander ſchroff bekämpfen) ſo würden ſie vermittelſt ihrer 
reactionären Launen, — die eine Reformpartei in dieſer, die andere 
in jener Richtung, — Alles austilgen, was wir an liberalen 
Errungenſchaften ſeit 1798 in Europa und ſpeciell in Preußen⸗Deutſch⸗ 
land aufzuweiſen haben. 

Zum Glück wird eine jede dieſer augenblicklich fo gut gedeihenden 
Pſeudo⸗Reform⸗Parteien nach einem Goͤthe ſchen Sprüchelchen immer 
von der anderen — „abgethan“ — aber es iſt durchaus nicht un: 
wahrſcheinlich, daß einzelne von ihnen vorübergehend politiſche Erfolge 
erzielen werden. Die Tarifreformer z. B. ſind allem Anſcheine nach 
unter einem ihrer Sache günſtigen Sterne geboren. Die liberalen 
echten Reformer haben ſo lange Zeit das Heft in Händen gehabt 
und einer ſo ſtattlichen Fülle liberaler Geſetze ihren Stempel auf⸗ 
drücken dürfen, daß es lediglich einem allgemein beobachteten Natur⸗ 
geſetze entſpricht, wenn nun auch wieder einmal die Reactionsreformer 
an die Reihe kommen! 

Im öffentlichen Leben darf der Gährungsproceß nie auf⸗ 
hören, wenn die Aufklärung, die Civiliſation Fortſchritte machen 
fol. Alle Gährungsproceſſe haben Pilzbildungen zur nothwendigen 
Voraulsſetzung; — moͤgen dieſelben uns auch bisweilen recht unange⸗ 
nehm werden: wir brauchen ſie wie das liebe tägliche Brot, wenn die 
große Maſſe nicht in Stagnation gerathen ſoll; — die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft ſpendet uns aber noch den ſpeciellen Troſt, daß dieſe gern plöͤtz⸗ 
lich und in großen Gruppen auftretenden Pflänzchen, die wir hier in's 
Auge faßten, wohl eben ſo raſch, wie ſie entſtanden ſind, auch wieder 
vergehen, nachdem ſie ihre Schuldigkeit gethan haben. 3 
— — —— — '!j— “J. — — 

Breslau, 5. Auguſt. 

Die „Kreuzztg.“ bricht nun heute auch ihr Schweigen über die deutſche 
conſervative Partei; fie ſchreibt namlich: 

Die deutſche conſervative Partei iſt kei e Partei mit veränderten 
Zielpunkten, 15 I ern nur 95 Abeg alle unabben igen conſer⸗ 
vativen Elemente Deutſchlands auf dem Grunde der erzielten, in dem 
veröffentlichten Aufrufe bezeichneten, Einigungspunkte unter eine Fahne 
Ein wirkſamen Kampfe gegen die l Gegner zu ſammeln. 

ie will die verſchiedenen Gruppen innerhalb der conſervativen Partei 

nicht beſeitigen, ſondern nur einigen, damit ſie auf gemeinſamen Grunde 


IN untereinander Fühlung behalten und ſich in den bevorſtehenden 
en gegen 


teln Sie will die zerſtreuten Conſervativen 
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aa Ein Brief? jetzt? wie iſt das moglich? 


Das Haus iſt offen, Herr General; der Mann, der ihn brachte, 


Die Aufführung des herrlichen Shakeſpeare ſchen Luſtſpiels am! ſagte, es wäre ſehr gut geweſen, ſonſt hätte er ſchellen müſſen; es ſei 


geſtrigen Abend war keine beſonders gelungene zu nennen. Statt der 
weichen, üppigen, frohbewegten Stimmung, die über dieſem Stücke 
liegt, breitete ſich eine drückende Atmoſphäre der Langweiligkeit und 
Ermüdung über das ganze Enſemble aus, die kaum einmal von 
demſelben wich und die auch allmälig dem Publikum ſich mittheilte. 

Bei 25 Grad Hitze mag die Darſtellung Shakeſpeare ſcher Luſt⸗ 
ſpiele kein ſonderliches Vergnügen und keine leichte Arbeit ſein. Sie 
paſſen auch nicht in ein vernünftiges Sommer⸗Repertoir; denn ſie ver⸗ 
langen Sammlung, Ruhe und forgfältiges Einſtudiren. Sonſt iſt es 
freilich — viel Lärm um Nichts! 

Herr Leſſer, der Gaſt des Lobetheaters, iſt ein in Breslau be⸗ 
liebter Darſteller und nimmt auch unter den „Liebhabern“ der deutſchen 
Bühne einen anſehnlichen Rang ein. Er verdankt dieſen ſeiner ſchönen 
Erſcheinung, ſeinem vortrefflichen Organ und ſeiner eleganten Dar⸗ 
ſtellungsweiſe; Eigenſchaften, die nicht fo leicht in einer Perſon ſich 
vereinigt finden. Im Uebrigen huldigt Herr Leſſer, ſoviel ich bis 
der ja jetzt ſo 
Shakeſpeare ſchen 
im Dialog, die 


und der wohl überall eher als in 
Stücken angebracht ſein mag. Solche Natürlichkeit 


jedes ideale Gepräge verwiſcht, verleitet namentlich die jüngeren Schau⸗ ſteckt 


ſpieler, bis zu einer Grenze zu gehen, die kaum mehr überſchritten 
werben kann. Hier hat in der That „Natur mit Kunſt gehandelt”, 

Herr Leſſer hatte ſich als „Benedict“ Seitens des Publikums 
vielen Beifalls zu erfreuen; ebenſo Frl. Braun als „Beatrice“, ob⸗ 
wohl der talentvollen Künſtlerin für dieſe Rolle von vornherein eigent⸗ 
lich nichts mehr als Alles fehlt. Kreyßig hat Recht: Die Benedicts 
und Beatricen werden geboren, für die Bühne, wie für's Leben. 
Frl. Braun iſt keine geborene Beatrice; ihre künſtleriſche Eigenart 


liegt vielmehr „auf der Windſeite des Kummers“ — deſto ehrenvoller 


frellich für fie, daß fie ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe ſo angemeſſen 
entledigte. 


Frl. v. Piſtor als „Hero“, Frl. Jolanda, eine neuengagirte, 
anſcheinend recht begabte junge Dame, als „Margarethe“ und die 
Herren Door (Franziskus), Heinemann (Lernato), Lorenz (Claudio) 
und Einicke Don Juan) ſpielten mit Erfolg ihre ne . 


— ERREGER 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich nn 0 
Drittes Buch. 5 


Neuntes Capit 
(Schluß) er 


blicte den beiden jungen Männern ſinnend nach: 
Schade, ſchade — murmelte er; aber man kann nicht Alen zu fache 
Zelt haben, und wenn Ottomar — was giebt es! 

er Brief wurde ſo eben abgegeben. 


ſehr eilig. 

Wunderlich! ſagte der General, den Brief, welchen er dem Diener 
abgenommen, betrachtend. 

Es war ein großer, geſchäftsmäßig zuſammengefalteter Brief und 
die Aufſchrift in einer kanzleimäßigen Hand. 

Wunderlich! ſagte der General noch einmal. Er hatte mechaniſch 
den Brief erbrochen und begann zu leſen. — Was war das? — er 
ſtrich ſich über die Augen; und blickte wieder hinein; aber da ſtand 
es noch immer ganz deutlich, in ganz deutlichen, frechen Worten. Sein 
Geſicht wurde dunkelroth. 

Befehlen der Herr General noch ſonſt etwas? fragte Auguſt, der 
noch gewartet hatte, ängſtlich. ’ 

Nein, nein! nichts, nichts! Du kannſt gehen, murmelte der 
General, indem er den Brief ſinken ließ und zuſammenfalten zu 
wollen ſchien. 

Aber der Diener hatte ſich kaum entfernt, als er wieder hinein⸗ 
blickte, um zu Ende zu leſen. Und jetzt zitterte der ſtarke Mann vom 
Kopf bis zu den Füßen, während er, ſich ſcheu umblickend, den Brief 
ſchnell zuſammenfaltete und, die Uniform aufreißend, in die Taſche 


e. 
Der Unglückliche! murmelte er. 


Zehntes Capitel. 


Der letzte Wagen war davongerollt; die Diener räumten unter 
Sidonien's Aufſicht in den Geſellſchaftszimmern; Elſe, welche ſonſt der 
Tante jede häusliche Mühe abnahm, hatte ſich unter dem Vorwand, 
daß ſie ſich ein wenig angegriffen fühle, zurückgezogen, um in ihrem 
ſtillen Zimmerchen, nicht geſtört durch das Klappern der Stühle und 
Tiſche, den holden Nachklang des köſtlichen Abends in ihrem Herzen 
austönen zu laſſen. Es wäre ja gar nicht möthig geweſen, daß er 
den Rheinländer fo wundervoll tanzte; fie hätte ihm doch im Walzer 
den großen, flammenden Orden gebracht, den ſie ganz zu unterſt in 
den Korb gelegt und den ſie, als die Reihe an ſie kam, mit kühnem 
Griff glücklich herausgeholt, um ihn dann mit zitternden Händen 
neben dem eiſernen Kreuz auf ſeiner Bruſt zu befeſtigen. Ja, ihre 
Hände hatten gezittert, und ihr Herz hatte gebebt, als ſie das große 
Werk zu Stande gebracht und nun zu ihm auſſchaute in feine leuch⸗ 
tenden Augen; aber es war vor Glück geweſen, vor eitel Glück und 
Wonne. Und Glück und Wonne waren es auch wohl, die ſie jetzt 
nicht einſchlafen ließen, nachdem ſie ihre größten Koſtbarkeiten: das 
Album mit ſeinem Bilde und den kleinen Compaß auf ihr Nachttiſch⸗ 
chen gelegt und das Licht verlöſcht hatte, und das Licht wieder anzün⸗ 
dete, um in das Compaßkäſichen einen Blick zu werfen, und ſich zu 
überzeugen, daß „ſie noch immer treu war“ — und „ihren Herrn 
ſuchte“, und dann das Album aufzuſchlagen an der Stelle, die immer 
von ſelbſt auſſchlug, und fein Bild noch einmal zu ſehen — nein 
nicht das Bild — es war abſcheulich! — aber auf die Unterſchrift: 
mit Liebe! heimlich, ganz heimlich einen Kuß zu drücken, und dann 
das Licht ſchnell, ganz ſchnell wieder auszulöſchen und den Kopf in das 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 6. Auguſt 1876. 


ſprießlichen Here g 

tittel⸗ und Süd⸗Deutſchland bei und fördert dadurch zugleich die geiſtige 

und politiſche Einigung in den verſchiedenen deutſchen Stämmen. 
Die deutſche conſervative Partei iſt keine Regierungspartei als ſolche. 

Sie wird die Regierung freudig und kraft unterjtügen, ſoweit dies ohne 
Aufgabe ihrer Principien möglich iſt; aber ſie bewahrt ſich volle Unab⸗ 
hängigkeit und hält unbeirrt an ihren Grundſätzen feſt. Die Regierung 
wird ſich auf die Dauer der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß ſie eine 
feſte und wirkſame Unterſtützung nicht in ſchwankenden oder willenlos ab⸗ 
hängigen Parteien, ſondern nur in einer ſolchen Partei finden kann, 
welche auf dem feſten Grunde beſtimmter Principien ſteht und für die 
Verwirklichung derſelben ohne Rückſicht auf die augenblicklichen Erfolge 
unabläſſig zu kämpfen bereit iſt. 

Daraus folgt: 1) daß Herr von Kleiſt⸗Retzow ſammt dem ganzen 
Schwarm der „Kreuzzeitungs“⸗Declaranten die alten „Zielpunkte“ 
unverändert beibehalten hat, die bisherige Regierungspolitik alſo unmöglich 
unterſtützen kann; 2) daß die ſechs Punkte des ſogenannten Aufrufs das 
wirkliche Programm, den Grund⸗ und Eckſtein der neuen Partei bilden; 
3) daß die Looſung ver Deutſchconſervativen „Kampf gegen die gemein⸗ 
ſamen Gegner“, alſo in erſter Linie gegen die Liberalen, und durchaus 
nicht Bildung jener die Regierung unterſtützenden Majorität durch Zuſam⸗ 
mengehen mit den Gemäßigten aus allen Parteien iſt. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ wird wohl alle Hilfsmittel ihrer Dialektik nöthig haben, dieſe 
trockene und deutliche Erklärung mit ihren Phantaſien in Einklang zu 
bringen. 


aller unabhängigen Conſervativen in Nord 


Das „Chemnitzer Tageblatt“ ſchreibt: Nach einer der hieſigen Handels⸗ 


und Gewerbekammer auf ihre Anfrage bezüglich der Reuleaux'ſchen 
Kritik über die deutſche Abtheilung der Ausſtellung in Phila⸗ 
delphia zugegangenen Anwort hält das Reichskanzleramt das ungünſtige 
Urtheil, welches Herr Reuleaur in dem erwähnten Artikel über die deutſche 
Induſtrie, bei dem geringen Umfange der Beſchickung gefällt hat, mindeſtens 
in der Allgemeinheit und Schärfe, wie es dort ausgeſprochen wurde, für 
unbegründet. Da ſich der Verfaſſer jenes Artikels indeſſen eine weitere Be⸗ 
ſprechung der Sache, insbeſondere auch die Bezeichnung der Fälle vorbe⸗ 
halten hat, in welchen, ſeiner eigenen Auffaſſung nach, die von Deutſchland 
ausgeſtellten Gegenſtände dem von anderen Nationen Vorgeführten gleich⸗ 
ſtehen oder noch überlegen ſind, ſo glaubt das Reichskanzler⸗Amt, daß dieſe 


weiteren Mittheilungen des Herrn Reuleaux abzuwarten find, ehe fein Ver: 


fahren einer abſchließenden Beurtheilung unterworfen werden kann. 

Der Staatsgerichtshof hatte bekanntlich auf Antrag der Verthei⸗ 
digung des Grafen Harry von Arnim die Vorladung des Ex⸗Präſindenten 
der franzöſiſchen Republik Herrn Thiers zu dem im October ſtattfidenden 
Hochverrathsproceß beſchloſſen. Durch die deutſche Botſchaft in Paris wurde Herr 
Thiers davon unterrichtet, und hat derſelbe folgendes Schreiben an den 
Fürſten Hohenlohe gerichtet, deſſen Wortlaut wir wiederzugeben in der Lage 
ſind. Das Schreiben lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Mein Fürſt! Ich 
habe die Mittheilung erhalten, durch welche Sie mich mit der Meldung be⸗ 
ehren, daß ich in dem Proceß gegen den Herrn Grafen Arnim Ausſagen 


machen ſoll. Achtungsvoll durchdrungen von den jedem Bürger obliegenden 


Pflichten gegen die einheimiſche wie auswärtige Juſtiz, würde ich der Auf⸗ 
forderung des preußiſchen Gerichts gern folgen, wenn daſſelbe geglaubt hätte, 


auf mein Zeugniß in dem in Frage ſtehenden Proceß recurirren zu müſſen 


Kiſſen zu drücken und ihn im Traum zu ſuchen, dem ſie treu war im 
Traume und im Wachen; von dem ſie wußte, daß er ihr treu ſein 
würde, im Wachen und im Traume. 

Auch Ottomar hatte ſich, als die Letzten fort waren, mit einem 
flüchtigen: Gute Nacht! ich bin zum Stürzen müde! wo iſt denn der 
Vater? von den Damen verabſchiedet, und war, ohne die Antwort auf 
die letzte Frage abzuwarten, die Treppe hinabgegangen. Auf dem Gore 
ridor, der zu ſeinem Zimmer führte, mußte er an dem des Vaters 
vorüber. Er hatte einen Augenblick ſtill geſtanden. Der Vater, der 
wenige Minuten vorher hinabgegangen, war ſicher noch auf, und Otto⸗ 
mar hatte noch jedesmal bei einer ſolchen Gelegenheit angeklopft und 
ihm wenigſtens durch die geöffnete Thür gute Nacht geboten. Heute 
that er es nicht. — „Ich bin zum Stürzen müde!“ wiederholte er, 
als ob er die Verletzung der häuslichen Sitte vor ſich ſelbſt entſchul⸗ 
digen wollte. ' 

Aber, auf feinem. Zimmer angelangt, dachte er nicht daran, zu 
Bett zu gehen. Es hätte ja auch nichts geholfen, fo lange ihm das 
Blut durch die Adern jagte, „als ob es toll wäre“, ſagte Ottomar, 
während er die mit Cotillonorden bedeckte Uniform aufriß und von 
ſich ſchleuderte, und die Weſte und die Binde abriß, und in das erſte 
beſte Kleidungsſtück, das ihm in die Hand kam — feine Jagdjoppe 
— hineinfuhr, und ſich mit der Cigarre in das offene Fenſter ſtellte. 
Die Nacht war empfindlich kühl; aber die Kälte that ihm wohl; es 
ſprühte aus den ſchwarzen Wolken, aber er achtete es nicht; und ſo 
ſtand er, in die ſchwarze ſauſende Herbſtnacht hineinſtarrend, und ſeine 
Cigarre dampfend — wirre Gedanken in feiner verftörten Seele wälzend 
— vor dem Hämmern der Adern in ſeinen Schläfen und dem Sauſen 
des Windes in dem raſchelnden Laub der Bäume nicht börend, daß 
bereits zweimal an ſeine Thür gepocht war; zuſammenfahrend wie ein 
Verbrecher, als jetzt eine Stimme dicht an feinem Ohre ertönte. 
war Auguſt. 

Ich bitte um Entſchuldigung, Herr Lieutenant! ich habe ſchon ein 
paar Mal angeklopft. 

Was wollen Sie? 


Der Herr General läßt den Herrn Lieutenant erſuchen, doch ſogleich 


zu ihm zu kommen. 

Iſt mein Vater krank? 

Auguſt ſchüttelte den Kopf: der Herr General ſind noch in Uniform 
und ſehen auch nicht weiter krank aus, nur ein bischen — 

Nur ein bischen was? 

Der Mann kraute ſich im Haar: Ein bischen wunderlich, Herr 
Lieutenant — ich glaube, Herr Lieutenant, der Herr General — 

Zum Teufel, wirft Du den Mund aufthun! a 

Der Mann kam einen Schritt näher und ſagte im Flüſterton: ich 
glaube, der Herr General haben einen böfen Brief bekommen; vorhin 
— es mochte wohl ſchon halb zwölf ſein. Ich habe den Menſchen 
nicht geſehen, der ihn gebracht hat, und Friedrich hat ihn auch nicht 
weiter gekannt, und er wird ja denn wohl auch gleich wieder weg⸗ 
gegangen ſein. Aber ich werde den Brief ja denn dem Herrn General 
ſelber bringen müſſen und der General wird ein ganz curioſes Geſicht 
machen, als er den Brief lieſt — 

Von einer Dame! 
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Aber das Gericht verlangt nicht mein Zeugniß, ſondern beſchränkt ſich] Partei iſt man ſehr enttäuſcht dar ber, daß der Cr Premier zwar von] wartet hatte. Da die Türken nicht im Stande geweſen waren, mit der 
darauf, mir den Wunſch des Herrn Grafen Arnim kund zu thun. Ich Selbſtverwaltung und freiet Local Verwaltung in den n jandiſchen San: 5 — e e 1 ertig gu werden, die 
würde nichts deſtoweniger bereit ſein, auf dieſen Wunſch einzugehen, wenn] destheilen der Türkei redete, aber nicht die Autonomie als Abhilfe empfahl. . viel 1 übe 3 * ak 2 — 5 58 97 nen 
mir irgend eine Thatſache bekannt wäre, welche zur Verthei⸗[ Es mag bei dieſer Gelegenheit erwähnt werden, daß auf dem linken Flügel bien di Ae od und Leben ſei, und dadurch erklaren ſich ihre 
8 verzweifelten Anſtrengungen. 


* der Oppoſition eine neue Partei entſchiedener und unzufriedener Radicaler, 
eine Fraction von einigen dreißig Mann, in der Bildung begriffen iſt, die 
jedenfalls die Spaltungen der Liberalen noch verſchärfen wird. 

Der „P. L.“ veröffentlicht ein intereſſantes Schreiben des Königs von 
Griechenland, welches derſelbe von ſeinem dermaligen Aufenthaltsorte aus 
an den griechiſchen Miniſterpräſidenten Komunduxos gerichtet hat. Der 
König äußert ſich in dieſem Schriftſtücke dahin, daß es das Beſte wäre, 
wenn Griechenland vorerſt nicht rüſte und durchaus neutral verbleibe. Er 
habe mit Earl Derby und Mr. Disraeli Beſprechungen gehabt, aus welchen 
er die Ueberzeugung ſchöpfte, es ſei von der Freundſchaft mit England mehr 
zu erwarten, als von einem Zuſammengehen mit den Slaven. Uebrigens 
habe ſich auch die Pforte als Entgelt für die Neutralität zu weitgehenden 
Conceſſionen veranlaßt geſehen, für deren Durchführung England garantire. 
Das Schreiben hat in Athen angeblich einen tiefen Eindruck gemacht. Eine 
eigentliche Entſcheidung über die Haltung Griechenlands werde erſt nach 


digung des Herrn Grafen Arnin dienen könnte, und worüber ich 
iim Stande wäre, als hinreichend unterrichteter Zeuge etwas auszuſagen. 
Nun erkläre ich aber Nichts zu wiſſen, außer das, was die öffentlichen 
Blatter berichtet haben, abſolut Nichts, worüber ich loyaler Weiſe ein Zeug⸗ 
niß abgeben könnte. Wenn gleichwohl der Herr Graf Arnim, der allein 
eurtheilen kann, was zu ſeiner Vertheidigung dienlich iſt, mittelſt einer 
Ugemeinen in Praxis ſtehenden Nequiſitions⸗Commiſſion einige Fragen an 
lich richten will, werde ich mich beeilen, dieſelben in voller Aufrichtigkeit zu 
beantworten. Empfangen Sie ꝛc. .. Thiers. 20. Juli, Paris“. — Das 
auswärtige Amt, gez. Bucher, hat unter dem 22. Juli dieſes Schreiben 
dem hieſigen Staatsgerichtshofe zur Kenntnißnahme überſandt und bemerkt 
Dazu, daß ſich Herr Thiers außer Stande erklärt, als Entlaſtungszeuge 
irgend Erhebliches zu bekunden, indeſſen feine Vernehmung im gewöhn⸗ 
lichen Requiſitionswege anheimſtellt. Es dürfte hiernach anzunehmen ſein, 
ſeo ſchließt Herr Bucher, daß Herr Thiers nicht beabſichtigt, im Audienzter⸗ 


auf die Bulgaren 
riffsbewegungen > 


war genöthigt, 


den ea die Hand zu . h 
g. ae nthätigkeit in At⸗Palanta und Babina Glawa genöthigt, 
dieſe 


f min zu erſcheinen. 

Aus Oeſterreich wird eine neue Monarchenzuſammenkunft gemeldet. 

Der „D. 3.“ zufolge wird am 13. oder 14. d. abermals eine Begegnung 

des Kaiſers Franz Joſef mit dem Kaiſer Wilhelm, der der öſterrei— 

6 Ri chiſchen Kaiſerin in Iſchl einen Beſuch abſtatten will, ftattfinden. Dieſe 

neuerliche Begrüßung darf wohl als ein Beweis von Intimität und beſtem 
Einvernehmen der beiden Monarchen betrachtet werden. 
iR Italieniſche Telegramme melden, daß der Papſt am verfloſſenen Dinstag 
IH die Cardinäle verſammelte, um bezüglich mehrerer Fragen ihre Meinung 
einzuholen. Der Papſt kündigte den Erlaß einer Encyclica an ſämmt⸗ 
lliche Biſchöfe der Welt an, damit dieſelben die Ketzerei überwachen mögen, 
welche man unter den Katholiken einzuführen ſuche. Alſo im Vatican wird 
ſortgeflucht! 

Die Commiſſion des franzöſiſchen Senats für Berathung des provi⸗ 
ſoriſchen Mairesgefetzes hat daſſelbe, mit Ausnahme des Artikels III., be: 
treffend die ſogleiche Neuwahl ſämmtlicher Municipalräthe Frankreichs, an⸗ 
genommen und den Senator Parieu zum Berichterſtatter ernannt. Dieſer 
bat verſprochen, die Vorlage feines Berichts zu beſchleunigen, um dem Se⸗ 
nate zu ermöglichen, das Geſetz noch vor den Ferien, welche am 10. oder 
112. d. beginnen ſollen, zu erledigen. — Die Verſailler Deputirten⸗ 
92 Ka mm er ſetzt die Debatte des Kriegsbudgets fort. Der geſtrige Verhand⸗ 
1 lungstag gab zu einem Zwiſchenfall Anlaß, da der Bonapartiſt Dréolle die 
Fuürſorge feiner Partei für die Armee hervorkehren wollte, jedoch von Gam⸗ 
betta ziemlich energiſch zurückgewieſen wurde. a 
Caſſagnac entwickelt im „Pays“ ein Programm für die Action der 
bonapartiſtiſchen Partei. Er ſchreibt: 

„Der Thron kommt dem kaiſerlichen Prinzen nicht entgegen. Man 
muß verſtehen ihn zu erobern, aber man begeiſtert und reißt die ſchweren 
Bataillone der allgemeinen Abſtimmung nicht durch Spitzfindigkeiten der 
Couloirs oder parlamentariſchen Ränke mit ſich fort. In der Preſſe iſt 
unſere Rolle ganz vorgezeichnet, ohne Aufhören die Revolution und ihre 
Sectirer 1 ehen In der Deputirtenkammer: uns um die Kammer 
ſelbſt nicht bekümmern, für das Publikum, di Frankreich ſprechen, durch 
das Fenſter ſprechen, wie man ſich ausdrückt. So ſtellt man Strömungen 
her, erhebt den Muth einer großen Partei und macht die Revanche gewiß 
und nahe bevorſtehend.“ 


Folge im Verſinken begriffenen, Schloſſe Arenenberg eine allgemeine Hul⸗ 
digung der Parteihäupter dargebracht werden, e 

8999 Die Discuſſion der engliſchen Blätter über die Orientdebatte im Parla⸗ 

mente iſt eine ſehr ſchwache. Im Allgemeinen find ſammtliche Blätter, mit 


„Times“ rathen abermals der Regierung, die Schöpfung neuer Fürſtenthü⸗ 
mauer zu unterſtützen. In liberalen Kreiſen iſt man mit der Haltung Glad⸗ 
ſſtone's nicht ſehr zufrieden. Namentlich auf dem linken Flügel der liberalen 


Herrn empfand, ein Lächeln nicht unterdrücken: I, ne, fagte er; — 
die ſehen anders aus — das wird man ja mit der Zeit auch weg⸗ 
gekriegt haben: ein großmächtiger Brief — 
Dieſe verdammten Manichäer! murmelte Ottomar. Er begriff den 
Zuſammenhang nicht; der nächſte Wechſel war erſt in acht Tagen fällig; 
aber was auf del Welt konnte es anders ſein? Der Vater würde 
ihm wieder eine allerliebſte Scene machen, ah bah! er würde ſich dann 
einige Tage früher verloben, wenn denn doch nun ſchon einmal ver⸗ 
llobt ſein mußte, und wäre es auch nur, dieſen ſchändlichen Scherereien 
ein Ende zu machen, vor denen man ſelbſt in der Nacht auf feinem 
Zimmer keine Ruhe hatte und ſeine Cigarre in Frieden rauchen konnte! 


Er ſchleuderte die Cigarre aus dem Fenſter; Auguſt hatte ſeine 
5. Uniform genommen und ſteckte die Cotillonorden ab. — Was foll 
denn das? a 


. Wollen der Herr Lieutenant nicht doch lieber die Uniform anziehen? 
fragte Auguſt. ER 

5 Unſinn! ſagte Ottomar; das fehlte noch gerade, um — 

Er brach ab; er konnte doch Auguſt nicht ſagen, die langweilige 
Geeſchichte noch langweiliger und feierlicher zu machen. — Ich werde 
dem Papa ganz einfach erklären, daß ich ihn künftig mit dergleichen 
nicht weiter zu behelligen denke und vorziehe, meine Angelegenheiten 
von Wallbach endgiltig arrangiren zu laſſen; ſprach er bei ſich, wäh⸗ 
nd Auguſt mit dem Lichte vor ihm her — die Gaslampen auf den 
N Fluren waren ſchon ausgelöſcht — den Corridor hinaufſchritt und jetzt 
an des Vaters Thür fill ſtand. i 

N Sie können das Licht da auf den Tiſch ftellen und meinetwegen 
zu Bett gehen, und Friedrich ſagen, daß er mich morgen um ſechs Uhr 
wecken ſoll. 

Er hatte die Worte lauter geſprochen, als nöthig war, und dabei 
fiel ihm auf, daß feine Stimme ſeltſam fremd klang, — als ob es 
gar nicht ſeine eigene Stimme wäre. Es war gewiß nur, weil ſchon 
Alles ſtill im Hauſe war, ſo ſtill, daß er jetzt wieder das Blut in 
ſeinen Schläfen rieſeln und fein Herz ſchlagen hörte. 

Kr ie verfluchten Manichäer! murmelte er noch einmal durch die 
Zähne, als er an die Thüre pochte. ü 

Herein! 

Der Vater ſtand an ſeinem Arbeitstiſch, über dem die Hängelampe 
brannte. Auch auf der Conſole vor dem Spiegel brannten die Lampen 
noch, — es war unheimlich hell in dem Zimmer, und unheimlich auf⸗ 
geräumt, obgleich es heute genau fo war, wie es Ottomar geſehen, fo 
lange er denken konnte. Er hätte am Ende doch die Uniform an⸗ 
ziehen ſollen. 

Sc bitte um Eutſchuldigung, Papa, daß ich im Neglige komme; 
ich war im Begriff, zu Bett zu gehen, und Auguſt machte es jo 

eili “u “ N 


lig — i 
Der Vater ſtand noch immer an dem Tiſch, die eine Hand auf⸗ 
geſtützt, ihm den Rücken zukehrend, ohne zu antworten. Das Schwel⸗ 
gen des Vaters legte ſich wie ein Alp auf Ottomar's Seele; er ſchüt⸗ 
telte mit einer gewaltſamen Anfttengung die dumpfe Verzagtheit ab: 
as wollteſt Du. Papa? Sr 
Zauerſt Dich bitten, dieſen Brief zu leſen, ſagte der General, ſich 


dentlich genug — las! 


Rückkehr des Königs getroffen werden. — Wie ſehr dieſes Schreiben mit 
den Meldungen übereinſtimmt, welche über angebliche Rüſtungen und Kriegs⸗ 


gelüſte Griechenlands veröffentlicht wurden, braucht nicht erſt beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden. N? 

Ueber den Geſundheitszuſtand des türkiſchen Sultans ſchreibt man der 
„Times“ aus Konſtantinopel: f - 

„Die anhaltende Unpäßlichkeit des Sultans Murad verurſacht den Mi⸗ 
niſtern die ernſtlichſte Unruhe. Sein phyſiſches Leiden iſt weſentlich ge⸗ 
mildert worden, aber er verſinkt tiefer und tiefer in eine an Irrſinn gren⸗ 
zende Melancholie. Er lauſcht den geihäftlihen Vorträgen des Groß⸗ 
peziers und der übrigen Minifter ſtundenlang, ſcheint aber unfähig zu 
ſein, zu verſtehen, was ihm geſagt wird, und ſeine Antwort am Ende 
aller ihrer Reden iſt unwandelbar: „Befreit mich aus dieſer grauſamen 
Lage, ich kann ſie nicht länger ertragen.“ Die Miniſter würden mit 
Freuden die Abdankung des Sultans vorſchlagen, und er würde nur zu 
glücklich ſein, ſich in das Privatleben zurückziehen zu können, aber der un⸗ 
mittelbare Erbe, Abdul Hamid, und ſein jüngerer Bruder ſind eben⸗ 
falls abgeneigt, die Bürde der kaiſerlichen Würde au ſich zu laden. Unter 
den gegenwärtigen Umſtänden iſt das ottomaniſche Reich ohne einen wirl⸗ 
lichen verantwortlichen Souverän an feiner Spitze..“ N 

Das „N. W. Tabl.“ veröffentlicht den Proteſt der bosniſchen Katho⸗ 

liken gegen die Annexion an Serbien. Derſelbe lautet: N 
„Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf uns die Nachricht, daß Ser⸗ 
bien von der hohen Pforte die Annexion Bosniens verlange, unſeres 
theueren Vaterlandes. Wenn wir Katholiken, in der Zahl von 200,000 
Serben, während der ganzen Bewegung unſerer rechtmäßigen 2 ieh 
treu geblieben ſind, ſo 1 wir uns aus dem oben angeführten Grunde 
veranlaßt, feierlich zu erklären, daß wir 5 17 gegen die Annexion 
unſeres Landes an Serbien proteſtiren und nicht blos aus Gründen der 
Civiliſation, ſondern auch beſonders aus Gründen der Religion, weil der 
ſerbiſche Name nur die orthodoxe Religion bezeichnet und weil in dem 
ganzen, von einer kleinen Zahl Katholiken bewohnten Serbien, außer 
einer Conſular⸗Capelle mit einem Conſular⸗Caplan, weder eine latholiſche 
Kirche, noch ein katholiſcher Prieſter iſt. ; 

Wir Unterzeichneten bitten die verehrliche Redaction, diefe unſere gegen⸗ 
wärtige, im Namen der Katholiken Bosniens gegebene Erklärung in ihrem 
geehrten Blatte aufzunehmen. 

F. Grogo Martic m. p. Dr. Glutha m. p. 
cust. prov. 
Was die beiden unterzeichneten Perſönlichkeiten betrifft, ſo wird ſerbiſcher⸗ 


Am 15. Auguſt ſoll dem Prinzen auf dem, Schweizer Meldungen zu⸗ ſeits Fra Grogo Martik als römiſcher Katholik und Anhänger der antinatio⸗ 


naten Partei, Dr. Glutha als ein Mann bezeichnet, der Beziehungen zu dem 
öſterreichiſchen Confulate in Brska habe. Der Letztere ſoll ſpeciell noch mit 
der Sammlung der Unterſchriften beſchäftigt ſein. 


Die ungünſtigen Reſultate der ſerbiſchen Kriegsführung werden von der 


EN. Ausnahme von „Daily News“, mit der Regierung einverſtanden. Die ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“ auf folgende Weiſe erklärt: 


Viele Elemente, auf deren hr die Serben rechneten, haben 
ſie im Stiche gelaſſen; die ep Serbiens erwies ſich als unter 
der Erwartung, die Pforte zeigte eine En 


ausgebreitet war, mit dem Finger deutend. 
Ein Brief? an mich? 5 
Dann würde ich ihn nicht geleſen haben; ich habe ihn geleſen. 


ergie, die Niemand von ihr er-! Moment im Zweifel fein. 
Auguſt konnte trotz der aufrichtigen Sorge, die er für feinen jungen | langſam umwendend und auf ein Blatt, das vor ihm auf dem Tiſche] muthige ruſſiſch⸗deutſche Mitbewohnerin meines Hauſes bewog, die 


o daß das numeriſche 
Mit einem Worte, die Lage der Serben erſcheint der 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Es iſt nun unzweifelhaft, daß wir am Vorabend der Entſcheidung 
ſtehen, und zwar ſcheint das Kriegsglück auf Seite der Türken zu 
liegen, wenn ſich die Situation nicht noch im letzten Momente ändert. 
Es ſteht feſt, daß die Türken bereits die ſerbiſchen Stellungen vor 
Ku jazevaec verdrängt und vielleicht jetzt ſchon dieſe „Fürſtenſtadt“ 
ſelbſt erobert haben. Dagegen meldet man von ſerbiſcher Seite: 

Belgrad, 3. Auguſt. Eine um 1 Uhr angelangte Privatdepeſche 
aus Knjazevae meldet den Beginn eines heftigen Kampfes zwiſchen der 
Schumadyer Diviſion und der türkiſchen, aus combinirten Abtheilungen 
beſtehenden Vorhut. Es wird in derſelben Depeſche verſichert, daß 8 
General Tſchernajeff als auch fein Generalſtabschef Becker ſich bei 
7 5 befinden. Dieſe Stadt iſt ſehr gut befeſtigt und dürfte nicht ſo 
eicht von den Türken genommen werden können. Die Stadt iſt leer, 

die Kaufläden find geſperrt, die meiſten Einwohner flüchteten ſich nach dem 


nnern. 
Belgrad, 3. 08 Officiell wird aus Knjazevac vom Brigadier 
Horvatovics gemeldet: Am 30. Juli ließ ich die türkiſchen Truppen 
über die ſerbiſche Grenze eindringen. Tags darauf griff ich dieſelben an; 
meine beide Flügel, durch Waldungen gedeckt, umſpannten die türkiſchen 
Truppen, während das Centrum einen Vorſtoß machte. Die Türken wurden 
vernichtet; wir machten viele Gefangene, darunter 170 Tſcherkeſſen, ein 
Tambour, ein Trompeter. Unſer Erfolg iſt groß. 9 
Belgrad, 3. Auguſt. Heute hier verbreitete und von der Regierung. 
bisher nicht dementirte Gerüchte melden von einer förmlichen Schlacht 
am Timok, eine Stunde von Zajcar. Man will von einem Vordringen 
Osman Paſcha's wiſſen. Auf Anfrage beim Minifter des Innern wurde 
die Antwort ertheilt, daß Leſchſanin noch immer Zajcar hält. Indeſſen 
herrſcht hier eine intenſive Unruhe. . 
Diesmal ſcheinen wiederum die Serben zu flunkern. Ein im 
ſerbiſchen Hauptquartier Deligrad am 2. d. M. um 1 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Nachmittags aufgegebenes officielles Telegramm, dem u. a. auch 
die amtliche „Wiener Zeitung“ Aufnahme gewährt, enthält neben der 
offielellen ſerbiſchen Verſion über das Eindringen der Türken bei Gra⸗ 
mada noch folgende ee eee 
„Die en wurden in oleursbanden organiſirt. Jeder aus- 
vier bewaffneten Leuten b. den Band i i 
Petroleum verſehener T ER die naeh laſchen 
as „W. T. B.“ hat, in der That nicht mit Unrecht, en 
Paſſus der officiellen ſerbiſchen Depeſche nicht übermittelt, denn ohne 
im Mindeſten an der Wildheit der Tſcherkeſſen zweifeln zu wollen, 
kann man doch über die Unwahrheit dieſer Behauptung nicht einen 
Mit den vier bewaffneten „Petroleums“⸗ 


etwas unverſtändliche Vogel⸗Melodie durch den bekannten Text des 
hübſchen Liedchens: „Wenn die Schwalben heimwärts ziehen“, zu er⸗ 
gänzen, erſchien mir als Antwort auf mein „Wohin?“ Heimwärts! 


Er war von dem Tiſch zurückgetreten und ging, die Hände auf] Damit war ich alſo im Reinen und ich richtete jezt nur noch mein 


dem Rücken, langſam gleichmäßigen Schrittes in dem Zimmer auf und 
nieder, während Ottomar auf derſelben Stelle, wo eben der Vater ge⸗ 
ſtanden, ohne das Blatt zur Hand zu nehmen — die Handſchrift war 


Hochwohlgeborner, hochzuverehrender Herr General! 

Ew. Hochwohlgeboren wollen gütigft entſchuldigen, daß der erge⸗ 
benſte Endesunterzeichnete es wagt, Ew. Hochwohlgeboren Aufmerkſam⸗ 
keit auf eine Angelegenheit zu lenken, welche nicht länger in der Ver⸗ 
borgenheit, in der man ſie bis jetzt gehalten, bleiben darf, wenn nicht 
das Wohl Ihrer werthen Familie auf das ernſtlichſte gefährdet werden 
ſoll. Es handelt ſich aber um ein Verhältniß, welches Ihr Herr 
Sohn, der Herr Lieutenant von Werben, ſeit längerer Zeit mit der 
Tochter Ihres Nachbars, des Herrn Marmorwaarenfabrikanten Schmidt, 
unterhält. Ew. Hochwohlgeboren wollen dem Unterzeichneten erlaſſen, 
— obgleich er ſehr wohl dazu im Stande wäre — auf Einzelheiten 
einzugehen, die beſſer in der Verſchwiegenheit bleiben, in welcher ſie 
die Betheiligten — allerdings vergeblich — zu halten ſuchten; und 
wenn der Unterzeichnete Sie bittet, den Herrn Sohn zu fragen, wo 
er heute Abend von 8 bis 9 Uhr und mit wem er eine Zuſammen⸗ 
kunft gehabt, ſo iſt es nur, um Ew. Hochwohlgeboren anzudeuten, wie 
weit das erwähnte Verhältniß bereits gediehen iſt. 9 

Es würde fo thöridht wie unerlaubt fein, anzunehmen, daß Ew. 
Hochwohlgeboren von dem Allen unterrichtet wären und gleichſam nur 


ein Auge zugedrückt hätten, wenn Ihr Herr Sohn auf dem Punkte 


ſteht, ſich mit der Tochter eines ultra⸗radicalen Demokraten, übrigens 


ganz ehrenwerthen Mannes zu verloben; im Gegentheil, der Unter⸗ 


zeichnete kann ſich im Voraus die ſchmerzliche Ueberraſchung ausmalen, 
welche Ew. Hochwohlgeboren bei Leſung dieſer Zeilen empfinden 
dürften; aber, Ew. Hochwohlgeboren, der Unterzeichnete iſt auch Soldat 
geweſen und weiß, was ſoldatiſche Ehre iſt — wie er denn ſeinerſeits 
Zeit ſeines Lebens auf Ehre gehalten — und er hat es nicht länger 
mit anſehen können, daß mit der Ehre eines ſo braven, hochverdienten 
Offiziers hinter ſeinem Rücken ein freventliches Spiel getrieben wird 
von Demjenigen, der mehr als jeder Andere zum Wächter eben dieſer 
Ehre berufen ſcheint. d 

Der Unterzeichnete glaubt, daß es nach dem Obigen keiner beſon⸗ 
deren Verſicherung der ungemeinen Hochſchätzung bedarf, mit welcher 
er iſt Ew. Hochwohlgeboren und Ew. Hochwohlgeboren ganzer Familie 


treueſter Verehrer. 
Eortſetzung folgt.) 


erzensergießungen eines Berliners in der Fremde. 
Bi en Weib - Dresden, Juli⸗Auguſt. 
Tage lang habe ich gekämpft zwiſchen dem „noch bleiben“ auf der 


* 


Sinnen darauf, in den letzten Tagen jede Stunde zu benutzen, um 
im nachträglchen Genuß das zu ergänzen, was ich früher, als ein 
„noch wochenlange Zeit vor ſich habender Badegaſt“ zu genießen ver⸗ 
ſäumt hatte. Fürchte der geneigte Leſer nicht, daß ich ihm mit der 
Schilderung der Naturſchönheiten, denen ich noch meine Beſuche pour 
prendre congé abgeſtattet, läſtig falle. Die verſchiedenen gedruckten 
„Wegweiſer durch Teplitz und ſeine Umgebungen“ erzählen davon beſſer 
und ausführlicher, als ich es vermag. 

Ich habe eben von meinen Hausgenoſſen, den Schwalben, ge⸗ 
ſprochen, die, als ich vor fünf Wochen hier ankam, von ihrer Frau 
Mutter aus dem Ei ins Leben gebrütet waren, und deren Beobachtung 
von meiner Laube aus mich oft meine körperlichen Leiden vergeſſen 
machte. Mir ward am Tage meiner Abreiſe noch das Vergnügen, 
den jungen beflügelten Weltbürgern zu ihrem erſten Ausflug ins Leben 
gratuliren zu dürfen. Der kleine beſiederte Familienkreis hat, es mag 
komiſch klingen, in feinem Leben und Treiben, namentlich in der zärt- 
lichen Sorgſamkeit der Eltern gegen ihre Spröflinge, mich gerührt, 
aber auch „über die Schwalben hinaus“ meine beſcheidenen natur⸗ 
hiſtoriſchen Kenntniſſe bereichert. Ein liebenswürdiger Teplitzer Haus⸗ 
genoſſe, Hofrath v. Voigt aus Liefland, ein Mann mit „Profeſſor⸗ 
Kenntniſſen“, und gerade in dieſer naturhiſtoriſchen Wiſſenſchaft be⸗ 
wandert, Schwalben⸗Beobachter par excellence, beſchrieb mir den 
funftvollen innern Bau der Neſter, aber auch die ſeltſame, überreiche 
Bevölkerung derſelben durch eine Thiergattung, über deren Anweſen⸗ 
heit ich auf der Reiſe in jedem Hotel ſorgſame Nachfrage halte, ehe 
ich mich dort anſäſſig mache. Dieſe Inſaſſen der Schwalben⸗Schlaf⸗ 
zimmer ſollen die mir ſchrecklichen Creaturen, mit deren Schöpfung 
die Natur ſich gar nicht hätte bemühen ſollen, die — Wanzen fein. 
Meint Liefländer lächelte über dieſen meinen Abſcheu, den er mit mir 
theilte, belehrte mich aber auch, daß es Gelehrte gäbe, die ſogar dieſen 
Geſchöpfen jahrelanges Forſchungs⸗Studium gewidmet: der Privat: 
Gelehrte Dr. Gerſtfeld in Dorpat, von dem ein ſehr gründliches 
Werk unter dem Titel: „Das Leben der Wanzen“ erſchienen fein fol, 
dann ein ähnliches „Lehrbuch“ von Profeſſor Flor bei der Dorpater 
Univerſität. Ich hatte mein Leben lang nichts davon gehört und ſo 
war es denn für mich von großem Intereſſe, was mir Herr Hofrath 
v. Voigt über die Werke und deren Verfaſſer bruchſtückweiſe mittheilte. 
Eine tragiſch⸗komiſche Epifode aus dem Studienleben des oben ge⸗ 
nannten Profeſſor Flor will ich, als wohl nur wenig bekannt, er⸗ 
zählen. Er erhält vor einigen Jahren den Beſuch eines Vetters aus 


„fernen Landen“. Die Frau Profeſſorin nimmt dieſen mit der in 


auf und bezeichnet es 
während ſeines Ver⸗ 
Ihr Gemahl ſei heute 


Rußland gang und gäben Gaſtfreundſchaft 
als ſelbſtverſtändlich, daß der „Vetter“ 
weilens in Dorpat in ihrem Hauſe wohne. 


freundlichen Saiſonſtätte und dem „weiter wandern“, in Bezug auf Abend in einem gelehrt⸗ſeſtlichen Circle und werde wohl erſt ſpät nach 
das letztere wieder nachgeſonnen: „Wohin?“ Die Schwalben auf der Mitternacht heimkehren. Die 
Brüſtung über meinem Fenſter, deren Zwitſchern eine junge an⸗ 


ſreundlice Wirchin ſeuptrt Mit ihrem 


Gaſte und läßt ihn, den von der Reiſe ermüdeten, in ein Zimmer 


ee = ein fünfter BR as, „ nachiieht, 
hat das Hauptquartier in Deligrad augenſcheinlich nur eine Idee für 
die Witzblätter vom Kriegsſchauplatze leiſten wollen. 

Ueber die ſeit der letzten Schlacht in der Herzegowina ſtattge⸗ 
Be Bewegungen berichtet man der „P. C.“ aus Raguſa vom 

2. Auguſt: 

Nachdem die Montenegriner Bilek mit 4, 4 5 der dazu gehörigen 
Munition den Türken abgenommenen Kanonen beſchießen, e a dieſer 
= e Mu de Sr Folge des Wachen der Lebensmittel, 

. be Mut cha, als er ſich in Plana befand, von Tre⸗ 

Ein e aus hatte, iſt Bilek nicht genugend verproviantirt. 

5 Ki auch ſchw dee . da es BR eine mit zwei Thürmen befeſtigte 

Kaſerne hat. m u Waf ſſer mangelt es dort. Dieſe Umſtände haben 
Mukhtar Paſcha 992 5 mit den 95 ihm gebliebenen Nizams⸗ 
Bataillonen und Vascht Bo uks aus Trebinſe auszurücken, um Bilek zu Hilfe 

u kommen und ſich viellecht auch einen nach g nach Moſtar zu ſuchen. 
Allein auf den beiden von Trebinje nach Bilek führenden Straßen 
traf er das Corps des Peko Pawlowic in ſehr ſtarken Stellungen und 
mußte daher ohne Weiteres nach Trebinje zurückkehren. 

Zur Rückkehr — s dürfte auch die Demoraliſirung ſeiner Truppen 
beigetragen baben, welche bereits vor der Schlacht von Bucidol derart 
ausgebungert waren, daß fie, in Plana angekommen, ſich auf die Getreide⸗ 
Fade ftürgten a und den Mund mit Körner füllten, um den Hunger, bald 
zu lindern. Die Montenegriner ſchloſſen alsdann Bilek, kaum zwei Tage 
nach der Schlacht, ein, und hatten bis Sonnabend bereits 2400 von den 
. zurü gesch, n Hinterlader eſammelt. 

Mulhtar Paſcha, nun nach Trebinie aurücgeleßet, zog alle Tabors in 

die en zurück und läßt rings um dieſelbe Verſchanzungen anlegen, 
vielleicht um die Montenegriner über feine wahre Abſicht, ſich nach 1 
kae zu täuſchen. Es wird ihm dies auch möglicherweiſe 
ingen, da es bei den Montenegrinern an der nöthi ES Wachſamkeit fe lt 
So ließ, um einen Fall anzuführen, das Corps des Muſic und Vukalovich 
vor einigen Tagen, während Muſic in Slano war, ein 1 Detache⸗ 
we, unbeachtet paſſiren, das den Türken von Utovo zu Hilfe eilte. 

Mukhtar Paſcha wurde in der Schlacht von Vrbica wirklich und zwar 

hinter dem linken Ohre verwundet. Dieſe Verwundung iſt indeß eine ſo 
leichte, daß ſie ihn nicht hinderte, an dem vorgeſtrigen Ausmarſche von 
Trebinje theilzunehmen. 

Leute, die aus 9 5 Gegend Bang erzählen, daß eine große Menge 
von Leichen nnd dae liegen. Dieſe Leichen verpeſten bereits zu Zeiten 
derart die Luft, daß ſelbſt hier in Raguſa der öffentliche Geſundheitszu⸗ 
ſtand einigermaßen beunruhigend geworden iſt und es immer me 
den wird. 

Das Beſtreben der Montenegriner, Mulhtar Paſcha ae u io 
liren, wurde von Erfolg gekrönt. Die Straße von Trebinſe na Haguf a 
iſt gegenwärtig von einer te bande unter Nee okoſar's, 
welche von Grebei gegen Gluha Smokva Raden war, beſetzt. Seit heute 
iſt die Verbindung zwiſchen Trebinje und Raguſa thatſächlich unterbrochen 

‚und. mußten die Proviantzufuhren nach Raguſa zurückkehren. Auf dieſe 
Weiſe iſt Mukhtar Paſcha jeder Ausweg verſperrt. Geſtern nahmen die 
Inſurgenten den Bauern aus Canali (Diſtrict Raguſa) ſechszig für die 
Türken beſtimmte Pferde mit Proviant und den Bauern aus Breno 


r wer: 


vierzig Pferdeladungen ab. Aus Orahovcan und en in Albanien | 


haben ſich 700 Mann den 5 angeſchloſſen. Die Männer 
a Zatrepcan ſind Katholiken und kämpften früher in den Reihen der 


Thatſachlich ſieht man nun in Raguſa dem baldigen Uebertritte 
Mukhtar Paſcha's und ſeiner arg zuſammengeſchmolzenen Armee auf 
öſterreichiſches Gebiet entgegen. Mukhtar Paſcha war nach den letzten 
Kämpfen bei Bilek auf Trebinje abgedrängt worden und iſt in dieſem 
Orte derart cernirt, daß er nicht an einen Durchbruch gegen Norden 
hin denken kann. Ebenſowenig iſt er im Stande, in dem von allen 
Lebensmitteln entblößten Orte ſich länger zu behaupten. Wenn nicht 
eine ganz unvorhergeſehene Wendung eintritt, wird er zu einer Capi⸗ 
mlation mit den Montenegrinern oder zum Uebertritte auf öfter: 
reichiſches Gebiet genöthigt ſein. Auch im erſteren Falle werden 
wahrſcheinlich die Oeſterreicher die Ehre haben, die Türken zu beher⸗ 
bergen und zu verpflegen, wie das bereits mit den bisher von den 


Flle N nach Oeſterreich abgeſchobenen Kriegsgefangenen der ( ¶ A QHeD2ſ 


Die Wiener „Preſſe“ bemerkt zu es Nachricht: 
„Es zeigt ſich hier unſer nachbarliches Verhältniß neuerdings von einer 
liebenswürdigen Seite. Nachdem wir nun nahezu ein Jahr lang das Vergnü⸗ 


en getoftet Er gegen mal FEN i tlinge zu be 
85 uns nun auch e, Koftgänger ri A oe kaun von der Un: 
parteilichkeit und Neutralität eines Staates nicht verlangt werden. — 
Leider werden wir bei der Finanzlage der Türkei die für die Internirten 
und Flüchtlinge e Roten ſchwerlich vollſtändig realiſiren 
können und jedenfalls nicht jo coulant vergütet erhalten, wie Frankrei 
zahlt fal die Verpflegungsgebühren für das Bourbaki 'ſche Corps ge: 
za 

Die „P. C.“ veröffentlicht über die fortwährenden Mißhandlungen 
der Chriſten durch die Türken im Sandſchak von Prizrand aus 
ein vollſtändiges Tagebuch, welches vom 14. Mai bis 24 Juni aß 


und folgende türkiſche Unthaten aufzählt: 

„Den Reigen der Morde und Gewaltthaten eröffnete der 14. Mai, 
an welchem Tage in Djakowar ein Katholik von Zapties erſchoſſen wurde. 
Am 27. Mai wurde ein junger Katholik am hellen Tage von einem ſtadt⸗ 
bekannten Türken hier ermordet. Am 28. Mai wurde das Haus des 
Nails 72 8 Krsman durch Mordbrenner in Aſche gelegt. In der 

t des 2 er wurde ein jun 125 Serbe ermordet, und in derſelben 

t zwei Shi e in die katholische Bei abgefenert, glei eitig daſelbſt 
ps nur An 8 die Wachſamkeit des aden vereitelter Rabruch ver⸗ 
ſucht. Am 6. Juni wurde in dem Kaufladen des katholiſchen Saad 
mannes Matthaͤus Schlaku im hieſigen Bazar eine Brandlegung verſucht. 

m 8. Juni wurden drei katholiſche Häuſer des Nachts total ausgeraubt. 
Am 15. Juni wurden hier vier ſerbiſche Häuſer des Nachts überfallen] n 
und ausgeraubt, das bulgariſche Dorf jram e und geplün⸗ 
dert, wobei zehn Bulgaren das Leben verloren 6. Juni wurde 
hier der junge Serbe Ilia Schurla von einem Türken durch einen Meſſer⸗ 
5 efährlich verwundet. Der Thäter wurde nach 24 Stunden frei⸗ 
gelaſſen. 

Am 17. Juni war das katholiſche Hoſpiz von Zumbi von türkiſchen 
Banditen bedroht. Am 18. Juni wurde eine Ras: Bäuerin im Dorfe 
Mamuſcha von Türken überfallen und ermordet. Am 19. Juni wurden 
die Serben in Groß⸗ und Klein⸗Kruſcha, Zac und Zaciſte überfallen und 
entwaffnet. Am 21. Juni Nachts näherten ſich 3000 Banditen der Stadt 
Prizrend, wurden aber durch & entgegengefendete Boten zur Rückkehr be⸗ 
wogen. Trotzdem drangen einige 20 Mann dieſer Bande in die Stadt 
und plünderten 7 chriſtliche und türkiſche Häufer. 

m 22. Juni wurde 15 ſerbi 2 220 von Zaciſte geplündert und 
das Dorf Hotſcha überfallen. Juni wurde das Hoſpiz von 
Zumbi neuerdings Hasen Am ſelben Tage ſollten die wenigen Serben 

iakovars von den Muſelmännern des Dorfes Bezi überfallen werden. 
Der Kaimakam, von dem geplanten Attentate unterrichtet, ließ ihre Häuſer 
bewachen. Hier ſelbſt in der Stadt treibt der türkiſche Cavallerie⸗Offizier 
Mehmed Aga ſein Unweſen, indem er fi, darin gefällt, ruhig vor ihren 
Serben f ende Chriſten en passant mit Schlägen und Ohrfeigen zu 
tractiren. Beſonders erregen jene Chriſten fein Mißfallen, welche es 
wagen, mit gekreuzten Beinen zu ſitzen, da nach ſeiner Anſicht dieſe Art 
gen einem Rajah nicht zukomme. So mißhandelte er dieſerhalb den 
ſerbiſchen Kaufmann Timo Janic, den Katholiken und Bruder des frü⸗ 
heren Miriditen⸗Abtes Krasnitſch, und den 3 Gerichtsbeiſitzer 
Andrea Marko, welch' letzteren er ſich aus einer größeren Anzahl Katho⸗ 
liken herausholte und ihm zwei wuchtige Ohrfeigen verſetzte. Da za 
reiche Türken dieſer brutalen Scene in einer Hauptſtraße zuſahen, konnte 
der ſo empörend Beleidigte gegenüber ſeinem ur reifer gar nichts thun. 
Auf feine Klage wurde er beſchieden, daß eine ſolche Kleini 7 nichts zu 
bedeuten habe. Am 24. Juni wurde hier in der Nacht der Serbe Krsman, 
derſelbe, deſſen Haus am 28. Mai niedergebrannt wurde, von einer von 
dem Siegen türkiſchen Zollwächter Abdul angeführten Mörderrotte über: 
allen und buchstäblich in Stücke gehauen. Lags zuvor äußerte Abdul 
ch öffentlich, er müſſe noch heute einen Giaur umbringen. 

Daß unter ſolchen Umſtäuden die Geile Bevölkerung von Schrecken 
und Erbitterung erfaßt it, und daß bei längerer Andauer dieſer Zuſtände 
blutige Conflicte die pee fein müſſen, iſt nur zu evident. Die Muſel⸗ 
männer haben es auf Provocirung der Chriſten abgeſehen, um ſich mit 
einem Anſcheine von Recht Racheacten hingeben zu können. 

In Uestüb find die Chriſten gleichfalls he en Unbilden preisgege⸗ 
ben und in größter Beſorgniß. Die dortigen Bahn Ingenieure, meins 
eine er, haben ihre Familien in Sicherheit gebracht. Pr den Fall, 

die 1 * ſich nicht beſſern ſollten, beabſichtigt die Betriebs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, den Verkehr zwiſchen Uesküb und Mitrovitza einzuſtellen und die 
Züge nur zwiſchen Uesküb und Salonichi verkehren zu laſſen.“ 


Deut ſch lan d. „ 


8 Berlin, 4. E [Der Reichstag und die Steuer⸗ 
Reform. — Abg. Dr. Paur. — Aus Schön's Nachlaß.] 


bl⸗ 


Ob der gegenwärtige Reichstag ſich 150 mit Mehrforderungen für 


militäriſche Zwecke und in Verbindung damit mit neuen Steuer⸗Vor⸗ 
ſchlägen zu beſchäftigen haben wird, muß gegenwärtig noch dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben; als ſicher aber iſt zu betrachten, daß die erſte Seſſion 


ch] der neuen Legislaturperiode mit diesbezüglichen Vorſchlägen befaßt wer⸗ 


den wird. Ohne Zweifel wird dabei auch, zwar nicht Seitens des 
Bundesraths, aber aus der Mitte des Reichstags der Antrag auf end⸗ 
liche Inangriffnahme einer rationellen Steuerreform auf der Grund⸗ 
lage der progreſſiven Perſonaleinkommenſteuer geſtellt werden. Be⸗ 
kanntlich iſt Fürſt Bismarck ein ziemlich entſchiedener Gegner dieſes Spſtems 


und ein ebenſo großer Verehrer der indirecten Steuern; daſſelbe gilt, . 
wenn auch in weniger ausgeſprochenem Maße von den übrigen maß⸗ 


gebenden Perſönlichkeiten der leitenden Kreiſe. Auf der anderen Seite 
aber ſteht es ebenſo feſt, daß die weitaus große Mehrheit der Reichs⸗ 


a 


vertretung nur die angedeutete Grundlage als den allein richtigen Aus⸗ 


gangspunkt einer Steuerreform betrachtet, die in gleichem Sinne bei⸗ 
ſpielsweiſe von England und der Schweiz bereits durchgeführt iſt. 
Jedenfalls wird dieſe Frage die nächſte Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tags in ganz beſonderem Maße in Anſpruch nehmen. — Unſere 
neuliche Mittheilung, der Abgeordnete Dr. Paur habe ſich ent⸗ 
ſchloſſen, kein Mandat zum Abgeordnetenhauſe mehr anzunehmen, 
war allerdings zu ihrer Zeit vollkommen begründet, kann jetzt 
aber, wie aus guter Quelle verlautet, als irrig bezeichnet werden. 


Auf das wiederholte Andrängen der vereinigten liberalen Danni 5 


hat der genannte Abgeordnete, den lediglich die Rückſicht auf ſeine 
Geſundheit zur demnächſtigen Aufgabe der parlamentariſchen Wirkſam⸗ 
keit beſtimmte, ſich zur Wiederübernahme eines Mandats bereit elbe 
vorausgeſetzt, daß die nächſten Monate ihm die noͤthige Erholung ge⸗ 
währten. Hoffentlich geht dieſe Vorausſetzung in Erfüllung. Die 
Wiederwahl des Abg. Dr. Paur ſteht in dieſem Falle zweifellos feſt. 
Inzwiſchen werden auch Anſtrengungen gemacht, den Abg. Ausfeld 
(Jena) gleichfalls zur Rücknahme ſeines Entſchluſſes, kein Mandat mehr 
anzunehmen, zu bewegen. Hoffentlich wird auch er ſich dazu beſtim⸗ 
men laſſen. — Von dem vielbeſprochenen Werke „Aus den Papieren 
des ehemaligen Miniſters von Schön“ wird demnächſt ein neuer 
(vierter) Band erſcheinen. Nach einem uns geſtatteten Einblick in die 
Aushängebogen zu ſchließen, wird derſelbe ganz ungemeines Intereſſe 
erregen; ſo behandelt Schön u. a. eine Reihe von Fragen der Unter⸗ 
richtsgeſetzgebung in einer Weiſe, die die allgemeine Auffaſſung jener 
Zeit allerdings an Weite des Blicks ganz erheblich überragt. Seine 
Erörterungen, die namentlich die Frage der Mittelſchulen eingehend 
behandeln, dürften gerade jetzt ſehr zeitgemäß kommen. Aus dem 
weiteren Inhalt des Bandes verdient namentlich noch eine höͤchſt feſ⸗ 
ſelnde Biographie Scharnhorſt's hervorgehoben zu werden. Ueberhaupt 
aber bietet auch dieſe Fortſetzung des leider etwas zu weitſchichtig an⸗ 
gelegten Werkes eine Fülle von intereſſantem Material zur Geſchichte 
er erſten Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts. 

Berlin, 4. Auguſt. [Die Fortſchrittspartei und die 
Wahlen. — Eugen Richter und Windthorſt⸗-Meppen.] Der 
an manchen Orten ſehr vermißte Wahlaufruf der Fortſchritts⸗ Partei, 
deſſen Entwerfung nach den Beſchlüſſen der preußiſchen Landtagsfraction 
den Abgg. Hänel und Virchow übertragen iſt, ſollte nur die Wahlen 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe betreffen. Für die Reichstagswahlen 
— meinte man — die zum Herbſt auf das Beſtimmteſte zugeſagte 
Reichstagsſeſſion und die dann erfolgenden Entſchließungen der Reichs⸗ 
tagsfraction abwarten zu ſollen. Da man in vielen nichtpreußiſchen 
Kreiſen die Vorbereitung für die Reichstagswahlen auch fortſchrittlicher 
Seits bereits in die Hand nimmt, ſo dürfte der Umſtand für die 
liberalen Wählerſchaften von Erheblichkeit ſein. Es läßt ſich erwarten, 
daß für die Reichstagswahlen von fortſchrittlicher Seite eine Frage als 
beſonders wichtig betont werden wird, bei welcher die Fortſchrittspartei 
zwar mit einem Theile der Nationalliberalen, insbeſondere mit Lasker 
und Forckenbeck in voller Eintracht ſich befindet, aber das Gros der 


Ä —ñññrſñßxtù. —— K————— 


des oberen Stockes führen, wo er Ruhe ſuchend in des oberen Stockes führen, wo er Ruhe ſuchend in das einladende] Monatstage 22,784 Beſuche, unter dieſen Vergnüglingen 7372 Lei⸗[— Was mich fonft hier rings umgiebt, beſtärkt die langjährig gewon⸗ 
Bett ſinkt. Aber die Ruhe flieht ihn. Er fühlt, daß er ein Opfer 
jener Petit⸗ Vampyre geworden. Seine Pantoffeln gebraucht er zu 
Waffen, zur Vernichtung der Quälgeiſter, die er in ſeiner Schlaftrunken⸗ 
heit beim hellen Mondſchetn auf ihrem Marſch die Wand herab zum Bette 
gewahrt. Endlich ſinkt der wohlthätige Schlaf auf ſeine müden Augen⸗ 
lider. Am frühen Morgen überraſcht die Frau Profeſſorin den ſpät 
heimgekehrten Gemahl mit der Nachricht des während ſeiner Abweſen⸗ 
heit angelangten Gaſtes freudig, aber die Freude verwandelt ſich in 
Schrecken, als er hört, wohin die Gattin den Beſuch gebettet. Er 
ſtürzt hinauf und weckt den Vetter mit einem herzlichen „Willkommen!“ 
dem er aber noch das Bedauern über die wohl nicht ausgebliebene 
Pein der Nacht hinzufügt. Der Vetter ſucht ſeinen Wirth dadurch zu 
beruhigen, daß er auf die blutige Wand hindeutend, mit malitiöſer 
Freude ausruft: „Ich habe mich gerächt!“ Nun aber kommt die Reihe 
des Verzweifelns an den Profeſſor, als er ſich von der angerichteten 
Verwüſtung feines zoologifchen Wanzen⸗Parks überzeugt, der gehegten 
Schonung, in der er ſeit einer Reihe von mehreren Jahren nicht we⸗ 
niger als dreihundert Species herausſtudirt und großgezogen, ein 
Studium, das den Laien in dieſer Branche der Naturkunde unbegreiflich 
erſcheinen dürfte, wenn es nicht — wie mein Gewährsmann auf das 
gedruckte Werk des Profeſſors hinweiſend, ausführlich in demſelben zu 
leſen wäre. So wie ich nach Berlin komme, werde ich durch Ankauf 
des Buches, das in der dortigen Buchhandlung von Hirſchfeld (Unter 
den Linden) zu erlangen ſein ſoll, meine Bibliothek bereichern. Meinen 
wißbegierigen naturfreundlichen Leſern empfehle ich, daſſelbe zu thun. 
Man lernt im Leben nie genug, wie ich Alter dies aus dieſer Wanzen⸗ 
Hiſtorie erkenne. Einem Breslauer dürfte die Geſchichte bekannt ſein, 
dem dortigen Profeſſor, Herrn Staatsrath G., früher bei der Uni⸗ 
verſität zu Dorpat, meinem lieben Königsberger Landsmann und 


Monatstage 22,784 Beſuche, unter dieſen Vergnüglingen 7372 Lei⸗ 
dende, die ſich in die warmen Fluten ſtürzten, um zu geſunden. Für 
uns wochenlang dort behäbig Angeſeſſene war dies eine Mahnung: 
Platz zu machen für die, die nach uns kamen. Eine Special⸗Scene 
aus dem großen Weltſchauſpiel. Und gerade dies „Schauspiel“ war es, 
das ich im Bade⸗Leben noch genießen wollte, mir noch ein dreitägiges 
Ausharren octroyirte. Die Teplitzer Theaterzettel kündigten das gaſt⸗ 
liche Erſcheinen des Wiener Künſtler⸗Trifolium, des Lewinsky ' ſchen 
Ehepaars und Herrn Hallenſtein an. Vor drei Wochen hatte 
Lewinsky hier ſchon ein Furore ſonder Gleichen erregt, dann mit 
ſeiner Gattin (früher Fräulein Prechteiſen) und dem Bühnenhelden 
Hallenſtein in Berlin Gleiches vermocht, die bis dahin für das 
geſchundene Raubritterthum ſchwärmenden Spree⸗Athenienſer dahin 
gebracht, mit ſchamröthlicher Reue an ihre wattirten und unwattirten 
Brüſte zu ſchlagen und zu ſtammeln: „Apoll, verzeihe uns armen 
Sündern, was wir an Dir verbrochen!“ — Der elegante Muſen⸗ 
tempel in Teplitz faßte an keinem der drei Theaterabende die Zahl der 
Schauluſtigen aus der Nähe und derer, die aus der Ferne mit den 
Eiſenbahn⸗Extrazügen herbeigeſtrömt. Meiner beſcheidenen Bühnen: 
kenntniß nach behaupte ich keck und verwegen, daß das deutſche Theater 
in Lewinsky gegenwärtig den größten künſtleriſch⸗vollendeten Cha⸗ 
rakter⸗Darſteller beſitzt. Sein Meiſter Anton in „Maria Magdalena“, 
giebt dem Künſtler Lewinsky das Recht, für ſich den Meiſtertitel 
in Anſpruch zu nehmen. Seine Gattin lernten wir jetzt erſt als eine 
durch ihre unverkünſtelte Erſcheinung überaus ſympathiſch anregende], 
Bühnenzierde kennen, während Hallenſtein uns ſchon länger als ein Hel⸗ 
dendarſteller erſten Ranges bekannt iſt. Alle dieſe Vorzüge kamen in dem 
genannten tief ergreifenden Lebensbilde: „Maria Magdalena“, ſo wie 
in Anzengruber's „Pfarrer von Kirchfeld“ zur glänzendſten Geltung. 
Die dritte Gabe, die uns die Gäſte mit Goethe's „Fauſt“ darboten, 


Jugendfreund, der mich unlängſt in Berlin mit feinem Beſuch, nach] habe ich refüſirt. Wenn man ſich fünf Wochen die klaſſiſche Begeiſte⸗ 


dreißig Jahren hoch erfreute und mich an ſeinen mir unvergeßlichen Vater 
erinnerte, der wiederholt als Univerſitäts⸗Richter an der Albertus⸗Uni⸗ 
verfiät, gegen mich, den ausgelaſſenen Studenten, Gnade vor Recht 
ergehen ließ, wenn er die mir gebührenden Carcerſtrafen von vierzehn 
Tagen nachigeng auf acht verminderte. Wenn man fid) dreißig Jahre 
auf ſeiner Lebensreiſe nicht begegnet iſt und dies geſchieht dann wieder 
unerwartet, wie es mit meinem gelehrten Freund aus Breslau und 


rung abgebadet, flieht ein Reconvalescent derartige hochpoetiſche Erre⸗ 
gung und bewegt ſich lieber in dem Leben, wie es iſt, in ſeinen 
wirklichen Welt⸗Leiden und Freuden, als in dem idealen, das uns ein 
großer Dichter heraufzaubert. — 

Die Verkörperung des „Scheiden und Meiden thut weh“, rückte 
mir ſtündlich näher und endete mit dem reſoluten Sprung in den 
vor der Hausthüre harrenden Wagen. Der Wunſch, den mir die 


mir der Fall war, ſo reicht eine Stunde, mgg die Unterhaltung auch Zurückbleibenden und zwar im Tone des Selbſtverſtändlichen: „Im 


citissime her⸗ und hinüberfliegen, nicht zu, um das zu erſchöpfen, 
was im Laufe von . Jahrzehnten er beiden Theilen erlebt worden. 
Daß mein Jugendbe N hun Celebrität im Reiche des Wiſſens ge: 
worden, war mir längſt 8 en nan und intereſſant aber, daß er, 
heimiſch in dem großen or den Geſammt⸗Reiche, einer Species 
der zahlloſen Bevölkerung ie = mit Vorliebe feine Aufmerkſamkeit 
und ſein Studium zug Ber en ſtummen — Fif chen, denen er 
alljährlich ſeinen prüfenden a machte an den Ufern des franzöſiſch⸗ 
engliſchen Canals, mit dem joe rmeſſer Herz und Nieren dieſes Ge: 
ſchlechts des Meeres prüfend, während wir Laien in profaner Weiſe 
uns 95 culinariſch beſchäftigen. 

Der, Fremden⸗Zuzug zur Badeſtadt ward in den letzten Tagen des 
Julimonats immer größer. Zählte die Curliſte doch ſchon am 2öften 


künftigen Jahr ein heiteres Wiederſehen auf dieſer Stelle!“ mit auf 
den Weg gaben, klang zwar recht lieb und erfriſchend, als ich aber 
in des Waggons tieſſten Gründen mir dieſe Abſchieds⸗Ermunterung 
recapitulirte, dabei den Inhalt meiner Brieftaſche in Ordnung legte 
und ich meine Paßkarte durch die Finger gleiten ließ, machte mich der 
Altersvermerk auf derſelben: „Geboren 24. September 1803“ etwas 
Wiederſehens⸗ bedenklich. Man muß es eben abwarten. 

Hinter mir liegt Auſtria⸗Bohemia, das von mir ſeit fünfzig Jahren 
geliebte Schweſternpaar. Seit zwei Tagen ruhe ich am Buſen der grünen 
Saxonia, die ſich jetzt im aufgeregteſten, alljährlich einmal wieder⸗ 


Woche des — Vogelſchleßens. Ich habe dies Feſt lange nicht mitge⸗ 
macht und nippe jetzt den leichteren Schaum deſſelben, die Hefe vermeidend. 


19 Zuſtande ihres ſonſt beſcheiden⸗geſitteten Lebens befindet, in der 


— Was mich ſonſt hier rings umgiebt, beſtärkt die langjährig gewon⸗ 
nene Ueberzeugung in mir: „Daß Elbflorenz, das nicht nur von der 
Kunſt, ſondern auch von der Natur geſegnete, eine behagliche Erden⸗ 
ſtätte, in der ſich's ganz amödn leben läßt.“ — Daß ich auch diesmal 
mich hier wohlbefunden und von hier ungern wieder raſch geſchieden 
bin, ich werde mich darüber von meinem Berliner Schreibpult nach⸗ 
träglich ausſprechen. 5 R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
unſer hochgeſchätzter Berliner College hat neuerdings von dem 
wunderbaren Fund berichtet, den er in dieſer Sommerſaiſon mit der 
„älteſten Frau“ gemacht hat. Dieſer „älteſten Frau“ und ihrem 


Ergögen unſerer Leſer die übrigen Seeſchlangen, Enten und ſauren 
Gurken dieſer Zeit anreihen, damit die „Breslauer Zeitung“ wenigſtens 
ein⸗ für allemal mit dieſem Genre aufräumt. 

Die „ältefte Frau“ kann zugleich auch die „hundertjährige Groß⸗ 
mutter“ fein, die auf der filbernen Hochzeit ihrer jüngften Enkelin 
tanzt und ohne Brille die engliſchen Parlaments⸗ Verhandlungen von 
Anfang bis zu Ende lieſt. Unmittelbar dahinter kommt der „Blitz“, 
ein ſehr beliebtes „Leitmotiv“, das man den ganzen Sommer hindurch 
brauchen kann. Er ſchlägt in Kirchthürme ſowohl wie in Menſchen 
ein und zieht oft wandernden Geſellen die Stiefel aus, ohne ſie im 
Geringſten zu verletzen. An Gefährlichkeit übertrifft ihn nur der 
„Wolf“, der ſich wiederum in der Nähe der Stadt gezeigt und im 
Gartenhauſe eines reichen Bankiers feine Sieſta hält, oder „das böfe 
Schwein“ oder „die wilde Katze“, welche die Kinder erwürgt. 

Zu freundlicheren Enten übergehend, treffen wir mit ziemlicher 


Briefträger zu verwenden gedenkt, die „Schnellläuf , die ohne be⸗ 
ſondere Anſtrengung 500 engliſche Meilen in ebenſoviel Minuten Zeit 
zurücklegen, die „ſchwarzen Roſen“, die „ſompathetiſche Tinte“, den 
„Mann mit der Gabel“ und dergleichen mehr. 

Es folgen die wichtigſten Seeſchlangen der deutſchen Preſſe, als da 
find — Fürſt Bismarck in der Kur — Graf Arnim in Karlsbad — 
Andraſſy auf der Pußta — Beuſt in Sicht — der kranke Papſt — 


eheſtiftende Iſabella — der thronentſagende Alfonſo — der romantiſche 
Don Carlos — von den türkiſchen „ſauren Gurken“ gar nicht zu 
reden, die in dieſer Saiſon eine nie geahnte Bedeutung annehmen un 
von denen eine in dieſer Woche, namentlich in hieſigen Boͤrſenkreiſen 


Wortlaut hat: 


2 Juli. 
„an I en Luf das 


5 N tand, ge⸗ 


worfen. Trotz der augen den Ueberle — der Genner hat der 
Corporal nicht gezögert, das Geſecht aufzunehmen. 1 po Inne Armee 
in 2 Flügel getheilt, derart, daß W ölüge el aus ann beitand, er 
ſelbſt ſt aber das Centrum bildete. Der rechte angel verſuchte die Mon⸗ 
tenegriner zu um cen was ibm auch vollſtändig gelang, nachdem 
zwanzig Sngrifie 1 nienegeimer abgeschlagen waren. Schließlich 
nahmen dief 5 die acht unter Aida von 20,000 Todten und 
15,000 Verwundeten. Der Corporal Bimbam⸗Bey hat nur einen türz 


der noch kränkere Antonelli — die ſich verhetrathende Eugenie — die 


ſtark colportirt wurde. Es ift eine türkische „ die folgenden 


Ehegemahl, ſelſtredend dem „älteſten Mann“, mochten wir zum 


= 


Regelmäßigkeit die „Brieftauben“ wieder an, die die Regierung als f 


8 


4 E ar „ 


nallonalliberalen Partei, ſoweit es nicht den alten Provinzen Preußens 
angehört, vielleicht abweichender Meinung. if. Die Foeiſchrittspartei 


wird vorausſichtlich von allen liberalen Reichstagscandidaten, deren 


Unterſtützung für fie in Frage kommt, eine Erklärung über die Ver: 


—— —ͤ— 


daß 


4 tigen ſo reichlich f 


Theaterdamen. 


längerung des Septennats für die Präſenzſtärke des Heeres verlangen. 
Selbſtverſtändlich wird man den Reichstagscandidaten, die für die 
Legislaturperiode von 1877 bis incl. 1879 gewählt ſein wollen, keine 
Erklärung darüber abfordern, was ſie nach dem nicht in die nächſte 
Legislaturperiode fallenden Ablauf des Septennats thun würden. Aber 
die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen und liegt gar nicht ſo entfernt, 
innerhalb der nächſten Legislaturperlode, falls der Ausfall 
der nächſten Wahlen eine große Mehrheit ſolcher Abgeordneten 
ergeben ſollte, die für eine ewige Präſenzziffer ſchwärmen, 
oder, poetiſcher ausgedrückt, die Stärke des deutſchen Heeres 
ganz von dem Zufall wechſelnder Majoritäten unabhängig machen 
möchten, die Militärfrage plotzlich wieder auftauche. Alle wirklich Libe⸗ 


ralen würden freilich in ſolchem Falle Ablehnung zur Zeit, das heißt 


bis in die ſpäter folgende Legislaturperiode hinein, als die einfache 
Conſequenz des Compromiſſes von 1874 erklären. Allein nach den 
Erfahrungen, die bei dem Pauſchquantum im deutſchen Reichstage ge⸗ 
macht ſind, iſt eine große Vorſicht auf dem Gebiete der Militärfrage 
dringend zu empfehlen, alſo auch Abverlangen einer klaren und be⸗ 
ſtimmten Erklärung der Candidaten zur nächſten Reichstagswahl. Ein 
Berliner Blatt brachte zuerſt mit einer wunderlichen Einleitung ein 
launiges Telegramm in Verſen, welches kürzlich der Abg. Windthorſt⸗ 
Meppen dem Abg. Eugen Richter mit Bezug auf die heftigen Angriffe 
der „Provinzial⸗Correſpondenz“ gegen die Fortſchrittspartei geſandt 
haben ſollte. Da die Nachricht ernſthaft ihre weitere Wanderung durch 
die Preſſe angetreten hat, und in dieſer Hundstagszeit wohl gar zu 
ernſthaften politiſchen Betrachtungen Anlaß geben konnte, jo jet die 
Aufklärung geſtattet, daß der in Saßnitz auf der Inſel Rügen weilende 
fortſchrittliche Abgeordnete am 30. Juli zu feinem 38. Geburtstage 
(daher der ſonſt unverſtändliche Schluß „Ich gratulire!“) allerdings 
ein ſolches Telegramm erhalten hat, daſſelbe aber nicht von dem kleri⸗ 
kalen Reichstags⸗ und Landtags⸗Collegen aus Meppen, ſondern von 
politiſchen und perſönlichen Freunden, die für Geburtstags⸗Myſtifica⸗ 
tionen Revanche zu üben hatten, aus Berlin abgeſendet iſt. Abſender 
und Empfänger tragen übrigens keine Schuld an der Veröffentlichung 
dieſes harmloſen Scherzes, die von Jemandem ausgegangen ſein muß, 
der von den perſönlichen Beziehungen des Betheiligten keine Ahnung 
gehabt hat. 


D.R.-C. [Die ſtrikenden Sri Der „Volksſtaat“ bemüht 
ſich, den etwas geſunkenen Muth der ſtrikenden Schriftſetzer wieder aufzu⸗ 
richten. „So jange die Gelder“, ſchreibt er, „für die Unterſtützungsbedürf⸗ 
ießen, wie bis jetzt, braucht keiner der für ihre Exiſtenz 

kämpfenden Setzer Mangel 1 leiden.“ An freiwilligen Beiträgen ſind bis 
jetzt nach dem genannten Blatt im Ganzen von deutſchen, belgiſchen und 
reger Buchdruckern bis zum 24. Juli 14,979 Mark eingegangen und 
außerdem von italieniſchen, fete Wie m däniſchen Druckern fernere 
Unterſtützungen in Ausſicht geſtellt. — Wie mit dieſer Summe dem Mangel 
Hunderter von Hilfsbedürſtigen noch auf Wochen hinaus abgeholfen werden 
ſoll, vermögen wir nicht de erfaſſen; jedenfalls ſcheint es uns mehr als 
weifelhaft, daß es den Strikenden gelingen wird, mit Beginn des Herbſtes 

ie Principale ur Bewilligung ihrer F ee zu veranlaſſen. — Zum 

Setzerſtrike theilt man der „Bürgerzt noch Folgendes mit: „Zehn ſtrikende 
Setzer der Berliner „Bürgerztg.“ haben ſich nicht begnügt damit, ſ. Z. die 


Arbeit plötzlich einzuſtellen, ohne auf die bedungene vier ebntägige Kündi⸗ 
9 


gungsfriſt genau zu achten, fie ſind nachträglich auch noch als Kläger auf 
getreten, weil ihnen Seitens der „Bilrgerztg. bei der Abrechnung ein Be⸗ 
trag von 186 M. 5 Pf. in Abzug gebracht worden iſt als Entſchädigung 
für die bei der Herbeiziehung von neuen W rich von außerhalb nach⸗ 
weislich gehabten Auslagen für „ fenbahn, Annoncen ꝛc. Die 
klägeriſchen Setzer wurden, wie vorauszu ehen war, mit ihrer ungerechtſer⸗ 
tigten Beſchwerde 7 05 75 und in die a0 des Verfahrens verurtheilt. 
In dem uns zugeſtellten Reſolut des magiſtratlichen Commiſſars für Ge⸗ 
werbeſtreitigkeiten werden die Erſatzanſprüche der Buchdruckereibeſitzer iu 


liſchen Juli⸗Coupon verloren, auf deſſen Wiedererlangung er verzichtet. 
Die türkiſche Armee lagert auf dem Schlachtfeld und erwartet Verſtär⸗ 
kungen, um die Todten begraben zu können.“ 

Von dem Weltmarkt und ſeinen Händeln zu heimathlichen Fluren 
übergehend, treffen wir auch da wiederum die alten Seeſchlangen, die 
mit dem „erſten Maikäfer“ beginnen und mit den „letzten Schwalben“ 
ſchließen. Was dazwiſchen liegt, iſt bekannt. Es ſind entweder „hohe 


Reiſende“, die dann nicht kommen, oder „Naturwunder“ oder „große 


Mordthaten“ oder „Manöver“ oder gar „Hausverkäufe“, die dann 
dementirt werden. 

Eine nicht wenig beliebte Art von Enten ſind die Nachrichten von 
Nomina sunt odiosa — ſonſt könnten wir auch hier 
Damen und Herren nennen, deren Namen in jedem Sommer auf⸗ 
tauchen mit irgend einer Senſationsnachricht, die in kaum drei Tagen 
dementirt wird. Pauline Lucca, Clara Ziegler, Johanna Buska, 
Sofefine Gallmeyer, Ilma de Murska find die vornehmlichſten — der 
Uebrigen Zahl iſt Legion! 

So ſtellt ſich das Sommerrepertoire der Zeitungen zuſammen, Du 


luieber Gott! Wie ſoll das auch anders fein in dieſer traurigen Zeit, 
wo gar nichts mehr los iſt! a 


Was? fragt entrüſtet der Agrarier mit den eiſenbeſchlagenen 
Schuhen — es iſt nichts los? Jetzt, wo Alles arbeitslos, nahrungslos 
und brotlos, die höhere Planloſigkeit zweifellos, die Geſetzloſigkeit zahl⸗ 
los, die Kopfloſigkeit geheimnißlos, die Schlafloſigkeit hilflos, die Ruch⸗ 
loſigkeit raſtlos, die Gewiſſensloſigkeit ſchamlos, die Rückſichtsloſigkeit 


ſchrankenlos, die Sittenloſigkeit bodenlos, die Verfaſſungsloſigkeit ſorg⸗ 


los, die Geſchmackloſigkeit beiſpiellos und die Muthloſigkeit endlos iſt? 


an das Carl⸗Schulze 
5 Herr in Hamburg, Herr 


an das Stadttheater in Königsberg, Frl. Leeb an das kaiſerliche 


tember d. 
vereinbart. 


Das riecht nach — Knobloch, lieber Leſer, und Du willſt aus⸗ 
reißen; doch wir laſſen Dich nicht los, bis Du uns nicht ſagſt, ob der 
losgelaſſene Agrarier nicht Recht hat. 

Und iſt dies der Fall, ſo gehe hin und abonnire auf die „Deutſche 
Landeszeitung“, kaufe die Romane des Herrn Mare Anton Niendorf 
und werde Mitglied der „deutſch⸗conſervativen Partei“. Nur auf die: 
ſem Wege kann Dein Heil erblühen und kannſt Du glücklich werden 
hienieden! XXX 


Theater: und Kunſt⸗Notizen. 

Breslau. Von hier engagirt geweſenen Künſtlern ſind die nachfolgenden 
an andere Bühnen engagirt: Frl. Clara Ungar an das Stadttheater in 
Magdeburg, Irl. 0 Roth an das Stadttheater in at err 
Aglitzky an das Stadttheater in Bremen, Herr Capellmeiſter Hil . 

eater 

Dur Göthe an das Thalia 

obetheaters ſind Herr Link 

Hamburg, Herr Meery an das Stadt⸗ 

inicke an das Pictoriatheater in Berlin, 
err Lorenz an das Woltersdorftheater in Berlin engagirt. 

Clara Ziegler nimmt für die kommende Winterſaiſon ihre SERBIEN 
Tournee jehr früh auf und zwar beginnt die Tragödin bereits am 15. Sep 
. einen umfaſſenden Cyclus von Gaſtſpielabenden am Lobe⸗ 
ie Dauer deſſelben iſt contractlich bis zum 10. October d. J. 

Frl. Ziegler werd übrigens, wie die „Süddeutſche Preſſe“ be⸗ 
Eheſtand treten. Sie heirathet ihren ehemaligen 
entor, den penſionirten k. Hofſchauſpieler Herrn Chriſten in München. 

Herr Sans Wallner jun. hat ein Gaſtſpiel mit der Meininger 
en ſchaft zur Mitwirkung in Dresden und Breslau abge⸗ 
en. 


Größer⸗Claar und 
Von Mitgliedern des 
eater in 


in Straßburg, Frau 
theater in 3 faltet 


Theater. 
Achtet, demnächſt in den 


W In Zeit in Neapel wohnhafte Herr Wilhelm Friedrich Rieſe. 
r. 


52 Falle anerkannt und die von den Klägern bemängelte Habt des 
adens als durch die überreichen Belege glaubhaft nachgewieſen bezeichnet. 
Poſen, 4. Auguſt. [Erklärung.] Zehn Geiſtliche des von den 
liberalen Ideen ſtark infieirten Decanats Gniewkowo haben, jedenfalls 
auf höhere Veranlaſſung, im heutigen „Kuryer pozn.“ eine Erklärung 
veröffentlicht, worin ſie verſichern, daß ſie treu bei der Römiſch⸗katho⸗ 
. ausharren werden. Der Wortlaut dieſer Erklärung iſt 
olgender: 

„Veranlaßt durch die Greignäfle, die in jüngſter Zeit im Decanat 
Gniewkowo vorgefallen ſind, erklären wir öffentlich, daß wir treu zur Fahne 
der Nömilc-tatholiihen Kirche ſtehen, daß wir alle Behörden dieſer Som E 
katholiſchen Kirche anerkennen und die Solidarität mit denen brechen, we 5 
ſich a re aus irgend welchen Rüdfichten vom Schooße unſerer ge: 
meinſamen Mutter losgeriſſen haben.“ \ 

Fünf durch ihre ſtaatsfreundliche Geſinnung und Handlungsweiſe 
bekannte Geiſtliche des Decanats haben dieſe Erklärung nicht unter⸗ 
zeichnet. Ein anderes Gniewkowo benachbartes Decanat zählt min⸗ 
deſtens eben fo viele ſtaatsfreundliche Geiſtliche, gegen die wahrſchein⸗ 
lich von ihren ultramontanen Amtsbrüdern eine ähnliche Erklärung 
veröffentlicht werden wird. 

München, 3. Auguſt. [Der bekannte Antrag des Abg. 
Frhrn. v. Hafenbrädl!] bezüglich der Sonntagsfeier iſt von 
der Mehrheit der Kammer der Abgeordneten ſchon am 26. April d. J. 
angenommen worden. Der Herr Kammerpräſident bemerkte dabei 
ausdrücklich: er werde den Antrag der Kammer der Reichsräthe mit⸗ 
theilen. Es dürfte nun höchſt bemerkenswerth erſcheinen, daß dieſe 
hohe Kammer den Antrag gar nicht in Berathung zog, vielmehr 
unerledigt ließ und daß ſich dem die in der Kammer ſitzenden zwei 
Erzbiſchöfe und ein Biſchof, wie es ſcheint, nicht entgegengeſetzt haben. 

München, 3. Auguſt. [Der Geſandte Spaniens an un⸗ 
ſerem k. Hofe, Don Llorente, ] iſt von hier abberufen; wie wir 
hören, ſoll die erſt im vorigen Jahre errichtete Geſandtſchaſt vorerſt 
nicht wieder beſetzt werden. 

München, 3. Auguſt. [Ankauf] Man ſchreibt dem „Nürnb. 
Corr.“: Ein Agent d. k. griechiſchen Regierung hat mit der köͤnigl. 
baieriſchen Kriegsverwaltung den Ankauf von 10 Batterien à 6 Stück 
8 Cm.⸗Geſchütze (bekanntlich außer Gebrauch geſtellt) abgeſchloſſen. Der 
Preis, um welchen die Batterie, incl. einer Anzahl Geſchoſſe, jedoch 
ohne Pulver, abgelaſſen wird, beträgt 28,000 M. Die Verſendung 
erfolgt auf dem Landwege nach Genua, wo die Geſchütze dann zu Schiff 


verladen werden. 
Oeſterreich. 


. Wien, 4. Auguſt. [Das Herannahen der diploma⸗ 
tiſchen Intervention. — Die Fremdenlegionen und das 
öſterreichiſche Sanitätscorps. — Fürſt Wrede.] Alle An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß die Einmiſchung der Diplomatie in die 
Entwickelung der Dinge, zunächſt allerdings nur aus Humanitäts⸗ 
Motiven, nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. In Belgrad 
macht man kaum noch ein Geheimniß daraus, daß die einzige Hoff⸗ 
nung, die Serbien überhaupt hat, auf einer Beendigung des Krieges, 
bis ſpäteſtens Mitte Auguſt und auf der auswärtigen Mediation be⸗ 
ruht. Der Rückgang aus der Offenſive in die Deſenſive, das war der 
erſte Schritt auf der abſchüſſigen Bahn eines rapiden Niederganges. 
Seitdem aber die Türken von Süden bis Gurgiſevac vorgedrungen 
und die Timok⸗„Armee“ der Serben bei Zaicar im Rücken 2850 zu 
werden fürchten muß, während ihrer Süd⸗ „Armee“ das gleiche Schickſal 
von Za icar her drohen kann: denkt Tſchernajeff nur noch daran, durch 
Verhaue die Straßen von Alexinae, und von Zaicar nach dem Knoten⸗ 
punkte Cuprija zu befeſtigen und ſo dem Feinde den Vormarſch nach 
Belgrad zu erſchweren, damit die Diplomatie Zeit zur Einmiſchung 
gewinne, ehe Serbien militäriſch vernichtet iſt und ſo wie der erſte 
halbwegs entſcheidende Schlag Rußland Gelegenheit bietet, die Zuläſſig⸗ 
keit der Intervention zu urgiren. In Serbien wird die Diplomatie 


„Die Geſellſchaft, mit welcher Director Fürſt aus Wien ſeine . 
reiſe durch Deutſchland (auch nach Breslau) unternehmen will, wird ſechs⸗ 
ehn Mitglieder zählen. Aus den Stücken, welche in letzter Zeit im Fürſt⸗ 

heater den beſten Erfolg hatten, und aus älteren Stücken wurde 1 dieſe 
79 0 10 ein Repertoire von zwanzig Poſſen und Volksſtücken zuſammen⸗ 


geſtellt. 

Liegnitz. Die rege Umſicht der Direction unſeres Sommer⸗Theaters 
bringt in der That Abwechſelung in das Repertoire und neues Leben 
in das Intereſſe des Publikums, demnach war Alles darnach an⸗ 

ethan, dem geſtrigen Ehrengaſt, Herrn Heinrich Grans aus 
eipzig, einen freundlichen Em ah zu fihern. — Der Künſtler, bekannt 
als bewährter umſichtiger Regiſſeur des Leipziger e trat an 
ſeinem erſten Gaſtſpielabende in zwei einactigen Piecen auf, von denen ſich 
beſonders das zweite: „Wiener in Paris“ von unſerem Carl von 
Holtei, feiner fein geſchulten Begabung auzupaſſen ſcheint. Als Commiſ⸗ 
fionär Bonjour entwickelte er eine ſtaunenswerthe Kenntniß des fran- 
Kae Nationalcharakters, die er in ſo vielen kleinen, unnachahm⸗ 
ichen Zügen documentirte, daß das Geſammtbild ein klares, anſprechendes 
werden mußte. — Sein dende in Bend und ast hee e war 
ganz meiſterhaft und beſonders in Ge a faſt hinreißend. 
erlin. Der zweite hiſtoriſche Luſtſpielabend, der in dieſer 
Woche im Belle-Alliance⸗Theater in Scene ging, war aus folgenden 
Stücken zuſammengeſtellt. 1550. „Der fahrent chüler mit dem Teufel⸗ 
pannen.“ „Faſtnachtsſpiel von Hans Sachs. 1658. „Abſurda Comicg,“ 
eter Squenz“, Schimpfſpiel von A. Gryphius. 1760. „Die 

Ein mac von F le ellert. Gegenwart. 
„Berichterſtatter.“ Schwank in 1 Akt von L. Ottomeyer. 

Herr Director Emil Thomas wird nun beſtimmt am 1. September das 
Wolters dorf⸗Theater mit einer theilweiſe neuen Geſellſchaft wieder 
eröffnen und zwar mit einer neuen Weihrauchſchen in der er 
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Wien angekommen. Die Künſtlerin wird 
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auf feinen Widerſtand mehr ſtoßen: der Uebermnth, Europa das Geſetz 
dictiren zu können, iſt der Omladina gründlich ausgetrieben. Die in 
den Dienſt der Serben gepreßten Bosniaken und Bulgaren deſertiren 
haufenweiſe zu dem Feinde; von den Serben ſelbſt ſollen nach und 
nach 13,000 Gewehre fortgeworfen ſein; von dem früheren Enthu⸗ 
ſiasmus iſt nirgend mehr eine Spur zu finden: ja, man hat Officiere 
und Popen füſiliren müſſen, weil ſie ſich für türkiſches Geld zu Ver⸗ 
räthereien an der „nationalen Sache hatten erkaufen laſſen.“ In Bel⸗ 
grad alſo ſteht man am Rande der hellen, lichten Verzweiflung. Da⸗ 
mit aber auch die Türken ſich nicht in übermüthigem Trotz verrennen, 
hat Nikita den Mukhtar Paſcha fo tüchtig klopfen müſſen, daß 
deſſen ganzes Corps verloren zu fein ſcheint. In Trebinſe 
ohne Proviant und Waſſervorräthe eingeſchloſſen, ganz ſo wie 
es auch der Garniſon von Bilek ergeht, wird Mukhtar Paſcha 
kaum mehr im Stande ſein, ſich nach Moſtar durchzuſchlagen. 
Will er nicht capituliren, und ſich mit den Reſten ſeines Corps 
den Montenegrinern ergeben, ſo bleibt ihm nur der Uebertritt 
auf öͤſterreichiſches Gebiet bei Raguſa übrig, wo man ſich Seitens der 
kaiſerlichen Behörden auch ſchon auf ein ſo unliebſames und koſtſpie⸗ 
liges Ereigniß vorbereitet. — Die officiöſe Nachricht, daß in Belgrad 
eine öſterreichiſche, in Konſtantinopel eine ungariſche Legion gebildet 
wird, wird jetzt von den Oberofficiöfen als „Erfindung“ gebrandmarkt. 
Das iſt, was die ungariſche Legion entſchieden anbelangt, entſchieden 
falſch, obſchon allerdings die Einſprache Zichy's die Ausführung des 
Planes im letzten Momente wieder hintertrieben haben mag. Was 
aber die öſterreichiſche Legion in Belgrad betrifft, fo lag das Charak⸗ 
teriſtiſche auch weniger in der Thatſache, als in dem, für unſere Neu⸗ 
tralität fo bezeichnenden Umſtande, daß dieſelben officiöfen Blätter die, 
gleichviel ob wahre oder falſche Nachricht ohne allen Anſtand brachten, 
außer ſich waren über die Errichtung der ungariſchen Legion im Dienſte 
der Pforte. Ueberhaupt coquettirt man jetzt am Vorabende der diplo⸗ 
matiſchen Intervention bei uns wieder mit der Oſtentation einer 
firengeren Handhabung der Neutralität. So hat der k. k. General⸗ 
conſul in Belgrad, Fürſt Wrede, unter Berufung auf ſeine Inſtructio⸗ 
nen, nicht nur gegen die Heranziehung öfterreihiiher Militärärzte in 
den ſerbiſchen Dienſt proteſtirt, ſondern ſogar die Benutzung öſterreichi⸗ 
ſcher Schiffe zum Transporte der Verwundeten unterſagt. Jetzt wird 
es natürlich dem unbefangenen Leſer als die einfachſte und natürlichſte 
Sache von der Welt erſcheinen, daß ein k. k. Oberſtabsarzt die Orga⸗ 
nifirung des Sanitätsdienſtes bei der ſerbiſchen Operationsarmee über⸗ 
nimmt und daß er in einem Regierungsblatte den Aufruf an die k. k. 
Militärärzte erläßt, Urlaub zu nehmen und ſich an ſeinem Werke zu 
betheiligen. Die „Inſtructionen“ des Fürſten Wrede müſſen wohl noch 
aus halbvergangener Zeit herrühren, oder iſt die Haltung des Herrn 
Dr. Mundy aus der Sonderpolitik der famoſen „Militärpartel“ zu 


erklären? . 
anne 

Nom, 31. Juli. [Rede des Papſtes.] Die klerikalen Blätter 
bringen den Text der Rede, welche Pius IX. am vergangenen Dinstag 
den ausländiſchen Seminariſten gehalten hat. Die Worte des 
Papſtes haben dieſes Mal eine außergewöhnliche Beachtung gefunden, 
weil darin das Gerücht über hieſige Umtriebe zum erſten Male officiell 
auftritt, denen die Abſicht zugeſchrieben wird, darauf hinzuwirken, daß 
die Wahl des nächſten Papſtes nicht durch das Conclave erfolge, ſon⸗ 
dern wie zur Zeit der erſten römischen Biſchöfe, durch das roͤmiſche 
Volk. Die offene Anklage des Papſtes hat ſo viel Aufſehen gemacht, 
daß das Organ des Miniſterpräſidenten, „Il Diritto“, es für noth⸗ 
wendig erachtet hat, derſelben einen beſonderen Leitartikel zu widmen 
Das „Diritto“ ſcheint ſich hauptſächlich wohl dazu veranlaßt geſehen 
zu haben, weil es ſtets für die Volkswahl der Pfarrer, wie ſ. Z. im 
Mantuaniſchen eingetreten iſt. Der Papſt nennt die Abſicht, ſeinen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Königsberg. Se Dahn, der Autor des gegenwärtig Senfation er? 
nien hiſtoriſchen Romans „Ein Kampf um Rom“, hat fur den Compo⸗ 
niſten Heinrich Hofmann den Text zu einer heroiſchen Oper geſchrieben⸗ 
Das Libretto, eine Epiſode aus der Zeit der Kreuzzüge behandelnd, ſoll 
roße Schönheiten enthalten und namentlich nach Selten des Dramatiſch⸗ 
ectvollen hervorragen. Der durch feine „Meluſine“ und „Frithjof Sin⸗ 
unden an ichſt bekannte Componiſt hofft die Oper noch in dieſem Jahre 
zu vollenden. F 
Dresden. Am 31. Juli ſtarb im hieſigen Krankenhauſe der Luſtſpiel⸗ 
dichter Dr. jur. J dachi 9.0 erer. Wega noch als durch ſeine, ihrer 
get gern geſehenen Luſtſpiele: „Geiftige Liebe“ de. war er durch feinen 
itz, mit dem er leider fo wenig bausbielt, daß derſelbe nur mündlich 
überliefert wurde. Seit Jahrzehnten den E dieſer geiſtvolle Schriftsteller 
(geboren in Prag) Dresden an, Auto! en Originalen er zählte. In einer 
vor Jahrzehnten geſchriebenen Autobiographie hat Lederer in claſſiſcher 
52 ti 905 Form einen bed Einblick in ſein durch widrige 
amilienſchickſale verbittertes Leben gegeben. 
Leipzig. Am 3. September wird hier die General⸗Verſammlung der 
deutſchen Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Compo⸗ 
niſten abgehalten werden. Unter den Gegenſtänden der Tagesordnung 
befindet na auch der Bericht der von der borjährigen General⸗Verſammlung 
ewählten Commiſſion über die 57 e der Verlegung des Sitzes der Genoſſen⸗ 
eh nach Berlin. Aus dem Ge Hs des Syndicus der Genoſſen⸗ 
aft auf die Zeit vom 1. Juli 1875 bis 30. Juni 1876 geht u. A. hervor, 
daß im Juli 1875 noch 10 Proceſſe der Genoſſenſchaft anbängig waren, 
nämlich J Civilproceſſe und 1 Strafproceß. Davon fanden ſeitdem 7 ihre 
definitive Erledigung. Von 1875 zu 1876 ſind dem Syndicus im Ganzen 
59 neue Differenzen überwieſen worden. 3 
Bayreuth. Die engliſche 1 wird — wie man aus London 
ſchreibt — bei den Bayreuther Aufführungen ſtark vertreten ſein; „Times“, 
„Daily News“, „Telegraph“, Morning Paſt“ „Stgndard“ und von Wochen⸗ 
blättern „Academy“, a und „Despatch 555 55 Berichterſtatter. 
Auch die ſtändigen Muſiktritiker der zwei größten New⸗Norker Blätter, 
des „Herald“ und der „Rew⸗Nork Times“, ſind bereits in Europa ange⸗ 
langt; um den. Bayreuther Aufführungen beizuwohnen. 
ien. Marie Geiſtinger it volltommen geneſen aus Marienbad in 
einem kurzen Aufenthalte in 
Wien ſich ins Salzkammergut begeben, da fie erſt zum Herbſt wieder die 


Bühne zu betreten gedenkt. a 8 
Der Wiener Gemeinverath verleiht dem Director des Stadt⸗Theaters, 


5 Gene Laube, anläßlich ſeines am 18. September ſtattfindenden 70. 


eburtztages das Bürgerrecht der Stadt Wien . 
d ventionsfrage der Opera Comique in Paris i i 
ris. Die Subvention Subvention durch die LEARN Eon en 


aris. 
der ugeführt und bie 
avant 940 800 Franes erhöht worden. Herr Carvalho übernimmt 


nun definitiv die Direckion. N 

A Der auch in Deutſchland bekannte Tenoriſt Emanuel Carrion 
iſt in Florenz geſtorben. Er war einer der bal Ipriihen Tenoriſten ge⸗ 
weſen, welche dielitalieniſche Oper beſeſſen, und hat in den letzten 25 Jahren 
faft an allen Bühnen Europas geſungen und wurde, 
trefflicher Concertſänger 8 von vielen Höfen zum Kammerſänger ers 
nannt. In den leßten Jahren, da feine Stimmmittel ſchon ſtark in Ab: 
nahme waren, gaſtirte er nurmehr an kleinen Provinz⸗Bühnen. 

Das Honorar, welches Chriftine Nilson ſich von Herrn Behrens bei 
ihrer nahe bevorſtehenden nn in Schweden ausbedungen bat, wird 
von „Norrlöp. Tidn.“ mit fd. Sterl. für jedes Concert angegeben. 
Für 12 Concerte, welche im Laufe eines Monats ſtattfinden ſollen, würde 
die ganze Summe ſomit 43,200 Kronen betragen. ie, 

don. Ilma de Mursta, die ungariſche Primavonna, ift, wie dem 
Londoner „Globe“ aus Melbourne geſchrieben wird, aufs Neue in den Che⸗ 
and . Der glücliche Gatte iſt diesmal ein Mr. John Hill ein 
uſiklehrer in Melbourne von einigem Ruf. Das Paar wurde im Mai in 
Dumdin getraut. 


da er au or⸗ 


! Mit drei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu Nr. 363 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Augu 1876. 


T 
he Mi ; Sn rodinzial⸗Verei *“ [Roologi L bei uns hat der letzte Gewi 
ortſetzung. it Rückſicht auf die Vermögenslage des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins, Zoologiſcher Garten.] Auu“ be etzte Gewitterſturm 
di Nachfolger durch das Volk nähen 10 offen einen verruchten Plan [welche nach Ausweis der letzten Vermögensüberfiht von? December 1875 manchetter Verwüſtungen angerichtet, ee 1 e 
Rade dag 1 iele Umſtände theils den hie: | Activa in Höhe von 57,775 Mark beſitt, ſtellt der Referent Wegierungsrath] jo gefällt, daß, wenn auch einige Felder des Gartenzaunes niedergeſchlagen 
fi einde disegno), we chen er ohne N ite der Hafienif Marinowski den Antrag, dem Vorſtand der „deutſchen Heilſtäte zu Loſch⸗ wurden, doch die Einfriedungen des Thierparks Merihont blieben. Ein im 
2 ſigen Sectionen, theils in mehr verblümter Weiſe der italieniſchen witz den Betrag von 3000 Mark unverzinsliches hypothekariſch einzu: | Hirſchpark nieder inkender Baum fiel jo günſtig längs dem Eiſenzaune hin, 
Regierung zuſchiebt. Unter Umgehung der ſich ewig wiederholenden tragendes Dar ehn zu bewilligen daß letzterer umder ehrt blieb, anders fonit die ohnedem durch die krachenden 
heftigen Angriffe auf die Uſurpatoren, citire ich kurzweg den bemerfend-| Nach kurzer Discuſſion, an welcher ſich außer dem Referenten der Prä- Aeſte geangſteten che ſofort das Weite gefunden und uns eine ſehr 
wertheſten Paſſus der päpstlichen Anſprache. Nachdem er von dem ſident der General⸗Commiſſion Schellwitz, Oberpräſident Graf Arnim und ſchwere Au 11 geſtell! haben würden. Sämmtliche Thiere wurden bei heran⸗ 
59 ; Netze geſprochen, fügte er d Conſiſtorialrath Schuppe betheiligten, gelangte der Antrag des Referenten] nahendem Unwetzer, ſoweit thunlich und geboten, in ihren Stallueigen ge⸗ 
Gleichniß mit dem Fiſcher und dem Netze g ‚ 108 zu den einſtimmig zur Annahme. borgen. Jack, unfer alter Löwe, war jedoch nicht zu berasögen, der raſenden 
jungen Leuten: 2 . 2 B. Be Stiftungsfeſt des Breslauer Krieger -Vereins.]| Windsbraut zu weichen, im Gegentbeil ihm ſchien gerade die Aufrapma in 
„Nur dem Statthalter Chriſti iſt es vergönnt, das myſtiſche Schifflein[ Wohl war das am Donnerstag im Volksgarten abgehaltene 31. Stiftungs-] der Natur zu behagen. Aud Theodor ſpottete allen Lockungen unter ſein 
auf das hohe Meer zu ſühren, damit er es ſtark im Glauben und in der feſt in Erledigung der Programm⸗Nummern allgemein zufriedenſtellend, wir] Schutzdach zu treten. Mitten z wiſchen Blitz und Donner blies er aus ſeinem 

Hoffnuung durch Wellen und Stürme richtig leite, um die Freiheit der müſſen aber aus eigener Anſchauung eines Uebelſtandes Erwähnung thun, Rüſſel jah ſchmetternde Tromperentöne in den wilden Aufruchr hinaus und 

Kirche aufrecht zu erhalten. Hütet euch daher vor den Nachſtellungen, mit welcher ſich allerdings mehr oder weniger bei allen öffentlichen Feſten wieder: | ungeſtüm auf⸗ und niedertrotten d, Main er dem ſtrömenden Rogen möglichſt 

denen man es heute verſucht, den Glanz des h. Stuhles und feiner Auto⸗ bolt, der aber beſonders diesmal zu verſchiedenen Streitigkeiten führte, es] breite Flächen feines ungeſchlachter Leibes darbieten zu wollen. — Geboren 
i wurde ein Lama, nunmehr bereits der 6. Nachkömmling des von. Herrn Geb. 
Rath Kraker dem Garten geſchenkten Stammpaares. Zwei derſelben wurden 
bereits vorigen Jahres gegen eine Mikkuh pertauſcht. — Das junge Zebra 
entwickelt ſich meiſterhaft und nimmt täglich an Gewandtheit und Muth⸗ 
willen zu. — Soeben wird uns von Herrn Bergverwalter John in Anto⸗ 
nienhütte ein Pärchen von Thieren zum Geſchenk angemeldet, welche ſeit 
Gründung des Gartens ſchon unſer Verlangen gewejen und in wehrfacher 
Beziehung die Theilnahme aller Thierfreunde verdienen, wir meinen den 
wenig in Freiheit und noch weniger in Gefangenſchaft beobachteten Nörz, 
allbekannt aber als Träger des von uns hochgeſchätzten Pelzwerks. — Die 
koſtbarſte Gabe, welche dem zoologiſchen Garten zugegangen, üt eine Schmet⸗ 
terlingsſammlung, die vieljährige mühevolle Arbeit des ehemaligen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Paur auf Kl. und Gr.⸗Kreidel, welche von deſſen Erben, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Fiedler (Fiedler u. Hentſchel), unſerem Garten übermiejer 
wurde und deren Aufſtellung ſoeben in Arbeit iſt. Die reichhaltige, mehrere 
tauſend Stück umfaſſende Sammlung iſt gut georonet und ſauber conjesvirt- 
Später werden wir darauf zurückkommen. — Die in unſeren Zeitungen auf⸗ 
getauchte Idee, dem zool. Garten das z. Z. auf dem Zwingerplatz zur Schau 
geſtellte Nashorn mittelſt Lotterie zu erwerben, iſt zwar wohlgemeint, aber 
eine Rechnung ohne Wirth, indem, abgeſehen von dem zur Unterbringung 
dieſes Thieres nothwendigen und ziemlich koſtſpieligen Hausban, für Unter⸗ 
halt eines ſolchen Vielfraßes auch noch jährlich einige Tauſend Mark er⸗ 
forderlich ſind, Ausgaben, welche, trotzdem der Beſuch des Gartens ſich wie⸗ 
derum in dieſem Jahre höchſt erfreulich geſteigert hat, doch kluger wohl zu 
vermeiden fein dürften oder vielmehr der Sachlage nach ſich verbieten. — 
Heut, Sonntag, iſt billiger Eintrittspreis. N 

A [Der Sonntags⸗Extrazug nach Freiburg,] der im Monat 
Juni und Juli Freiburg um 9 Uhr 27 Min. verließ und die Fortſetzung 
des um 7 Uhr in Hirſchberg abgelaſſenen Extrazuges bildete, wird jetzt, da 
der Extrazug von Hirſchberg eingeſtellt it, von Freiburg bereits um 8 Uhr 
27 Min. abgelaſſen und trifft in Breslau um 10 Uhr 15 Min. ein. 

Al Velocipediſten.] Zwei biefige junge Kaufleute, enthuſiasmirte 
Velociped⸗Fahrer, die ſonntäglich früh Vergnügungsfahrten nach Klettendorf, 
Maſſelwitz ꝛc. unternehmen, machten vor einigen Tagen auf ihren zwei⸗ 
rädrigen Beförderungsmitteln eine Tour von Glatz nach Landeck, Johannis⸗ 
berg und zurück. Da die Chauſſee von Glatz nach dem genannten Badeort 
anſteigt, jo war die Fahrt ziemlich anſtrengend, jedoch wurde die 3% Meilen 
lange Strecke in gleicher geit zurückgelegt, wie ſie die Poſt braucht. Zur 
Rücktour nach Glatz von Landeck wurde nur eine Zeit von 2% Stunden 
verwendet. In Ullersdorf wurde eine kurze Raſt gemacht, um ſich durch ein 
Glas Bier zu ſtärken. 

[Sommer⸗Theater im Breslauer Concert⸗Haus.] Die am 
31. vorigen Monats zum Beſten des Boalogifähen Gartens ſtattgefundene 
Theater⸗ gan Ska ſich recht reger Theilnahme; nach Abzug aller 
Koſten wurde ein Betrag von ca. 90 Mark an den Zoologiſchen Garten ab⸗ 
geführt. Ueber die Aufführung ſelbſt können wir nur ſagen, daß namentlich 
die Darſteller in dem Schwank „Hohe Gäſte“ es trefflich derſtanden, das zahle 


‚zität iu verdunkeln. Gott beſtimmte Rom zur Hauptſtädt der Welt, die iſt dies das ungebührliche Reſerviren von Sitzplätzen. Bereits 
Uſurpatoren erklärten es zur Hauptſtadt Italiens, einige von ihnen nannten ſeit 2 Uhr hatten einzelne Damen ganze Stuhlreihen umgelegt, und 
es das Gehirn Italiens. Schaut um euch und ſeht, welche Bedrückungen obgleich um 5 Uhr ſchon Hunderte don Perſonen — meiſt Gälte — ohne 
des Volkes aus dieſem Gehirne fließen, welche Verletzungen der Rechte un: | Sitzplätze waren und aus dem hinteren Theile des Gartens Bretter und 
ſerer heiligen Kirche, welche i den inen unſerer Religion und unferer | Tonnen herbeigeſchafft werden mußten, befanden ſich andererſeits Hunderte 
Hierarchie]. Ich rede nicht von den Dingen der Staatsverwaltung, noch von] von Sitzplätzen leer, jedoch durch Damen oder einzelne Mitglieder des 
der [en Lagerplätzen in den Seehäfen, ſondern von der Vergewaltigung | Krieger⸗Vereins als „beſetzt“ erklärt. Dieſe Reihe gehort der 4. Compagnie, 
der Kirche, nachdem man ihr Freiheit und Unabhängigkeit verſprochen hat. eine andere der 9. und jo ging es fort, von Tiſchreihe zu Tiſchreihe. Inter⸗ 
Nicht nur auf die geiſtliche Autorität der Kirche iſt es abgeſehen, auch an pellationen an die „Feſtordner“ wurden meiſt mit Achſelzucken beantwortet, 
den Gott geweihten Tempel hat man die frevelnde Hand gelegt, erſt in den] nur in einzelnen Fällen — eine Frau hatte beiſpielsweiſe um 624 Uhr noch 
letzwwergangenen Wochen hat man an einem Tage in einer einzigen Straße] leere Stühle — konnten einige Sitzplätze „erobert“ werden. Da der 
en ee geieloffen, a 15 Fllen * Ba later ee 0 b este u . ci bal, f 
nd was IM Folgen davon? ie Verbrechen mehren ſich von Tage itglied aber aus den Kaſſenbeiträgen intrittskarten gra erhält, ſo 
zu Tage, nichts berg dem Hereinbruch der Sittenloſigkeit einen Damm dürfte es ſich gegenüber dieſer 7 81755 bedeutenden Zahl von Feſttheilneh⸗ 
zu ſetzen, der Unglaube, der Selbſtmord, der Diebſtahl find an der Tages: mern empfehlen, Gaſtbillets überhaupt nicht mehr zu verkaufen, denn es 
24 a en lee 10 10 in 1 — — * eg A wird ga 5 er . wie ſie am Donnerstag ſtattfand, das Feſt 
immere Beiſpiele vermöchte ich anzufuhren, Dinge könnte ich erzählen, jedem Theilnehmer ungemüthlich. 
* — — ehe en Seen A ek, 5 Ih b N 2 ener den ymerl ae e dee 1 5 
erden, S A . J. an er de ra 5 
beſchränke mich darauf, auf die verruchten Pläne awer, welche in den] dem im Monat März künftig hier neden Flachsmarkt für fertige 
Secten und überdies in dieſem ſogenannten Gehirne Italiens (cervello] Waare ein Probemarkt beibehalten werde, welcher Anfang Januar ſtatt⸗ 
d’Italia) geſchmiedet werden, um das höchſte Benefiz der Kirche (dieſ finden ſollte. Auf dieſen Antrag iſt nunmehr unter dem 8. Juni c. der 
Tiara) durch Volkswahl zu vergeben, iin der Abſicht das myſtiſche] Beſcheid ergangen, daß auf die Beibehaltung des hieſigen Flachs⸗Proben⸗ 
Netz zu zerreißen, welches unter dem Schutze des großen Fiſchers die Gläu⸗ Marktes — wenn auch unter zeitlicher Verlegung deſſelben — nicht ein⸗ 
bigen 5 gehalt a un Sh 5 48 wird die verruchten, verräthe⸗ dagegen ſei, beit 118 Med ez dich eden = 9 mit ei 
riſchen Pläne des Teufels zu Schanden machen.“ ver Waare abzuhalten arkt, weſentlich leiden würde, den Gegenausfüh⸗ 
x roßbritannien. rungen der n ee e unerachtet feſtgehalten werden müſſe. Uebrigens 
A. A. C. London, 3. Auguſt. [Bankett.] Der Lordmavor gab geſtern liege es nicht 5 ſchleſe fich, von letzterem Markte den Handel nach Probe 
— 6 ende ver Donfion-Honie 225 Wer 1 0 nme pon e TE 770 
es Bankett. zweihundertundachtzig Gäſte zugegen und Seitens] hot 5 . ; I 55 
des Ministeriums befanden ſich unter denfelben 0 Marauis von Salisbury, bogen.) Die durch das Üeneral-Telegraphenamt each berfußsmeife ge 
0 8 Str troffene Einrichtung, daß die Telegraphenboten bei Beſtellung der Telegramme 
Herr Gathorne Hardy, Herr Wart Hunt, 58 Croß, Sir Stafford Northcote Verlangen der Telegramm + Empfä die Beförd Koh Rnmarik 
And Lord John Manners, — da ſowohl Herr Disraeli, wie Lord Derby, au 5 u dem Telegraphena 175775 15 io 5 FE ſoll wie wir 
erſterer durch Unpäßlichkeit, letzterer durch 3 5 Trauerfall in ſeiner Familie io re den bisher gema N Era 4 St De 115 a: 
am Erſcheinen verhindert waren, fiel die Beantwortung des Toaſtes auf teen Publikums nicht in dem Maße benäht bar als die . 
20Ihrer Majeſtät Miniſter“ dem Marquis von Salisbury zu. Rs einem |} ehörde erwartete. Es liegt deshalb die Vermuthung dor. daß im Publikum 
Hinweis auf die Thätigkeit beider Häuſer des Parlaments in der ſich ihrem die neue, lediglich in ſeinem Intereſſe angeordnete Einrichtu ch zu 
Wil 1 e 1 5 en en weng befannt eworden iſt. Da das Sortbeitehen der letzteren rzuhsweile 
irren im Orient. e 5 „könnte a : 5 
des Bürgertrieges in der Türfei prop Degeiben, aber Jedermann müßte den | MS ran e ra Ne 0 die Obe — —— — . 
ſelben mit Entſetzen betrachten. Was die in Bulgarien verübten Gräuel⸗ 51 n luſſe des nachsten Monate wesha 65 lt de erpoſtdirectionen 
baten betreffe, jo wiſſe man, wie das engliſche Volt darüber denke. Das te am ch b b onats an das Generaltelegraphenamt dar⸗ 
5 5 a ieffte Mitleid und die Über zu berichten haben, ob ſich die neue Einrichtung bewährt hat, in wel⸗ 
Kan 20 € e akeen Die eher der Fran amteiten. Man chem Maße von ihr ſeither Gebrauch gemacht worden iſt und ob, bezw. 
intenſipſte En ng herrsche gege h 4 bleibe ne welche Unzuträglichkeiten bei der Ausführung zu Tage getreten ſind — ſo 
der l aer een, Sa feen Nag feinem een dhe ine erſcheint es angezeigt, hier die Bedingungen in gedrängter Kürze zuſammen⸗ 
inlanglichen Gründe bor, um der türkiſchen Regierung irgend eine abſichtliche e unter denen die Beförderung von Antworts-Telegrammen zu dem 


N ) N ı Sei iſt. Ni i ählte Publikum zu den lebhafteſten Beifallsbezeugungen hin⸗ 
itſchüld an dieſen Gräuelthaten zur Laſt zu legen. Auf alle Fälle ſollte man Bae ent Seitens der Telegraphenboten zuläſſig it. Nicht nur zur reiche und Aa i 2 Auff fürbi 

9 * { 1 . eſorgung von vorausbezahlten Ruͤcka ondern von Telegrammen zureißen. Auch die zum Schluß zur Aufführung gekommene farbige Wun⸗ 

Be t üben, ehe man etwas wie einer nationalen Entrüſtung Raum gebe gegen 9 500 N | f derfontaine „Kaloſpintekromokrene“ nebſt lebenden Bildern erntete lebhaften 


Applaus. Es dürfte nicht unintereſſant zu hören ſein, daß die Herren 
Klinke u. Co. ſich nun definitiv entſchieden haben, auch während des Win⸗ 
ters das Theater beizubehalten und bereits ihre Winter⸗Engagements ge⸗ 
troffen haben; auch im Winter ſoll Poſſe und Operette das Repertoir be⸗ 
herrſchen. Wenn die Direction es in der Zukunft auch ſo verſteht wie jetzt, 
den Wünſchen des Publikums gerecht zu werden, ſo können wir derſelben 
wohl ein nur günſtiges Prognoſtikon ſtellen. 


olt, das fie vielleicht nicht verdiene. Die türkiſche . aſſe es an eder Art, welche der Empfänger eines Telegramms ummittelbar nach deſſen 


am Anſtrengun a um den Gräueln und Grauſamkeiten ein Ende eee n e 20 a A 9775 or 
eien. J ajeſtat Regierung, ſchloß der Redner, werde in dem graphenboten verpflichtet, jedoch mit der Beſchränkung, daß die Zuſtellung 
Penn 2 e eee Fin Are De Aus des zu übernehmenden Telegramms in jedem einzelnen Falle höchſtens fünf 

e en jede e nden. 1 9 TUR 
Der Kriegsminiſter . in Erwiderung des Toaſtes auf die Armee, Minuten dauert. Dei der Feſtſezung dieſer immerhin verhaltnißmaßig 


daß das jüngſte Mobilifirungs-Grperiment vom beften Erfolge begleitet war en ke a Saar dee e 1155 1 


und gezeigt hätte, daß die Armee ſich niemals ente würde. Der Marine⸗ Schnelligkeit im Beftellen ; E 2 2 
15. \ x gsdi der D en nicht leiden ſolle. — 2 = 8 8 
ni ln = n aß die M ne ſch in % 1115 dine e Far vie Beförderung jedes e Talg; e be Tele raphen⸗ Segmente ber 88 ab N . ae 9 a N me 
die Verſicherung ertheilen, er ie Marin 9 amt kommt, außer der vom Abſender zu entrichtenden Telegraphentaxe, eine Dinstag, Freitag und Sonnabend der nächſten Woche im 8 ebrand'ſ 


utag, 


Garten auf der Neudorfſtraße, und am Mittwoch und Donnerstag bei 
brüder Rösler auf der Aae e concertiren. Der gute Ruf 
der Capelle, welche mit tüchtigen Kräften, beſonders mit Soliſten ausgeſtattet 
iſt, wird hoffentlich an dieſen Concerttagen volles Haus machen. 


ng en . trgen { e te 
J)) ĩ ù 
der Gemeinen, beantwortet vom Miniſter des Innern, dem Lordmavor, dem Heraus ezahlte Rüdantworten erhoben. Der ganze zur Erhebung ommende 
e „ * Betrag kann dem Boten entweder baar oder in Telegraphenmarken mit⸗ 


amerikaniſchen Geſandten und der Corporation der City von London. Von gegeben bezw. auf das Telegramm aufgeklebt werden. Zur Ansſtellung 
Seiten des diplomatiſchen Corps war außer dem Vertreter der Vereinigten einer Quittung ift der Bote nicht ermächtigt. Inſoweit für die den Boten 


5 8 = - 4 ht | d Im Ei Pö FEW: fti f 
. . eee ee ke en eker er deen aner ea dat oel den den Mitnas, ven 
richten find, iſt es Sache der Anfgeber, die Gebühren richtig zu berechnen[ A. Wenger angefertigt worden iſt, der bereits im vorigen Jahre in Liegnitz 

in ial- Beitun und zu übergeben. Werden die ſolcher Art eingelieferten Telegramme bei die Ehre hatte, ein großartiges Feuerwerk vor Se. Majeität dem Kaiſer ab⸗ 
Lob 3 J. der Annahmeſtelle ungenügend frankirt befunden, dann find fie ebenſo zu zubrennen, wofür ihm die allerhöchſte Anerkennung zu Theil wurde. Herr 

5 t behandeln, als ob die Aufgabe brieflich erfolgt wäre. Sie werden daher, Berger wird diesmal als Schluß⸗Tableau die Erſtürmung von Le Bourget 
Breslau, 5. Auguſt. [Tagesbericht.] gi nur in dem Falle, daß die Deckung des fehlenden Betrages Seitens] zur Anſchauung bringen, wobei ihm zwei Muſitcorps und zwei Tambour⸗ 

ufgebers etwa nicht als genügend geſichert anzuſehen ſein ſollte, vor⸗ Lorps zur Verfügung geſtellt ſind. Als Mitkämpfer dieſer bedeutenden 


+ Rirhlihe Nachrichten.] Sonntags-Amtspredigt: St. Eli⸗ des! . 5 l lte, 
abet: Diac. Gerhard, 9 Uhr. en Maria⸗Madalena: Senior Maß 9 Uhr. vun zurückgelegt, während der N * entſprechender Benachrichtigung] Schlacht iſt es dem Verfertiger möglich, ein getreues Abbild von dieſem 
t. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, [berieben wird. Die Telegrap 5 975 155 Ae eien einen augemeſſenen] gedenknißreichen Ereigniß geben zu können. Den Herren Gebrüder Rösler, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für | Jorrath von Telegramm An R e mitzuführen, um ſolche den den Beſizern des Cichenparkg, ift es gelungen, für dieſen Tag zwei Mujit- 
die Militär-Öemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara] Forreſpondenten zur Niederſchrif Eb 10 sunehmenden Telegramme auf] Corps zu engagiren, welche von Nachmittags 5 Uhr bis zum Beginn des 
ur die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krantenbofpital: Bene Verlangen übergeben zu 3 ich enſo führen fie ein Ckemplar des] Feuerwerks abwechſelnd concertiren werden. Es ilt dies das Muſikcorps 
Rintwiß, 10 Uhr. St. Chriftopbori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri-] Gebüßrentarifs im Dienite ſtets bei ſich, um gewünſchte bezugliche Auskunft des 3. Poſenſchen Infanterie-Negiments Nr. 58 unter perſonlicher Leitung 
nitatis: Prediger Müller, 9 d. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. ertheilen zu können. — Schließlich ſei af noch zweier kürzlich ergangener | des königlichen Muſikdirectors A. Müller, und das Muſikcorps des Iſten 
au rn Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. Eniſcheidungen des General-Zelegrapbenam 3 von allgemeinem Intereſſe ge: | Schleſ. Örenadier-Negiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung das Kapell⸗ 
onntags⸗Nachmittagspredigt: St. Cliſabet: Candidat Hoffmann, dacht, nach welchen ſich die Telegnaphen Verwaltung mit der Behandlung meiſters Herzog. Nach Beendigung des Feuerwerks wird dem Publikum 
2 Uhr. St. Maria-Magdalena: Diaconus Klum, 2 Uhr. St. Bernhardin:] von Telegrammen an beſtimmte Avreſſen, nicht aber mit der Beförderun noch eine Ueberraſchung dadurch geboten werden, daß der ganze Eichenpark 
Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: E er Günther, 2 Uhr. 11,000] von bloßen Adreſſen zu 1 hat, weshalb es unbedingt a iſt, daß] mit 100 bengaliſchen Flammen in den verſchiedenen Farbennnancirungen 
ungfrauen: Prediger Hefe, 2 Uhr. St. Barbara (für vie Civil-Gem.): jedes Telegramm außer der Adreſſe einen Tert enthalte und daß bezüglich erleuchtet wird. Das Entree iſt ein außergewöhnlich billiges, namlich am 
aſtor Kutta, 2 Uhr. St. Christ bori: ee er Liebs, (Bibelft.) [der Aushändigung von Telegrammen 95 Abweſenheit des Empfängers an] der Kaſſe 50 Pf. und in den Commanditen 30 Pf. Bei etwa ungünſtiger 
1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Chler, 1 Uhr. Cvpangeliſche Brüder: deſſen Haus: oder Wirthsleuten unter Letzteren nicht beliebige Mitbewoh⸗ Witterung findet Concert und Feuerwerk Donnerstag, den 10. Anguſt ſtatt. 
Sorietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger — — Uhr. ner des betreffenden Hauſes, ſondern 9 der Haus: oder Vicewirth, der] Näheres beſagen künftigen Dinstag die Inſerate und Anſchlagszettel an 
[Alttatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesvienft | Hausverwalter u. dgl., auch ſolche Hausbewohner zu verſtehen ſind, bei wel: | den Straßenecken. . 
um 412 upr. redigt: Herr Profefior Dr. Weber. chen der Empfänger des Telegramms in Aftermiethe wohnt. „ IVergnügliches.] Der Simmenauer Garten in der Taſchenſtraße 
— [Schleſ. Provinzialverein zur Pflege im Felde verwun⸗ — [Verein deutſcher Locomotivführer.] Die ſechste Generalver: | iſt jetzt jeden Abend von einem zahlreichen, den beſſeren Ständen angehörigen 
deter und erkrankter Krieger.] Der ER Gegenſtand, welcher auf jammlung des Vereins — re rer findet in den Tagen vom] Publikum beſucht, ein Beweis, daß die dort gebotenen, reichhaltigen Ab⸗ 
der Tagesordnung der am 5. ds. im Sitzung aale der königl. Regierung 9. bis 12. Auguſt d. J. zu Breslau ſtatt. Das Feſtpro ramm bietet fol: wechſelungen eine bedeutende Zugkraft ausüben. Während der erſte Theil, 
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Grafen Arnim ſtattgefundenen außer⸗ gende Zeiteintheilung: Für den Vormittag des 9. August iſt eine Sitzung] aus Concert der Springer ſchen Capelle beſtehend, jeden Muſikliebhaber voll⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung fer war die Berathung über die Ge⸗ der Geſchäfts⸗Irdnungs⸗ und Rechnungs⸗Prüfungs⸗Commiſſion mit dem ge: 
währung einer Subvention für ven Loſchwiz im Königreich |jammten Vorſtande im Vereinslocale anberaumt. Am Nachmittag findet 
Sachſen errichteten „Deutſchen Heilſtätte“; Stiftung des rothen eine Fahrt nach dem Scheitniger Park, am Abend auf der Liebichshohe 
Kreuzes. £ } [Empfang der Vertrauensmänner und 5 dn Mitglieder ſtatt. Die 
Ueber die Vorlage referirt Landesſyndicus Regierungsrath Marci⸗ Vormittage des 10. und 11. Auguſt ſind den Berathungen der Delegirten 
nowski. Das früher im Privatbeſitz der Frau Marie Simon befindlich ewidniet. Das Sitzungslocal iſt der Saal des Hotel de Sileſie. Für den 
Face Heilinſtitut zu e iſt ſeitens der vereinigten Vorjtände des] Nachmittag des 10. Auguſt ift eine Beſichtigung der Stadt, für den Abend 
achſiſchen Landesvereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter ein Zuſammenſein im Liebi ſchen Concertgarten projectirt, während für 
Krieger und des Albertusvereins erworben worden und ſoll als „deutſche] den 11. Auguſt Nachmittags eine emeinſchaftliche Fahrt uach dem zoologi⸗ 
Heilſtatte, den Zwecken der Krankenpflege erhalten bleiben. Dieſe Erwerbung 11 0 Garten mit dem Dampfer „Germania“, für den Abend eine gemüth: 
war nabl 5er durch die opferwillige — des Centralcomites und der liche Zuſammenkunft im Saal des Hotels de Siehe in Ausſicht genommen 
Mebrach 95 vereine. Die Uebernahme der Simon'ſchen Anftalt er: | worden. Ein Ausflug nach Fürftenftein am 12. Auguſt bildet den Schluß 
7 für 5 Teig bon 180,000 Mark, von denen 90,000 baar zu zahlen] des Feftprogramms. — Der Verein deutſcher Locomotivführer, deſſen Thätig⸗ 
ind, 90005 Ne Reſt We eric eingetragen wird. Nach der Zahlung keit ſich über gan Deutſchland, Böhmen und die Schweiz erſtreckt und deijen 
von 80, die Siam bie aarmittel der Erwerber erſchöpft und nahmen | Mitgliederzahl etwa 4500 beträgt, hat während der 10 Jahre feines Be⸗ 
dieſelben man lden Jen uus der Provinzialvereine für die Realiſirung ſſtehens, ernſt, wie der Beruf der Männer, welche ihm angehören, feine 
ihrer gemein nit Ne ne Statutenmäßig verfolgt die deutſche] Ziele verfolgt und redlich das Seine zur Förderung des deutſchen Eiſen⸗ 
eilftätte zu Lo di Zweck, Invaliden des deutſchen Heeres Aufnahme | bahnweſens beigetragen. Die Tendenzen des Vereins haben ſchließlich auch 
zu gewähren, dpf b in Kren an der Erfüllung der Aufgaben der frei: | Seitens der vorgeſetzten Dienſtbehörden die Anerkennung gefunden, welche 
willigen Kranken 0 > 'ege und Frieden, fie dient ebenſo als militärtfhe | jie verdienen und erfreut ſich der Verein deutſcher Locomotivführer der Aus: 
Aerrgraktskenteeß Jutta Pe gg tätte für Perſonen des Civilſtandes. zeichnung, für andere Beamtenkreiſe als Muſtervereinigung aufgeſtellt wor: 
Die Thätigkeit des anze deutſche nt mar über das Königreich achſen,] den zu ſein. j 5 
ſondern über das 9 allungsralſ dur erſtrecen. Die Berliner Central⸗ e ee Heute Morgen 7 Uhr rückte das 
organe find im Verw ine b 0 Subs eputirte vertreten. Die bisher] Schleſiſche Feld N 
Seitens der Landesverein e fe koentionen ſind als unverzinsliche] (Oberſchleſien) aus, woſelbſt daſſelbe bis zum 29, d 0 
Darlehne hypothekariſch eing b önnen bei einer eventuellen Auf-] Nach einigen Tagen der Rückkehr geht das Regiment zu den Manöver: 
löſung der Anſtalt Seitens u Be dale ezogen werden. au der defi⸗ übungen ab. a 
nitiven Regelung der fnandie ei = 55 ach deutſchen Heilftätte bei AI Frequenz.] Die von dem Kaufmann Walter am 3. d. M. arran⸗ 
abſichtigt der Vorſtand Bee Gzuſuch hſiſchen Miniſterſum die Ver: girte Ertrafahrt von Liegnitz nach Camenz hatte ſich ſehr lebhaften Zuſpruchs 
leihung der Corporationsrechte nachzuſuchen. 5 zu erfreuen. 1100 Perſoneu betheiligten ſich bei der Fahrt. 


ſtändig befriedigt, bieten die folgenden Theile dem Auge viel und ſetzen die 
Lachmuskeln in Bewegung. Dafür ſorgen unten Anderem beſonders die 
Herren Knöſing⸗Pietro und Dale en aeg der Luft⸗ 
gymnaſtiker Rebattu und der Wiener Komiker Herr Dangel. Fügen wir 
noch hinzu, daß Küche und Keller Vortreffliches liefern, dann kann man 
wohl behaupten, daß der Aufenthalt in genanntem Etabliſſement zu dem 
angenehmſten unter 11.7 5 Localen gehört. 6 

B. [Gartenfeſt im Oderſchlößchen.] Für geſtern Nachmittag hatte 
der Reſtaurateur im Oderſchlößchen, Herr Rexroth, gemeinſchaftlich mit 
dem Kunſtfeuerwerker Herrn Glemnitz ein Gartenfeſt mit Concert, Illumi⸗ 
nation und Feuerwerk arrangirt. Um 4 Uhr fuhr die Kapelle des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ nach dem 
Oderſchlößchen ab. Obgleich die Dampfer halbſtündlich courſirten, bezifferte 
ſich der Beſuch des Gartens auf kaum 500 Perſonen, was wohl we entlich 
dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß das Feſt nur am geſtrigen Tage bes? 
kannt gemacht worden war. Bei eintretender Dunkelheit wurde der arten 
durch eine große Anzahl Ballons illaminirt, erwartungsvoll näberte ſich 1 
aber das Publikum dem am Garten gelegenen Teich, denn am jenſeitigen 
Ufer waren die Feuerwerkskörper aufgeſtellt, außerdem ſollten auch — de 
Teiche ſelbſt Feuerwerkskörper abgebrannt werden. Drei mice age 
verkündeten um 9% Uhr den Anfang und mit großer Präciſion wickelte — 
das pyrotechniſche & auſpiel ab, fortwährend in den einzelnen 2 85 au 
dem Lande oder Waſſer wechſelnd. Nach dem Feuerwerk wurde der Garten 
unter den Klängen des Zapfenſte ichs dur ben u. erleuchtet 
und begaben ſich hierauf die Feſttheilnebmer nach dem Dampferprahm. 
„Germania“ und „Kaiſer Wiſbelm“ holten kurz hintereinander ſämmtliche 
Perſonen ab. Die Mufit ba auf letzterem Schiffe Platz genommen und 
ließ wiederum fröhliche Weiſen erklingen. gr 

+ N e wurden ein Arbeiter und eine Frauensperſon wegen 
Diebſtahls und ein Arbeiter wegen Unterſchlagung. 


U 


Neuzeit in der Induſtrie gen, ſo erklären wir auf das Beſtimmteſte, 
daß dieſer Vorwurf nicht nur end — ſondern auch unwa Melcher 
8 der Verfaſſer der Ausſtellungsberichte an die ausgeſtellten Objecte 
5 eutſchen geisat hat 155 1 75 11 55 bete Verfasser mußte 
N ee . a er in Erwägun „ utſchland wenig Intereſſe f 
0 e © Beutden OS. 4. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Der geſtrige] Artikel nach Amerika zu verſchleißen, da die bppesdee 995 * 
Kahn, um dee ausgeſpannten] Spätnachraittag und Abend brachte une mehrere ziemlich anhaltende und meiſten Fällen faſt um 50 pCt. billiger find, — und um nur in iladelphia 
von reichlichen Waſſergüſſen begleitete Gewitter, die leider nicht ohne einen] zu länzen, dazu waren die Ausgaben zu groß, die meiſten Ausſteller find 
Ungld.tsfall u Der Blitz ſchlug in ein Bahnwärterhäuschen ae bei denen man es verzeihlich findet, wenn ihre Etiquetts die 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und tödtete den ſich ge de dahin flüchtenden] Namen bekannter Größen tragen. Troßdem kann diefer Vorwurf, der him 
Wärter. Auch iſt Hagel gefallen, welcher ſtrichweiſe bei den zum Mähen] mehr den Anſchein eines herben Tadels hat — nicht einer ganzen Nation 
reifſtehenden Feldfrüchten erheblichen Schaden angerichtet hat. — Am 2. d. gelten und find die Krititen der Jury der Hale und auch Wiener inter: 
e e telung nee Te Ba ee ee Kain game 
7 ? e rt) dot 7 3 ikani er 
Friedhof beſtattet. Der Verſtorbene erreichte das Alter von 86 Jahren, und dase dane derer. Die Laber bal ag de umbefangener als ener 


0 8 ; h } indi i . — Lei t aber 5 
aben ihm der Kriegerverein und Kr Bekannte das letzte Geleit zum haterlanniige Beribieritatter Leider hat aber das Ausland aus dieſem 


— 


* Warmbrunn, 4. Auguſt. (Bades und Brunnen⸗Berwaltung. 
2 . der J. Januſcheck'ſchen „Sileſia“ Mäb⸗ 

1 ine) Das hie ide Badeblatt veröffentlicht nachſtehende Erklärung 

der hieſigen Bade⸗ und Brunnen⸗Verwaltung an die hieſigen Kur⸗ und Er⸗ 
bholungsgäſte: „Am 27. v. M. hat ein weg beim Baden im großen Baſſin 
in Gegenwart mehrerer anderer Kurgäſte behauptet, daß unſere Wannen⸗ 
bäder nur zur Hälfte von Mineralwaſſer, zur Hälfte von gewöhnlichem 
5 Flußwaſſer verabreicht würden. Da dieſe Behauptung, welche ſelbſtver⸗ 


* — S dr. F w * — 

gefallene Schauturnen der Gymnaſialſchüler und das Sommerfeſt der Feuer⸗ eugliſchen und amerilaniihen Softemen gehört, wie ein ameritaniiher 

muß es doch wohl wiſſen.“ Natürlich ſteigt jedem echten deutſchen Manne 

Handel, Induſtrie U konnte dieſen empfangenen Eindruck nicht ganz verwiſchen. gu welchen 

das Concurrenz⸗Mähen in Preußen bei Stuhm den eclatanteſten Beweis. 

1 Concurrenzmähen fand dieſesmal auf heimiſchen Gefilden, ca.] klärt und zwar wörtlich: Wir erklären, daß die Burgeß und Key 

orgen, war von einem königlichen Geometer ſo eingetheilt, daß jede leſia ſind ſich an Leiſtungsfähigkeit ebenbürtig, 1 hat 
jändlich nur auf die Kurwannenbäder bezogen werden konnte, für den - 


reihe B e Ausſpruche bereits Capital geſchlagen, Referent dieſes Artikels hat bei Ge⸗ 
rabe, an welchem Herr Paſtor Paſch die feierliche Grabrede hielt. — Von den re ; A 2 
ſonſtigen Vorkommniſſen der letzten Tage iſt noch das zur Zufriedenheit aus⸗ gie eines kürzlich ſtattgefundenen Concurrenzmähens zwiſchen deutſchen, 
0 td das = f : Ingenieur ſagte: „was wollen Sie eigentlich mit Ihren deutſchen Maſchi 
wehr zu erwähnen, zu welchem Letzteren fi die Mitglieder des Vereins am nichts . 9 uns mi laschen, 
Mittwoch im Speer ſchen Etabliſſement zuſammengefunden hatten. daß fie nichts taugen, dat Ihr eigener dandsmann und mitgetpeilt und der 
bei ſolchen Aeußerungen die Schamröthe ins Angeſicht und ſelbſt der da⸗ 
malige eclatante Sieg der deutſchen „Ulle über England und Amer 
Concurrenz⸗Mähen zwiſchen der Peerleß⸗Nuſſel und der Mitteln aber auch einzelne deutſche Agenten überſeeiſcher Maſchinen⸗ 
deutſchen Mähmaſchine Sileſia am 2. Auguſt. 5 055 greifen, um ihre Fabrikate an den} Mann zu bringen, davon giebt 
5 Schweidnitz, den 4. Auguſt. Eine dort mit concurrirende Maſchine (Syſtem Burgeß und Key) wurd 
Das zweite, von dem Erbauer der Sileſia (E. Jauuſchel zu Schweidnitz) der damaligen Jury für nicht cbenbüre der John * und der Elche 
eile von Schweidnitz auf dem Gutsterrain von Ohmsdorf, ſtatt. Das in Betreff der Leiſtungsfähigkeit mit der Johnſton und St 
u mähende Feld, ein gleicher ebener Schlag von etlichen 40 Ha ran leſta nichl concurrirt bal ꝛc. 20, ferner: die d 7 und 2 
ſchine 18 Magd. Morgen weniger einiger Quadrat Ruthen abzumähen hatte aber den Vorzug, daß fie die geringſte Zugkraft bedarf. Nan jollt 
und war mit ſchöͤn und dicht beſtandenem Weizen beſtellt. annehmen, 417 Dr Walen Urtheile auch jeder l 1 1 gr 


Herrn Eigenthümer des Bades und deſſen Verwaltung den Vorwurf der 155 j neh N npartheiiſche von der Güte 
} 8 2 ; } ion, Das ausgewählte Terrain war ſo eben und hatte jo wenig Lager, daß | des einen oder anderen Syſtems überzeugt ſein könnte, trotzdem bringt die 
Aub ſchung des Babepublitums enthält, fo Nut ber gebadte Rurgaft Dieferz| eigenlich jede gute Mahmaſchine ohne Anſtand mähen konne; . Nogat⸗ Zeitung in Nr. 8) dom 1. Auguft folgendes Heines Meferat: Wir 


halb zur Verantwortung gezogen werden. Derſelbe hat ſich bei ſeiner Ver⸗ 
7 achmung, nachdem ihm an Ort und Stelle die Unmöglichkeit der Zuleitung 
e Flußwaſſers zu den Kurwannen bewieſen worden war, auf die 

ehauptung zurückgezogen, daß ſich ſeine vorerwähnte Aeußerung nicht auf 


Herr Januſcheck hatte hier ebenfalls 1000 Mark der Mähmaſchine aus: | find genötbigt, noch einmal auf das letzthin ausführlich berichtete C = 
geſetzt, die die Seh an ge Solidität, leichtem Gange (d. h. Nn de Aa ukommen, EL einen 155 Protokoll be Kr 7 — — 
die wege Zugkraft bedarf) ꝛc. bertrifft. . lberichtigen. Die Maſchine Burgeß und Key hat nämlich zu dem erſten 

Gemeldet hatte ſich nur ein Syſtem, welches bis iept in Schleſien weniger | Mähen nicht wie Aena 1 Stunde 55 Minuten, ſondern nur 1 Stunde 
bekannt war, die Peerleß Ruſſel, eine lle Sei taſchine. Dieſelbe ift| und 35 Minuten gebraucht, alſo die beiden anderen Fabrikate uberflügelt, 
ttfläche, faſt 16 Centimeter] welche dieſelbe Arbeit erſt im Verlauf von 1 Stunde 40 Min. bewä 


ſehr complicirt, hat aber eine bedeutende Schni igt 
breiter als die Sileſia, ein nicht zu unterſchätzender Vortheil, wenn eben haben. Zur Ehre der Wahrheit ſei hier nur noch mitgetheilt, daß die 
ohnſton zu dem erſten Fleck 1 Stunde und 55 Minuten, die Sileſia 


dadurch die Zugkraft nicht eine enorme ſein müßte. Außerdem hat die 5 \ 
Stunde 59 Minuten und die Wibe u. Key 2 Stunden und 8 Min., 


Maſchine zwei neben einander liegende Fahrräder, zwiſchen denen der Führer 

der Peerleß feinen Sitz erhält. Das ganze Syſtem macht durch die großen alſo 33 Minuten mehr brauchte. Welche Bezeichnung dieſe Art Reclame 
Dimenſionen keinen beſonders vortheilha ten Eindruck, und wird auch ſelbſt] verdient, überlaſſen wir unſern Leſern, hoffen aber, daß die Jury den an⸗ 
der Laie von der Schwerfälligkeit der Maſchine ſehr bald überzeugt. Die] geblichen Fehler im Protokoll nicht jo gutmüthig aufnehmen wird. Nach 
Jury, aus ſchleſiſchen Landwirthen und Technikern zuſammengeſetzt, beſtand alledem iſt es wohl wünſchenswerth, wenn deniſche Induſtrie ſich immer 
aus den Herren: v. Gellhorn auf Jakobsdorf, Dr. & Websky auf Schweng: mehr Bahn bricht und wirklich deutſch geſinnte dieſelbe nach Kräften unter⸗ 
feld, Dr. v. Kulmiz auf Kontadswaldau, Vorwerksbeſitzer C. Steinbrück aus ſtützen. — Nachſtehend das Urtheil der Jury: 
Schweidnitz, H. Jurock auf Schlottnig, Kreis Liegnitz, Lieutenant Kunze, Frage 1) Gewicht der Maſchine? Peerleß⸗Ruſſel: 11 Ctr. 49 Pfd., Si⸗ 
Pächter von Ohmsdorf und Burkersdorf, und den Civil⸗Ingenieuren A. leſia: 10 Etr. 90 Pfd. Frage 2) Zugkraft nach dem Dynamometer pro 
Freudenberg aus Schweidnitz und C. Hurts aus Saarau. Die an die Jury] Meter Schnittbreite? Peerleß⸗Ruſſel: 00,37 Ko., Sileſia: 84,29 Ko. Frage 3) 
geſtellten und von derſelben zu beantwortenden Fragen lauteten folgender⸗[»Können zwei Pferde einen vollen Arbeitstag ohne gewechſelt zu werden 
maßen: U Gewicht der Maſchine? 2) Zugkraft nach dem Dynamometer pro] mit der Maſchine arbeiten, oder iſt eine ſtärfere Beſpannung nothwendig? 
Meter Schnittbreite berechnet. 3) Können zwei Pferde einen vollen Arbeits⸗ Peerleß⸗Ruſſel: ohne Wechſel kaum möglich, Silefia: ja! Na e 4) Wie viel 
tag, ohne gewechſelt zu werden, mit der Maſchine arbeiten, oder it eine[ Magdeburger Morgen à 180 Qu.⸗R. keſp. Ar mäht die Ame nach der 
ſtärkere e nothwendig? 1 Wie viel Magdeburger Morgen heutigen Leiſtung in einem Tage bei c Arbeit? Peerleß⸗ uſſel 
& 180 Qu.⸗R. reſp. Hectare mäht die Maſchine nach der heutigen Leiſtung 25,03 Mrg., Sileſia: 28,47 Morgen. Frage 5) Wie ſchneidet die Male 
in einem Tage bei ebene Arbeit? 5) Wie ſchneidet die Masche und wie legt ſie ab? Peerleß⸗Ruſſel: ſchneldet tadellos, legt aber ſchleppend 
und wie legt ſie ab? 6) Sind Betriebsſtörungen eingetreten und welche? [ab, Sitefia; ſchneidet recht gut und legt gut ab. Frage 6) Sind Betriebs⸗ 
7) Wie iſt die Handhabung reſp. der Transport? 8) Wie iſt im Allgemei⸗ ſtörungen eingetreten und welche? Peerleß Russel: keine, Sileſta keine. 
aa une Stage A) Wie ft die 5 5 veib. der 3 4 ſel: 
Son N wi EN eh e eine A de ae den fee There wegen, = 9 5 "Breite hr 

Januſcheck erbauten „Sileſia“ Mähmaſchine ausgefallen. Dieſelbe überwog Ak a * en mewiſbnpaftichteit] Maſchine. Sileſia: Handhabung und Transport ſind beguem und 
(JJV 
uſſel Mähmaſchine um ein Bedeutendes. Wie wir vernehmen De renten, da ihr Urtheil ein egen ie und dabei ein ſehr gerechtes war.] gearbeitet und wie die Neparaturfähigleit? . ee e 

85 { eerleß⸗ el: 7 
e in Klee Se a 1 rl Se Er bier Der Anfang des Concurrenz-Mähens war Morgens 6 Uhr anberaumt wor: wegen complicirtem Syſtem, born ſchwer zu n, Sies l 
Ahnliches Concurrenz⸗Mäßen mit Fabrika Leiſtungsfähigteit feiner Ma⸗ den, leider hatte aber der Himmel einen Strich durch die Rechnung gemacht, | gut und haltbar gearbeitet, wegen ihrer einfachen Conſtruction leicht zu 
die landwirthſchaftli Nn ee der Leiſtungs fähigkeit ſei und alle feine, Schleuſen geöffnet, ſo daß unmöglich die angeſetzte Stunde | repariren. Frage 9) Allgemeines Reſumé: Wegen eines Löftündigen Regens 
ſchinen durch eigene Anſchauung zu überzeugen. innegehalten werden konnte. So nothwendig ein durchdringender Regen] konnte das Mittwoch am 2. August 6 Uhr früh anberaumte ei 
I. Liegnitz, 3. Auguſt. [Eifenbahn-Frequenz. — Communales. im Allgemeinen für die Landwirthſchaft war, Ih ſtörend und hemmend trat] mähen erſt Mittag 12 Uhr 15 Minuten bei ſehr durchgeweichtem Boden be⸗ 
E Berjonals-Beränderung — Gewerbeſchule.] Laut Bericht derer hier ein, namentlich da leine Ausſicht auf Aenderung der Witterung be⸗ ginnen. Der Proponent überließ dem Concurrenten die freie Wahl der 
Handelskammer wurden auf den hieſigen Bahnen befördert an Perſonen bei] vorſtand und aus Rüchſicht für den Beſitzer der auserleſenen Weizenſchläge Pferde und der Fläche. Es waren zwei Parzellen Weizen, & 18 Morgen 
der Niederſch eſiſch⸗Morliſchen Eiſenbahn 220,753 ankemmende, alſo täglich | mit dem Mähen nicht begonnen werden durfte — trotzdem die Sileſia ih | von einem Königlichen Geometer vorher abgemeſſen worden. Das der 
ca. 605; abfahrende 221,190, täglich ca. 606; bei der Breslau⸗Schweidnitz⸗ bereit erklärte, nachdem ſie bereits hi Leiſtungsfähigkeit bei fait gleichem] Sileſia zugefallene Stück Weizen war im Babe u dem andern dichter 
Freiburger Bahn ankommende 148,763, täglich ca. 408; abfahrende 159,572, Wetter am Concurrenz⸗Mähen in Weſtpreußen erprobt hatte. Zum Glück] beſtanden, theilweiſe überhängend und weniger reif Die Sileſia mähte 
; 85 ca. 437. Güter wurden befördert bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen] für die bei dem Mähen Betheiligten und die trotz des ungünſtigen Wetters | von Anfang an ohne Unter en während die Stellung der dere 
Lon 


die Kurwannen, ſondern auf die Wannenbäder im Kloſterhofe (die 7 — 
8 nannten Vorbereitungsbäder) bezogen habe, welche, wie allgemein be⸗ 
5 kannt, reine Flußbäder und von der Badeverwaltung auch als ſolche 
bezeichnet ſind. Da jedoch die Zeugen 2 Aeußerung dieſelbe nach den 
obwaltenden Umſtänden nur auf die Kurwannenbäder haben beziehen 

7 können, und in Folge deſſen Mißtrauen unter dem Badepublikum ge en die 
Kurwannenbäder verbreitet worden iſt, jo ſehen wir uns vorbehaltlich 
deer weiteren Verfolgung unſerer Rechte gegen die Perſon, von welcher jene 
. unwahre Aeußerung ausgegangen iſt, genöthigt, unſere verehrten Kurgäfte 
und die am Orte anweſenden Fremden von dieſem Vorfalle und der zu 

N 1 Protokoll abgegebenen Erklärung des Eingangs 
erwähnten Kurgaſtes in Kenntniß zu fun mit der gleichgeitigen Bitte, ſich in der 
Kurwannen⸗Anſtalt perſönlich davon überzeugen zu wollen, daß jede Zuleitung 
von gewöhnlichem Flußwaſſer zu den Kurwannen durch die angebrachten Röhr⸗ 
leitungen An iſt und uns in der Widerlegung jenerüblen Nachrede freund⸗ 
lichſt zur Seite zu ſtehen. Wünſcht ein Kurgaſt aus irgend einem Grunde, 
. algen gig eines niederen Wärmegrades des Mineralbades, ausdrücklich 
gewöhnliches Flußwaſſer beigemifcht, jo muß ſolches in Gefäßen in das be: 
2 ffende Badecabinet getragen werden. Wir ſind 8 bereit, die in der 
urwannenanſtalt angebrachten Pump⸗ und Waſſerleitungsvorrrichtungen 
denjenigen Kurgäſten und Fremden, welche ein Intereſſe dafür haben, durch 
ö den gräflichen Baumeiſter an Ort und Stelle auf beſonderes Verlangen er⸗ 
| läutern zu laſſen. Warmbrunn, den 1. Auguſt 1876... Freiitandesherrliche 
Bade⸗ und Brunnen⸗Verwaltung. Dr. Krätzig.“ — Nach einer geſtern hier 
U n telegraphiſchen Depeſche iſt das von Herrn E. Januſcheck aus 
Schpeidnitz ausgeſchriebene und bei Ohmsdorf p. Ober⸗Weiſtritz am 2. Auguſt 
in Vollzug geſetzte Concurrenz⸗Mähen wiederum zu Gunſten der von Herrn N 


nen die Maſchine in den einzelnen Theilen gearbeitet und wie die Reparatur⸗ 


2 
5 a { . ; 7 0 
Eeiſenbahn angekommene Tonnen 117,055, täglich ca. 321; weggeſchaffteferſchienenen zahlreichen Zuſchauer hatte der Kaufm. und Weinhändler Nitjhle | einiger Correeturen bedurfte. Das currenzmäben wurde nach 4% ſtün⸗ 
+ ’ U 2 2 
152,741, täglich ca. 421; bei der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Bahn an⸗ aus Schweidnitz ein großes, ziemlich dichtes Zelt in der unmittelbaren Nähe des 5 5 f & en 
ekommene 154,783, täglich ca. 424; weggeſchaffte 56,558, täglich ca. 155. Concurrenz⸗Platzes aufgefhlagen und war dadurch möglich die Stunden bis zu 
W 7 Selin an. und 0 472 iin der li e 18 in der 1 9 0 and und fäbf fe 3 in En au en 1 bete Pan De 
auf Berlin zu um ‚472° in der Richtung auf Bresiau zu gereiſt. Von gut und ſelbſt die Preiſe, die ſonſt bei ähnlichen Gelegenheiten bis an den - z 5 ER 
den Gütern waren 47,013 Tonnen Kohlen à 1000 Kilogramm. — Nach Cufminatlonepuntt herangeſchraubt werden, waren außerſt ſolid und mäßig 2, Breslau, 5. Auguſt. (Vo 5 Bee Börſe.] Der geſtern nur ſchein bar 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer hat die Stadt einen Einnahme⸗ zu nennen. Der ganze Vormittag blieb ſich aber conſequent und hatte es] hervorgetretene Umſchwung in der Stimmung kam an heutiger Börſe zur 
Ausfall von 60,000 Mark und will trotzdem die Verwaltung, um der Bürger⸗ ſaſt das Ausſehen als wenn Jupiter pluvius ſich von der Ausdauer der] thatſächlichen Geltung ſowohl in dem Umfange des Geſchäfts, wie in Auf⸗ 
Kor den Uebergang der indirecten Beſteuerung in die directe nicht allzu | Deutſchen überzeugen wollte. In letzterer Beziehung hatte aber der alte beſſerung der Courſe. Bei Beginn der Börſe entwickelte ſich die K . 
a ühlbar zu machen, verſuchen, die jetzigen Steuern, in der Vorausſetzung, Herr ſich geirrt, denn Niemand dachte daran, ohne Feen dein Kampf das ! 8 ie Wi Anfangscourfe den Erwartungi ie Raufluft 
daß die nicht etatsmäßige Mehr Einnahme den Ausfall decken werde, nicht] Schlachtfeld zu räumen. — Endlich, um Schlag 12 Uhr, zeigte ſich der erſte ſchüchtern, da die iener en Erwartungen und der vor⸗ 
[ u erhöhen. — In der letzten Magiſtrats Sitzung iſt der bisherige Stadt: freundliche Sonnenblick, und mit demſelben wurden alle Anftalten | herrſchenden Stimmung nicht entſprachen; erſt in der zweiten Hälfte kam 
| Secretär und Lieutenant a. D., Herr H. Werner, als Spar: und Juſtituten⸗ zu dem ſofort beginnenden Mähen — trotz des por Naſſe triefenden Wei⸗ eine allſeitige Kaufluſt zum Durchbruch, welche in erſter Reihe den inter: 
Kaſſen⸗Rendant an Stelle des aus dem Dienſt ſcheidenden Rendanten Teichlerſzens getroffen. — Die betreffenden Geſpanne, Eigenthum des Lieutenant] nationalen Werthen zu Gute kam. Creditactien wurden von 235¼ 237 
k gewählt worden und wird derſelbe noch dieſes Jahr fein neues Amt an⸗ Kunze, Pferde von fo ziemlich gleicher Leiſtungsfähigkeit — wurden diesmal 122, Franzoſen 451 gehandel 235% — 237, 
treten. — Zu der am 7. d. M. unter Vorſitz des Schul⸗ und Regierungs⸗ | nicht ausgelooſt, eben 0 wenig das mähende Feld; p. Januſcheck überließ Lombarden 122, . gehande t. 
Maths Arnold, als dem als Regierungs⸗Commiſſarius fungirenden Herrn, als Proponent, feinem Gegner aus wirklicher Urtigleif die Wähl der Pferde Auch für Eiſenbahn⸗Actien herrſchte eine rege Kauflust, doch konnten ſich 
und des he und wurde dieſes . von Seiten des Concur⸗ die Anfangscourfe nicht behaupten. Laura⸗Actien ftellten ſich zwar höher, 
61%, doch war die Kaufluſt keine allgemeine; es ift aufgefallen, daß die 


ſtattfindenden Abiturienten⸗Prüfung haben ſich 10 Examinanden gemeldet. g 
* air das Dei cel der u. S 1 e Ban ſtehen ai Beten Oulaae 95055 7 none, Mile Bi ft 91 fler ertönte das 
wieder zwei Lehrerwechſel bevor. An Stelle des abgehenden Ingenieurs] Signal und beide Maſchinen begannen ihr wahrhaft nicht kleines Penſum ; N k 2 . 
Torta iſt bereits von Er. Erellenz dem Herrn Handelsminiſter die Wahl des] von 18 Morgen abzumähen. Selbſtverſtändlich war die Arbeit a Berliner Berichte, denen man einen offitiöfen Charakter beilegt, nur be⸗ 
Ingenieurs Koch aus Berlin für Linearzeichnen und Maſchinenkunde ge⸗ eine ſehr erſchwerte. Der Boden war tief aufgeweicht und traten nicht nur] tonen, daß der Abſchluß die Vertheilung einer Dividende von 2 pCt. ge⸗ 
nehmigt worden. An Stelle des anderen Lehrers, Herrn Baumeiſter erh die Pferde mitunter bis an die Feſſeln ein, ſondern auch die Maſchine bei ſtattet, nicht aber auch, daß die Auszahlung in der Montag ſtattfindenden 
iſt der Architect und Ingenieur p. Czihak, zur Zeit an der Baugewerkſchule] einem Gewicht von faſt 12 Ctr. leiſtete gewaltigen Widerſtand, nament⸗ Sitzung des Auſſichtsrathes vorgeſchlagen werden ſoll. Anlagepapiere ſeh 
zu Gulpa, als Lehrer für Bau⸗Conſtructions⸗Lehre, Linearzeichnen und Ni⸗ lich, da der Ball baſtige Weizen den Schneide - Ahparat verſtopfte ft und höher, eb a 5 - 
belliren vom Curatorium der Schule in Ausſicht genommen worden. Daf und die Schnittbahn nur durch den kräftigen Schritt der Pferde in Thätigkeit fe er, ebenſo öſterr. Valuta. 
dieſe Wahl wohl auch baldigſt genehmigt werden wird, wird, damit im Schul⸗ erhalten werden konnte. Die Anſtrengungen der 1 waren in den rn ee 
Br weiteren Störungen durch den Lehrerwechſel eintreten, auch diefer | eriten 2 Stunden ſehr bedeutend und wurde don dem Beſitzer der braven Thiere, 80 5 8 5. Auguſt. [Börſen⸗ W e e geſchäftliche 
e exkehr hi i 
engiten Grenzen, und deshalb find es auch mir geringfügige Cours⸗Ver⸗ 
änderungen, welche wir regiſtriren. — Die Nachrſchten von dem Kriegs⸗ 
4 mögen dieſelben von türkiſchen AR Erfolgen melde 


diger Arbeit ſiſtirt, weil die vor die Peerleß geſpannten Pferde zu erſchöpft 
waren. Nach alle dem räumen wir der Sileſia den a 455 


— 2 


rer ſeine neue Stellung bald antreten. um eine halbſtündige Pauſe, namentlich aus Schonung für die vor die 
Löwenberg, 1. Auguſt. [Ueber das Vermögen des hieſigen Vor⸗ Peerleß geſpannſen Pferde, die mit Schaum bedeckt waren, gebeten. Mit 


e N ; 320 S 3 Uhr wurde der Kampf auf's Neue aufgend Die 
ſchußvereins! iſt durch Beſchluß des hieſigen Gerichts der kaufmänniſche dem Schlage n ner i 
Concours eröffnet werden. Wenn man den Flur des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 5 75 15 det rag Wind hatten wa 7855 FR * den Weizen jo zien: 
bändes betritt und die Aushänge am „ſchwarzen Brett“ ſtudirt, findet man ich abgetrocı war die Arbeit nach der Paus im Verhältniß zu der 


indes l N x ; i i Beide Maſchinen maͤhten recht 
die beiden Nachbar⸗Vereine von Liebenthal und Löwenberg im Sterben noch] vorhergegangenan eine leichte zu nennen. 3 ; matten % 5 
vereint. Der „Spar⸗ und Credit⸗Verein von Liebenthal“ wird als ſolcher ut, der Stoppel, niedrig behalten war gleichmäßig Mur das A ar der | äufallen, keineswegs a 


an : 8 : : Peerleß war kein correctes, die einzelnen Gelege wurden verſchleppt, ſonſt ift | ohnehin niedrige 6 i noch weiter herabzubtit 
. e de ber ae i 1 Scene de fie entschieden leiftungsfähig, bebarf aber unſerer Anſicht a 8 5 : 9 155 Her 50 lee "ah Be daß, je mehr ſich die Angelegenheiten 
eingetragene Ghenoſsenſchaft in Liquidation“ noch viel kämpfen muß, ehe ihm Wien de ae We ene N Ne de n 
f f \ 8 35 A 3 0 e de e zu Stunde 
die ewige Ruhe zu Theil wird. Sind aber erſt die Genoſſenſchaften aller an und nach einer abermaligen Pauſe wurde von Seiten ber Jury um 5 
than, dann werden wohl die einzelnen Genoſſenſchafter noch an ihre Mit⸗ Ubr das Concurrenz Ma ; 8 Gef d n 
giliedſchaft auf unliebſame Weiſe erinnert werden. Die Geſchichte dieſer 2 88a bar 901 42 Eh ua da b a Keile er Peerleß Bi mehr 
N den Vereine zeigt, daß die beiten Statuten nichts werth find, wenn die⸗ W 90⁵ Morgen i e 1b ER uber Mu 9 5 5 ig 
1 5 an Papiere ſtehen, die vorgeſchriebene Controle aber nicht Proponent ſein Penſum abmähen wollte. Die Pferde waren noch friſch und 
1 . zogen die Silefia mit einer Leichtigkeit, die wirklich bewunderungsmürdig 
. F. Aus der 1 Glatz, 4. Auguſt. [Ordens⸗Verleihun g.] war. Nach hen der Arbeit (genau) waren die 18 Morgen unter ſtür⸗ 
f // dd eh 
1 a S „Kreis } j ein SOjährigeg | gemäht. achmittags, Schlu 8 eigentli 
I rieſterjubiläum gefeiert hat, iſt durch Se. Majeſtät den König nachträglich eren Mähens, hatte ſich a der Oeneral-Felpmarfihail \ 5 1 — 
noch der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. Herr Landrath] Moltke zu Pferde eingefunden und verfolgte das Mähen mit großem Inter⸗ 
von Hochberg begab ſich am Montag in eigener Perſon nach Schönfeld, eſſe, um fo. mehr, als der hohe Herr — wie er ſelbſt ſagte — mit feiner 
4 um im Allerhöchſten Auftrage dem ubtlar die Auszeichnung zu überreichen. | Maſchine älteres Syſtem (wenn wir nicht irren Burdich) nicht mehr zufrieden 
nn der . vom Montag zu Diustag 1 412 Uhr iſt in Habel⸗ ſei und die ſiegreiche Silefia ſofort für feine Güter erwarb, die auch bereits 
ſchwerdt ein ſchönes Meteor in der Himmelsrichtung von Oſten nach Weſten] den folgenden Tag in Kreiſau ihre Thätigleit begann. Wenn wir 
beobachtet worden. — Aus Bad Reinerz wird gemeldet, daß dort am] bereits weiter oben der Sympathien der Zuschauer gedachten, ſo ſei 
d. M., gegen 11 Uhr Vormittags von Cuduwa kommend, Se. Excellenz deres uns denno vergönnt, auch in weiteren Kreiſen die Tragweite 
2 Herr Oberpräfident von Schleſien, Graf Arnim, eintraf und unter Führung] des Sieges deutſcher Induſtrie Über fremdländiſche näher zu illuſtriren. 
f es Herrn Bürgermeiſter Dengler die Badeeinrichtungen und Neubauten 


TE; Als Profeſſor Reuleäur in jüngſter Zeit feinem eigenen Vaterlande in den 
2 Veſichtigte. Nach kurzem Aufenthalte begab er ſich mit Gemahlin nach unvergeßlichen Berichten us Pollard den Vorwurf matze, aß deutſch 


von welcher namentlich die inter! 1 
Credit⸗Actien und ee en profitiren. Für erſtere wird namentlich noch 


Ober ace tamm⸗Actien 5 1 Einfluß, und es weiſen beſonders 
a 1 0 8 } 05 Erbö ung auf. 
aura⸗Actien gegen Ende der Woche 


St. ; 
Da man nun kaum annehmen k { das letzte Betriebsjg 
0 ann, daß die für alägen Gr be 


te, daß deutſche 


“TG 


N 


Größere Schwankungen vollzo un Defterre preußi nbuftriepapiere ganz obne Intereſſe. Erſte Dise] gen Frachten find nur, nominell zu netiren und zwar per 1000 gr. Stettin 
Wc ee nat 3 Di gan eg en Bern 9 N. anzerg 12 M., Cinagur der Weder Eieikn 6 Bir 
Ls it dies die Lonſeguenz des Cilberpreijes in donddn,] . Wien, 4. August. J Wochenbericht] Unfere regelmäßigen Wochen- Bertin 50 Pf, Hamburg 75 


j 9.75 Pf. | 
Deviſen rückgängig wirkte. Die ngland hatte während der letzten Woche nur äußerſt geringe Zufuhren 
0 Be agree während fremder Weizen reichlich ankam und wehr Beg 
tung fand. ſonders Liverpool meldete regen Handel zu anziehenden 
Berit Auch aus Frankreich kommen von den verſchiedenſten Plätzen feſte 

erichte und ging Paris in der Erhöhung mit ſeinen Mehlcurſen voran. 

n Belgien iſt noch keine Beſſerung eingetreten, aber dem Rückſchritt der 
Preiſe wurde Einhalt gethan. Holland hatte recht ſchwaches Geſchäft. Am 

hein war der Handel in effectiver Waare lebhaft, nur Köln ſchloß ſich mit 
ſeinen Terminpreiſen an die feſtere Stimmung anderer Märkte an. Süßp⸗ 


er Erhoͤh 
welche in Wien auf die Courſe der 60 2 —— berichte haben eine längere Unterbrechung erfahren; indem wir heute unſere 
vorliegenden Nachrichten ſprechen kaum dafür, daß der Preis des Silbers a N ; N h 0 
weitere Fortſchritte = u wird, und es dürfte damit auch der Coursent⸗ Thätigkeit wieder 1 90 mag es uns geſtattet ſein, eine allgemeine 


{ 95 2% ; Bet ing der letzten ſechs Wochen im Zuſammenhang zu geben. 
wickelung der Oeſterreichiſchen Banknoten ein dar eboten fein. ; u letzten ö 1 ! j 
echſel 1 nur wenig Veränderung auf. Wir“ In diesen eitraum fällt für unſere Börſe 1 das mitte = 


Die Courſe der eigniß, nämlich der Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen der Tü 


nehmen im Speciellen auf nachſteßende Juſammenſtellung Bezug: Serbien. Lange ſchon vorher waren die hieraus reſultirenden Conſequenzen 
Monat Juli und August 1876. ventilirt wolden und heute erſt kann man ſagen, daß die Furcht, welche die 
T JI. I. 2 [. I 4. I 5. [Gemüther vor dieſem en erfüllte, zum Gluck eine übertriebene war, 

nachdem derſelbe 18770575 ch auf ſeinen Heerd beſchränkt bleiben wird, 
Preuß. 4½ proc. conſ. Anleihe 105, — an 


105, — 105, — 105, — 105, — und eine bewaffnete Einmiſchung der anderen Mächte nicht mehr zu befürch⸗ 7 : 5 r 
10088 15 86 ten iſt. Die Böse nes ſich ann) ach und nach durch die vom Kriegs haben beſſere Preiſe anzulegen. Oeſterreich und Ungarn offerirte die ver⸗ 


80,15 86,20 


Schl. 5% Proc. Pfdbr. Litt.A. | 86, „35 86 Bör ch nach ch d n eee ch und Un, i 
est : Er Fi I A. 95,25 95, 40 95,60 5 ſchauplatze hier eintreffenden Bexi te nicht mehr irritiren, zumal trotz aller 7 en ee und ſtellten ſich die Notirungen etwas billiger, 
it . Rentenbriefe -.. +.- en 97,10 möglichen Lügendepeſchen das ga: bald klar — 1 er 5 ir 85 erben] In Berlin war das Termingeſchäft ziemlich lebhaft, ſowohl für Weizen 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. x 83 auf dem bon ihnen, 7 1 71 7 e 17 0 on ee 2 auf als auch für Roggen. In den eriten Tagen war für beide Artikel die 
Breslauer Disconto⸗Bank mehr Widerſtand ſtießen, als fie anfänglich glaubten und es heute ſogar Stimmung matt, hat ſich jedoch gegen Ende der Woche wieder derart befeſtigt, 


unzweifelhaft feſtſteht, daß bis jetzt die Türkel der ſiegende Theil war und 
es vorausſichtlich weiter bleiben wird. Ob mit Beendigung des ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Krieges dann auch die i Frage für eine zeitlang von 


(Friedenthal u. Co. 
Breslauer Wechsler⸗Bank 


als vorwöchentli ließt. 
Schleſiſcher Bodencredit 9 00 ö 


Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche bei bedeutend beſſerer Kauf⸗ 


Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 136, 136 8 der Tagesordnung 1 7 8 wird, laßt ſich heuke mit Beſtimmtheik noch luſt im Allgemeinen lebhafter als vergangene Woche, doch konnte es wegen 
i ⸗Actien [75,25 75, 50 77, 2 5,50 nicht porherſagen. Was die Börſe anbetrifft, jo kümmert fie ſich vorläufig 5 : Rh, ak! ee 
Rech h ell Simm Setien 105, — 104, 50104, 5 herzlich — um die Politit, weil fie glaubt, vaß von dieſer Seite her] mangelnder Zufuhr noch leine größere fa e eee 


Export waren Preiſe noch zu hoch und br ſich daher das Geſchäft 
bauptſächlich auf den hieſigen Conſum. Gebirge und Umgegend traten auch 
nur vereinzelt als Käufer auf. 


momentan kein Impuls zur Entwickelung gegeben werden kann. Sie ſieht 


1 t m⸗ rior. — 109, — e . > 
DE aa 12: — I ji ſomit eines Factors beraubt, der früher wenigſtens noch im Stande 


Lomba rden 23, — 


„ — 1443, — war, dem Verkehr, wenn auch vorübergehend, einige Lebhaftigkeit zu per“ In 7 ; Ai: 5 a , 
Sumaniice er ee zus 25 15,— 195 und, 1255 17 NH 22 3 ee ee be 5. Hallen, N 7 ſch in. „ alt es Ne Jauſte e : 
Ruſſiſches Papiergeld 266, 751267, — ich die grenzenloſe Ge ille erklären, we i ungefähr vier Ne 5 PO . l var 

uſſiſch 2.— 160 = Wochen Unſeker Börse dat bat. EB e e auch Jet, Daß. did welche die Preiſe etwas befeſtigte; doch dies auch nur hauptſächlich für fei⸗ 


nere Qualitäten, deren Zufuhr ungemein ſchwach war, und die meiſtens von 
den hieſigen Lägern genommen werden mußten, welch letztere dadurch ziem⸗ 


Oeſterr. Banknoten 16 
32. — 230,— 


anhaltende furchtbare Hitze und 1 die Atmoſphäre in dem Börſen⸗ 


Oeſterr. 1860er Lonfe ... ſaale ihren Einfluß auf die Gemüther geltend macht. Denn abgeſehen von lich ‚geräumt worden find. Von neuer Ernte waren kleinere Partien am 
Silber⸗Rente den Umſätzen der ede in Creditactien und den . Neth und Markte, deren Qualitat ziemlich befriedigend ausfiel und die der Neuheit 
en Alen Gebieten Hani eingekäldten 1 75 u Win bahn Aalen Bi wegen einen Preis von 2) Mk. per 50. Klar. erzielten. Zu notiren iſt pe 

Eise allen Gebieten ‚ B. in 6 Actſer ö ib. 16—17,80—18,90— 30,70 M. 5,9017, 7019,40 M. 
ei h Brioriiäten, Nenten, Looägaktungen ıc. Für leins der genannten Effecten 10V Ko. weiß. 16—17,80--18,90-20,7( M., gelb 15,90—17,70—19,40 M., 


macht ſich Nachfrage geltend oder documentirt ſich größeres Angebot; es a e Aber. Notiz. Per 1000 Klar. Auguſt 182 M. Br. September October 


ſind Wochen vergangen, ohne daß in früher immer noch gangbaren Bahn⸗ 
Effecten ein 32 Abſchluß zu Stande gekommen iſt. Selbſt der Auguſt⸗ 
Termin, durch den doch große Summen flüſſig werden, iſt diesmal ſpurlos 
vorübergegangen. Das Capital hält ſich aber mit eiſerner Conſequenz von 
der Borde fern und alle diejenigen, welche ſich ihres Beſitzes an Effecten 
bis jetzt nicht entledigt haben, denken auch heute an keinen Verkauf, ſondern 
find entſchloſſen, beſſere Courſe abzuwarten. 


Für mogen beſtand beſonders für ſeine Qualitäten neuer Ernte dieſe 
Woche gute Nachfrage und zogen Preiſe ca. 50 Pf. per 100 Klgr. an. Die 
Zufuhr war immerhin noch ſehr Ein und befriedigte die herrſchende 
Kaufluſt nicht. Dadurch fanden auch mittlere Qualitäten alter Waare mehr 
Beachtung, und mußten den Inhabern, die auf etwas beſſere Preiſe hielten, 
dieſelben rs Don Mt. werden. * Läger wurden Pe darin 7 
N acht! 8 geräumt. rößere Poſten neuer gare wurden von Ungarn au rze 
Recht bedauerlich it 125 25 ſich die großen und wan die Hoffnungen Lieferung ziemlich ſchlank verſchloſſen, da die Qualität auch dort ſehr befrie⸗ 
al Ne dag bene W . 3 Gweilehr mit Sack er digend ausfällt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. alter Waare 14,40—15,50— 
an hatte doch beſti übt, daß der Frachtver au 20—175 Er 718-1850 M., fei 1 
die gute Ernte ſolche ſichern wird, zumal 75 ein anderer für den Erport Noi 777. 17--19--IB,50,0., Teiniier,, Waaserüber 


günſtiger Umſtand, nämlich die Verjhlehterung der einheimiſchen Valuta. Im Termingeſchäft waren Umfähe zwar ziemli bedeutend, doch er⸗ 
ervortreten, 2 75 en dazutrat. Aber trotzdem haben faſt alle Strecken gegen das Vor⸗ — 755 ſie ni 5 pie Höhe der - 5 een Woche Die du han 


o hinderlich jahr Mindereinnahmen aufzuweiſen und es zeigt ſich wieder einmal, wie fungen zu Anfang der Woche beträchtlich heruntergegangenen Preiſe, be⸗ 
feſtigten ſich in Folge guter auswärtiger Berichte, ſowie des beſſeren Effectiv⸗ 


wenig 8 et eee e Bau die . 
des berfloſſenen Monats zum eine Hauſſe auf dem Ciſenbahneffecten⸗]geſchaftes zu Ende der Woche derart, daß Preiſe ca. 1 M. höher als ver⸗ 
e markt hervorrufen werden, pon welcher dann auch die übrigen Verkehrs⸗ a ; ME AND CIPENIE eee DEN 

$ gebiet 5 5 h hene Eh a n Yabngeeliiaten it j 3 el gangene Woche ſchließen. Umſätze beſtanden meiſt im Herbittermin, Winter: 
durch weſentlich beſſere Einnahmen nicht geholfen. Hier ſitzt die Mijere | Bz 1000 9 8 — 152 M. Br., Sep: 
J. und die Betiebsbefiite. | emter-Betober. 192 Di: bin, Beiober Sovember 192 M. be ee 

1 e e . December 151,50 M. bez, April-Mai 154,50 M. Br 
änzlich zurückgezogen hat, wie z. B. von Anglobank⸗Actien, Egyptiſchen, 55 n N 
1 7 bat + einen anderen Zw eg dageg 55 5 cultiviren angefangen, Für Gerſte blieb beſonders für alte Qualitäten die nur zu gedrückten 
Deviſen. 


ſein, wieder 
je reißen. 


zoſen machten hi 1 
und zwar auf die Mehreinnahmen der letzten 


ı der 7 il; 15 5 Preiſen verkäuflich ſind, die Stimmung matt. Von neuer Ernte waren nur 
ganzen Mehreinnahmen betragen jetzt in dieſem nämlich das . Sch Aurel 1980 . 1 65 fal boten | Feine Partien, ni allgemein ſehr befriedigend ausfielen, und für welche 
gegen 1875. Dieſe Thatſache glaubte laſſen ihr die großen Schwankungen welche Gold mit Rückſicht auf den fallenden 12,50 — 13,50 M. bezahlt wurden, an den Markt gebracht worden. Zu no⸗ 
u lönnen. Vorläufig rechnet man bei dieſe Pa tbaren e an 15 5 durchzumachen hatte. Es gelang, Napoleons bis] tiren iſt per 100 Kilogr. alt 12,50—13,50 M., weiße 13,80— 15,10 M. 
Jablen und glaubt, die 0 In Aa 7 — auf 9 ent ehend a dec ut dente n Für 1 war die Stimmung ſehr feſt und war das Angebot leicht zu 

1450 r. zu werfen, was ſich nur dadurch erklären] notirten Preiſen verkäuflich, für Fine Qualitäten wurde ſogar etwas über 


st, daß ſich eben die Tagesſpeculation in das Wilde chäft eingemiſcht hat. 
Wir wiſſen, daß ein einziger größerer Speculant 50,000 Stück Napoleons 
à la Hauſſe neh bat; ein Enga ement, aus welchem man einen Begriff 
erhält, in welchen Summen Gold r gehandelt wurde. Gegenwärtig hält 
ſich der Cours von Napoleons auf dem Niveau von 9,85 in Anbetracht 
deſſen, daß der Silberpreis in London wieder auf 51, d. h. 51 Pence für 
1 Unze, Dinanfgegangen iſt. Die Silber⸗Hauſſe gründet ſich auf die An⸗ 
nahme, daß der amerikaniſche Senat, indem er die Bezahlung in Silber 
e nicht begrenzt, factiſch zur Doppelwährung zurückgreift, und daß auch in 
Auſicht zu ch] Holland eine ähnliche Idee zu beſtehen ſcheint. Aus Privatberichten, welche 
deshalb au uns zu Gebote ſtehen, geht e daß ein weiteres Steigen des 
neſtralbilanz iſch 8 t DE be gage if geb ‚ie ‚stellen. wir auch — ein 
i tteres Fallen oldagios in ede, was au iſch⸗ 7 7 > 2 2 
1 ungariſche Monarchie mit Rückſicht 5 Verfählendnes Andere nicht jo He S anne en ie Widen cg ſcheſuche 8 2 83 1 
theilhaft iſt. Jedenfalls wird das Goldagid unter dem Export nicht zu lei⸗ e in, rubiger Haltung, gelbe en mag) gefragt, M lerne 950 bis 
en 1277000 DR wie gering Wide trotz 85 et einheimiſchen 10,50—11,25 M. Mats 4 11 en 1, 11 80122014 M Bu chw a 
Sa A as zeigt uns ein Blick auf die Eiſen een des letzten ohne Umſat, 17—18— 18,50 M. Ales per 100 Klgr. 
Wir erwähnen bei dieſer Gelegenheit, daß das Finanzniniſterium geſtern 
die eee welche um Aufhebung des § 29 ihrer Statuten eingekom⸗ 


Notiz bezahlt. Von neuer Ernte waren nur kleine Poſten, deren Qualität 
auch recht befriedigend ausfiel, am Markte, und wurden für ſolche der Neu⸗ 
heit wegen 15—16 M. angelegt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. alt 16,30 bis 
17,30—19,50 M., feinſter daruber. 

Im Termingeſchäft waren Umſätze bei matter Stimmung und weichen⸗ 


terminen, worin 5 Commiſſionaire ſtark als Abgeber auftraten. 
5 4 Mark 1 als vergangene Woche. Zu notiren 

Hülſenfrlchte d cd gal 4 ehr e Erdſen 
ülſe e bei ruhiger Haltung ſehr ſchwach zugeführt. Koch⸗ en 
ch 1855020 M. Futter-@rbfen 15,50— 16,80 18 
M. Linſen, kleine 21—24 M., große 25—28 M. und darüber. Bohnen 


für die öſterre 


einige kleinere Partien, deren Qualität nicht ſehr befriedigte, am Markte un 
wurde dafür 51—54 M. per 50 Klgr. bezahlt. Schwediſch, wovon au 
Einiges herangekommen und deſſen Qualität ſehr ſchön war, wurde der 


1875 zur Hand nimmt. Von den ſämmtlichen Effecten, die die Creditanſtalt 
damals beſeſſen hat, kann ſie ſo gut wie gar nichts abgeſtoßen haben, ſie 


roth nur Muſter am Markte, deren Qualität gleichfalls befriedigend ausfiel. 
Von Gelb waren kleinere Poſten offerirt und dafür 16,50 M. geboten. 

Für Oelſaaten war bei ſehr guter Kaufluſt die Stimmung feſt und 
aben Preiſe gegen vergangene Woche wieder um ca. 50 Pf. angezogen. 
ufubren waren etwas ſtärker. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 

x S 25—27—29 M., Winterrübſen 24—26,25—28,50 M. { g 
ar keine gün 6 5 ba ain ohne Angebot. Preiſe nominell per 100 Klgr. 20,50 bis. 


olut keine Ge 


Leinſamen in ſehr ruhiger Haltung und nur feine Qualitäten gut be⸗ 
1 1 25 Umſätze äußerſt ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 
ih is 27,25 M. 5 1 
Napskuchen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 7,20—7,60 M., polniſche 6,80 
bis e September⸗October 7,40 M. 
n 
bis 10 M. A a f . a 
Für Nüböl war bei etwas lebhafteren Umſätzen die Stimmung in Folge 
beſſerer auswärtiger Berichte beſonders für die Wintermonate ſehr feſt und 
ſchließen Preiſe ca. 2 M. höher als vergangene Woche. u notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Klgr. 65 M. Br., Auguſt 64,50 M. Br. Auguſt⸗ 


U 


< 
b 


N 


f 


oll 
Erm 


64 M. Br., November⸗December 64,50 M. Br., April⸗Mai 64,50 M. Br. 
Spiritus, angeregt von der Feſtigleit des Getreidemarktes, verfolgte eben- 
falls bei etwas beſſeren Preiſen feſte Tendenz, ermattete jedoch wieder gegen 
Ende der Woche, ſo daß faſt vorwöchentliche Preiſe zu notiren ſind. Das 
Geſchäft iſt ſehr belanglos, ebenſo der Verſand der Rohwaare und des 
‚Sprit, da der Crport ins Ausland fehlt und die Frage für das Inland 


eichnen; Credit bewegten ſich zwiſchen 232, 2 
Honnerslag wieder 232. 


mandit⸗Antheile notirten 103%, 
Bodencredit⸗Actien zogen 1½ p 
ſtädter ſind 44 pCt. ſchwächer. 
Schaaffhauſenſſcher Bank⸗Verein 66 
immer noch nach Berliner Bauk⸗ 


Fruchtſäfte in Folge Mißrathen der bezeichneten Früchte nur unbedeutend 


ernte mit Einkauf zurückhaltend und wollen vorerſt ihre Vorräthe verwen⸗ 
den. Die Kündigungen finden bei dem Spritfabrikanten guten Empfang. 


. 77 tr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


Als ſehr erſchwerend für den Verſand werden die hohen Eiſenbahnfracht⸗ 
1 dene ohne daß — eſagt, ebenfalls ganz leblos Kl k. — — Cr, per lauf, Monat 144 Mark tarife he beſonders aber der bei vielen Verwaltungen noch be 
Rhein 1 ee 101 50. Bergiſch⸗Martiſche 81, Eiwas Br., O ſtehende Fra ug von 20 pCt. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 
ede alten Rechte Ser Ufer, die einen leinen ru eil an: (pr. og ah 3 m Er g eee 10 Gld., August und Auguſt⸗September 
ogen; deurs 105,10, Magdeburger Halberſtadter 3 e pet. j uſt⸗ mber 64 Mar Für Mehl herrſchte vereinzelt beſſere Stimmung und Preiſe für Roggen⸗ 
Gauen. Leipziger dagegen underändert, ebenſo Berlin Anhalter und gz a ember 64 meble etwas höber. Zu notiven üft ver 10 Klgr. X 1 l ſein alı 28. 
Bei den Indnſtriepapieren naten Kohlen ⸗Actien 'etwas in ven: Border: 30 RAR Er BR = ea gan Ren me 
grund; Courſe waren ziemlich feſt und konnten ſich 1 pCt. beſſern, dagegen S Munz ben, 1 — * ue e e 1 27,2 — 28,25 M., Roggenfuttermehl 1011 Mi, 
verloren Bochumer Bei „Aetien am Sonnabend 9 pCt., erholten ſich gen indes RR N 


In Stärke war bei ſtärkerem Angebot und ſchwacher Kaufluſt die a 


n j 120 reſp. 35 f ze 055 : > - 
indeß wieder an PAS, Brauereiactien hatten etwas Umſatze und mung matt und Preiſe ſchwach preishaltend. Zu notiren iſt: Weize 


1 l ſund Koönigſtadt bemerkenswerth, die man für preis⸗ 
werth hält. 2 1 
Non Prioritäten Tun K. ee a dien landen 


i 80 %) 43,06 Mark Br., 42,60. Gd. 
Die Böorſen⸗Commiſſion. 


. ———ůů — 
Breslau, 5. Nuguft. [Producten⸗ Wochenbericht] Das 
ie pot reichliche ſahme. Wetter war die ganze Woche durch außerordentlich günſtig. Nachdem in 

Geld bleibt nas er Nolte reich „ Privat⸗Discont 2 2% pCt. den erſten Tagen der lang erſehnte Regen eingetreten war, wodurch die 

Auf beſſere Menefz. Dora di Erntearbeiten einigermaßen verzögert wurden, brachte Be das bald 
gleich auch, wie an daten ewanggedengenen Tagen, ſich die Umfatze in den wieder herrſchende ſchöne und wärme Wetter wieder recht ſchnell in Gang, 

5 39 8 N ie 1 0 15 9 ch vorwärts en m Rs ee I im 1 05 
Speculationspapiebe 5 f Credit find gegen geitern, | Fallen begriffen, ſo daß die Kähne nu ehr ſchwachen Ladungen ab: 
Seuntesoen > Darf B 50 5 55 E Franzen I 50. Lombarden Br is ne zen er iſt das Berladungsgeſchäft dadurch vollſtändig 
conto⸗Commandit⸗Authe e 109,4, Saurahütte 61,60. ahm gelegt worden. Verſchloſſen wurde Juttermehl nach Stettin 48 Pf., 
Kuchen 43 Pf. per 59 Alg. Kahnraum iſt reichlich vorhanden. Alle übri⸗ 


alles per 50 Klg. 


Breslau, 5. Auguſt. [Wochen marktbericht. ] (Detailpreiſe.) Auch⸗ 
in Nee Woche war der Verkehr auf den verſchiedenen n LOBEN im un? 
erer Stadt ein nicht bedeutender. Die Zufuhr von Gemuſen, chen⸗ und 
Aue eke genügte dem Bedarf, auch Fleiſchwaaren 2 auf dem 
Platze an der Zwingerſtraße reichlich zum erkauf geſte 1 dagegen war 
das Angebot von Fiſchen und Obſt ein ſehr geringes und die Preiſe dafür 
ziemlich theuer. — Notirungen: 


Breslau⸗Schweidni e Unverändert. 


fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf. 
’ 


N 


deutſchland und Sachſen find ſtill und matt geblieben, man zeigte ſich nit 


daß Roggen feinen Rückgang wieder einholte und Weizen ca. 5 M. hoher 


mongten und Einiges in Frühjahrsterminen. Zu notiren iſt von heutiger 


In Kleeſaamen blieb es geſchäftslos. Von weiß neuer Ernte waren 


Neuheit wegen mit 75 M. per 50 Kilogr. bezahlt. Dagegen waren von 


en ohne Aenderung. Zu notiren iſt per 50 Kilogramm 9,50 % 
P e 


September 64 M. Br., September⸗October 63.50 M. Br. October⸗Novemder 


geringer iſt, als andere Jahre, zumal der Bedarf für die Obſtweine und N 5 
üb Auch find die Conſumenten in der Erwartung einer guten Kartoffel⸗ 4 


2527,50 N., Kartoffelſtarke 11,25—11,50 M., Kartoffelmebl 1112 M, 


Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind 


— 2 


1 
„ 


RENTE 


fe pro a 5 ns, opf pro Stuck 
Saß 50—60 Pf., Ka ge Ielinge mit Leber 1 M 
5 85 chlinge vom Hamme nebſt Leber 80 Pf. bis i M., 8 Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 1 pro Portion, Kuheuter pro 5 f Pf., Rinde: 
zunge pro Stück 24 — en pro Paar 60 
aar 8 0 Schöpſennieren pro 1 5 
1 pro Dis bis IM 


Pfd. 80 W. 
1 Fi von Kar” ee lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
3 2 7 ert 1 M. 60 Pf. pro Ui Lachs pro Pfund 2 M. 5 af Elblaı 3 
. Barſche, Pfd. 40 al at lußbechte, lebende, 80 Pf. „ See 
. 4 todte, 60 Pf. pro Pfd. Forellen 1 M. pro Stück, Sgleien pro Pfd. 
En 1 * Fiſche pro Pfd. 50 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer 
pro 
Federvieh und Eier. 


Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis 1 M. 50 Pf., 
a 1% bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. 
is 60 Pf., Gänſe pro Stück 2 bis 5 M., Enten pro Paar 2 bis 4 
junge nom pro Stück 60 Pf. bis 80 1 Hühnereier das Schock 2 M., 
die Mandel 60 Pf., 2 1 Liter 6 0 Pf. 
Wild. Santiken pro Stück 30—50 Pf. 
d. 1 J. b und Tiſchbedürfniſſe. Butter. ei, u 
Pfd. 1 bis 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 


: € g e 
ſprochene Urtheil geht dahin, da r 1875er 
u rechnen Hd ehen We e den dar hen und 8572 


ELLE 
wo es ae lau 80 
1 nr 5 65, 
April⸗Mai 66, 30, Spiritu 40 805 47 nr 
Berlin, 5. Anguft eg ae Een Be ent Se Octbr. 


7 72 Märkten ſteigerte in jüngiter Zeit die Kauflust; jedoch bleibt der Ver: 
n Depesche, 2 Uhr 25 ü 


ehr bei der vorgerückten Be belanglos, da dle Beſtände zu gering 


« [find und ſich in feſten Händen befinden, welche natürlich ihre Forderungen Cours vom 

ſteigern, je mehr eine Mißernte ſich in Ausſicht ſtellt. Van, Formen und | Oeſterr. Credit⸗Act. 236, = 234, — Wien 7 = n 168. 90 16% 60 
England legten ihren au 4 10 hohe Limiten her, welche in den letzten Oeſt. Staatsbahn 452, —| 450, — Wien 2 162. 90 164. — 
Tagen einige Partien zu hohen Preifen kauften. Vorjährige 1874er Ernte Lombardenn 122, — 0 4 9 265, 60 
8 . wurde in feinen Poſten & 45 bis 60 Mk. umgeſetzt. 950 neuen 1876er | Schleſ. Bankverein. 83, 25 De — 164, 10 165 — 
„Hopfen kamen einige Abſchlüſſe zu Stande und iſt dafür bis 200 M. l. Bresl.Discontobank 62, 50 5 BE 30 266 20 
worden. Die Notirungen stellen ſich für 1875er Ernte: mittel 90—105 Schlef. Vereinsbank 88, 25 04 104, 90 
beſſere Sorten 110—120 Mk., prima Qualität bis 140 Mk. per 50 Kilo. Bresl.Wechslerbank 66, 7: 94. 20 
Unſere Brauer haben unbedeutende Abſchlüſſe auf neuen Hopfen gemacht, Laurahütte 5 8 25 99, 10 

das Geſchäft hat jedoch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da die Pro⸗ Zweite wenn. 3 5 : 
dncenten mit ihren Forderungen unter der Hand aufſchlagen. F 101 95 \ 109, 25 
„ terr. Silberrente 57, — 60 115 50 
Magdeburg, 5 -Auguft. (Zuckerbericht! Rohzucker. Zu unregel⸗ Dat t; Bapiertente g 1 1 81, 75 
mäßigen, t eilweife etwas höheren Preiſen wurden in den letzten 8 Tagen Türk. 5 J 1865, Anl. 11, 40 — — Er 101“ 90 101. 75 
einige Reſtläger erſter Producte verkauft. Nachproducte, welche ſich ebenfalls Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, =) ä an BT 82, 25 81.95 
155 7 Frage erfreuten, fanden etwas höhere Bewerthung als bisher. Um⸗ dal Eiſenb.⸗Obl.. 5 Fare lang 20,420 

dale wurden zuſammen ca. 27,000 Ct. — Raffinirte Zucker. Bei Oberſchl. Litt. A. 138, — 138, 25 Paris kurz 81, NE: 
ſtändig unveränderter Lage des Marktes wurden zu den bisherigen . 8 1 ⸗„Freiburg 75, 50 75, 60 Wa —— ẽú 155, 50 155, 40 

Prelſen ca. 25, Brode und ca. 6000 Ctr. gemahlene Zucker begeben. — R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 105, 40 105, 25 4 
Syrup. M. 2,60 per 42—43 d. R. effectiv excluſide Tonne. Nach bärſe: Credit⸗Actien 236, —. Franzoſen 45 —. Lombarden 
Middlesbro' EL 1. Ban: [Eiſenbericht von C. E. Muller, 123, —. Disconto: ene 110, —. rend 6, 50. Laura 61, 70. 


. 12 1 K 45 f 55e 1 en Se Buttermilch 1 Liter 6 Pf., „ 
ran 80 Pf., Limburger Käſe pro Stü bis 1. 

Br Seht pro en 0 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 5 
. eichkäſe pro 
* rot, Mehl und Halſenfrachte. Landbrot 5% Pfund 60 15 
Commisbrot ro Stück 45 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 1 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl ro Liter f., geſtampfter Hirſe pro Liter 
20 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., ＋ pro Liter 3, Linſen pro Liter 
50 Pf., 154 7 1 pro Liter 6080 P 9 1 5 ro Liter 50 Pf. 
6 Wal dfrüchte und Beeren. nreife Wallnüſſe pro Schock 1 Mark 
0 20 Pf., Stachelbeeren pro Liter 35 bis 40 Pf., Blau dan 5 Liter 30 Pf., 
Preiſelbeeren pro Liter 60 Pf., Himbeeren, das Maschen „Erdbeeren, 
das Mäßchen 60 Pf., Nine das Mä chen 2 45 „ türkischer 
Pfeffer pro Schote 10 Pf., gedörrte Pilze pro ni 3% f., Champig⸗ 
nons pro Körbchen 40 Pf., Morcheln pro Körb Pi. Steinpilze pro 
Körbchen 60 Pf., Galuſ bel: Pilze pro Liter 15 Pf., Kamen pro Gebund 
2 Pf., Kalmus pro Gebund 5 P. 

5 Feld⸗ und Gosen ruchte Dei ofen pro Liter 15 Pf., 
bPorjährige pro Sad 3% M., desgleichen 2 L. rotten und Mohr⸗ 
rüben pro Schilk 40 Pf., Ae pro Liter 20 ar Schnittbohnen pro Liter 
10 Pf., Gurken pro Stück 12 bis 20 Pf., ſaure Gurken pro Schock 1% bis 
* er 1 dr Gurtendil Gebund 6 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—40 Pf. bis 
= ar 


Weiß⸗ und Blaukohl pro Kopf 25 Ar Welſchkohl pro Mandel 
350 Pf. bis 2% Mark, Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Spinat m Liter 5 
bis 10 Pf., Wafl errüben, 2 120 8 Pf., Sellerie 9 anal 60 Pf., Peter: 
2 Die ene pro Geb. 15 P „grüne De ER . 5 Pf., lern 


0 30 Pf., ee pro Liter 2 Bea pro Schilk 
0 Pf., Chalotten m. Liter 50 bh mieden 10 Liter 20 f Br Berl: |. 
g pro Liter 40—50 Pf., orree pro Schilk 1 M., Schnittlauch pro 


wiebeln 
= 20 Pf., Knoblauch pro Gebund 20 Pf, Kopffalat pro echt 30 bis 


dfrüchte, friſches und 5 Obſt. Friſche Kir 2 0 

N Liter 30 f., ſaure Kirſchen 55 L. 60 Pf. 0 friſche Birnen pro 
iſche Aepfel pro Pfd. 30—4 „Aprikoſen pro Schock 2 Mark 50 Pf, u e 
flaumen pro Pfd. 40 Pf., Apfelſnen pro Stück. 10 bis we Pf., Citronen 


Mandel 


* . eigen pro Pfd. 60 Pf., en. 1 Pfd. 80 9 Prünellen pro 
} 1 20 1 . 970 fd. 80 Pf., Hafelnü f irg 10 15 60 Pf., 
geb. a pro Pfd. 60 bis 80 geb. 2 — pro Pfd. 40 60 Pf., 
. Kirſchen pro Pfd. 60 Di 50 A, fp 8 40 118 60 Pf., 
h e pro Pfd. 70 P re ie Be 3 ge Johannisbrol 
pro P 7 5 — Honig pro Liter 2 
Did, bei rtikel: Stallbeſen, pro Mandel 22 % Mars Stubenruthen⸗ 
beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. 


e der e am 31. Juli 


» Breslau, 5. Auguſt. i RE re Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner. Das Geſchäft war gegen ver⸗ 
gangene Woche unverändert. Wenn auch 9 größere Abſchluſſe 0 
gegenwärtigen Preiſen gemacht wurden, fo blieb das An 125 bot doch noch 
immmer ſehr bedeutend. — Es wurden bezahlt franco Baup 

92 Bien, — Mark, Simsziegel 5 ee lang pro Stück 
90,20 —0,25 Marl. Ziegelplatten pro Q.⸗M. 3—4 Mark, 1 830 8 
Br. 8. 9 M., Granitplatten —.— M., franz. Mon i 185 Mark, 
* Cementplatten 4—6 Mark, Kalt, böhmiſcher per Ctr. 1,20— 40 Mart do. 
bberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10-14 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Mart, Mauergips r. Etr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 


5 pr. Ctr. 4—4,50 Mark, Maurerrohr pr. Schock 2,75—3 Mark, Granit⸗ 


tufen pr. lfde. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Sunittein pr. 
Ifve. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


Berlin, 4. Auguſt. [Stärke.] Die Situation des Geſch 05 bat ßch 
auch in der letzten Woche hier wie auf den übrigen deutſchen Märkten nicht 
A an während in Folge — giinitigen Ernteausſichten für Kartoffeln 
3 en 7 eo kreich eine ug von rei lich 2 Frs. per Sack für rohe ar ie 
zum Durd hir am. Di Departement der Dife . man 
a 8 tärke 30% —31 Fres., Prima Mehl 32½.— 3 Ircs. 
hnuotirt: Rohe Stärke Lieferung in 3—4 7 19—19% Frs. rima 
trockene disp. 32—35½. Prima Mehl 33½ —34 Fr. Epinal Prima trockene 
Vo 0 Stärke disp. 31 Ri Prima Me b 92—34 Fr. Rohſtärke per Herbſt 
20 Br. Alles pr. 1 Kilo Brutto mit Sack per Kaſſe. Prima trockene 
Karioffelſtärte und Mehl von der Dife und aus dem Rayon der Stadt 
disponibel 33—33 4 Fr., 1 e Bi Monaten 34—34% Rohſtärke 
per September 21 Fr. Br., 2 DS inal e BE trockene Stärke 
aus den Vogeſen disponibel! 3357 Fr., Prima 34½ Fr., Alles 
je 100 Kilo Brutto. Wien und Pra Rebe 157775 e und urze Lie⸗ 
rung, Prima⸗Kartoffelſtärke und 2 e Secunda⸗Qualität 
fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. 844 115 . 15210 f. 55 
kom notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15 
100 Kilo Brutto mit Sack. Die baden 11 55 . le (gen = x. M abfall ER 
Du! ren Prima⸗Marken 1 1 und Mehl per J fallende 
3 und Mehl 27—28 M., Secunda 2225 M. per 100 Kilo 
Brutto incl. Sack per Kaſſe 5 Bahn oder Schiff. Die lechef Fabrik⸗ 
‚ 35120 notiren für 1 rima⸗Kartoffelſtärke per Juli⸗Lieferung 12,25 
. „und Prima⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11 7512 M. 
per 50 12 incl. Sack per Caſſa ab Bahn aer on. Hier bezahlte 
man: Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden ge: 
trocknet disponibel 13 Mark. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centri⸗ 
. rege as en, Semi gehleicht oder mechaniſch getrocknet disponible 12,50 
bis 1 Mark, Prima⸗ Bene itäten dis Bible 11,75—12,25 Mart, 
= ihn; do. 11— 11,50 Mark, Tertia und lamm troden 57 Mark 
0 dach Bonität. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack 1 hier 
pr. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte 
a . 8 abſolnt waſſerheller Cryſtall⸗ reſp. Sa airſyrup C. 
. a Waare ſtark eingebict in neuen eiſenbändigen Tonnen, von ca. . 400 
* al, alt disp. und per Juli 17,50 Mark, in Wett angtger Conſiſtenz 
7 do. 


Poſen, 4. Au uguft. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
25 um Schön. Roggen ohne Handel, Courſe nominell. Gekündet — Etr. 
5 . —. August —, Auguſt⸗ Septbr. —, Herbſt 5 
Dctober —, October⸗Nobember —, November⸗December —. Spiri 
* Gekündigt — Liter. ae ennie —. Au ober 45,40 bis 15,001 be 25 G. 
8 20 45,90 bis 46,10 bez. u. „October 45,80 Gd., November 44,90 
3. 45,10 bez. u. Gd., December 4085 dis 45,10 bez. u. Gd., April⸗Mai 
1877 47,30 bis 47,50 bez. u. Gd. Loco Spiritus ohne Faß — 


e wash desen 4. e eren Die 


Erunteausſichten find eber trüber wie 2% geworden und durch Mangel an 
; Wen ſtehen die Pflanzen hoͤchſt verkümmert; nur in einzelnen Diſtricten, 


beim aris 


war in der jüngſten Zeit Pig feit, einestheils wegen der Schwierigkeiten mit 


Sächſ. Anleihe 71, 20 

eſt, still. Internationale wa auf Deckungskäufe hoher, ſchließlich 
ermattend. Bahnen, Banken, wen ndu triewerthe bernachlähigt 
reduction von 10 pCt. Boche hat, anderntheils wegen der Zahlungs⸗Ein⸗ Auslandsfonds, W Ruſſen eher niedriger. Deutſche Anlagen be⸗ 
ftellung von mehreren Hochöfen⸗ Beſitzern, die das Ausblaſen von 1 liebt. Discont 2% pCt. 
jur 0 e haben könnten. Inzwiſchen ſind 5 Hochöfen bei South Bank! Frankfurt a. M., 5. Au 1255 [Anfanogz Gourfe] Creditactien 117, 50 


vertreten durch M lr ich in Breslau.] Unſer Robeifenmarkt 


den Arbeitern bei den Hochöfen, mit denen man ſich nun um eine Lohn⸗ 


orkſhire) ausgeblaſen worden und ſteht, wenn Preiſe ſich nicht Staatsbahn 226, —. Lombarde 
beſſern ſollten, eine weitere Verringerung der a. M., 5. Auguſt, 2 Uh 30Min. [Sötus- Courſe.] Credit⸗ 
3 aus e ER feſt 9 Nobel N zu 4 Staatsbahn 225 75. Lombarden 61 —. Feſt. 
notirt. Nr, S. 6 P. Puddel⸗Roheiſen dagegen ba aris, 5. Auguſt. [Anfangs⸗ Gourfel 3% 12 70, 80. N 
Nr. 4 3 42 S. 6 P., weiß 40 bis 41 S. per 1015 Ko. franco Anlabe 1872 106, 50 22 5 72 1 8 560, —. Lon 


ER in Ausſicht. Frankfurt 

S. 6 P. für Nr. 3] Actien 117, 75 
ſchwach: 
iddlesbro 


netto Kaſſe. . ar 15. 1 11 07. erafier 1 Tre 
Glasgow, 1. Aug. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten ondon, uguſt nfangs Courſe onſols 96%. Italiener 
durch M 5 Ullrich in rte Gemischt Nos. Warren waren in 717g. Lombarden 9 Tuͤrken 12. Wetter: Caen cho 
der Ian e Woche begehrt gu 56 S. 6 P. bis 57 S. 1½ P. Kaſſe, 3 4. zu, Abends 6 Uhr. ed gur 1755 
chließen heute aber wieder zu 56 S. 7% 12. Wechſel auf London 4,88%. Bonds de 1 
Es ſind augenblicklich 115 Hochöfen in trieb 7595 116 Ende Juni. dirte e 1177. 0 Bonds de 1887 119%. Erie⸗ Bahn Petz Baum⸗ 
Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 73,599 Tons gegen 64,338 wolle in Newyork 12. do. in New⸗Orleans 117%. Raff. Petroleum 
8 Ende Juni. Newyork 17%. Raff. Petroleum in Philade bi, 17%. Mehl 5, 9 98. 
Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 8,555 Tons] Mais (old mixed) 58. Rother Frühjahrsweizen Caſſee Rio 16%. 
gegen 10,678 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen | Havanna⸗Zucker 8 A zGeteibefrant 6%. En (Marke Wilcox) 12. 
2 55 und in dieſem Jahre 260,479 Tons gegen 323,932 Tons während Speck Belli, d. 3. g 
derſelben Periode 1875. 32 82 b c fg Si en billiger, Septbr.⸗ 
* [Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und . dee — 5 de er-November 19 vil- Mai Roggen 


Organ des Oberſchleſiſchen berg. und hüttenmänniſchen Vereins“. 190 Scl ol 68570 Mae 160,801 A Ma 157, . Mel 


Gold⸗Agio 
5% fun: 


Spiritus till, loco 


redigirt von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 31 vom > 2 

Anguft d. J.: Deut lands Einf 7 1876. — ae e Zu 57 X Ey "daher gone e 1178 12750 28. —, Avril ⸗Mai 
— Erwiderung, betreffend Eigenſchaften des Zinks. — Das 2 1 püembes⸗ Deteher 1 

often nee II. — Eiſeninduſtrie Schwedens Coden 5 Feuſchland Stettin, 5 bunch 129 —. 1 Bir m 1 8 80 Ko; SevtembersDctöber 
contra England i. S. des F Bille (Schluß). — Berlin: Kohlenhandel. — 145 5 e October N 4750 a en Dogg flau, or 
Koblenerport. — Frankreichs Zölle. — Literatur. — Anzeigen. 154 8 Nu 11 8 Saen 6f 16 50, ek be 41 25 yon 
oco 46, —, Auguſt⸗Septemher Septbr.⸗Oeto 0, April⸗Mai 
Zelegeapbifde Depeſchen. 47, 60. Petroleum Septbi-Octbr. 14.50 5 
Wolf's Telegr.⸗Bureau.) Köln, 5. Auguſt. Hetreidema ft! (Schlußbericht.) Weizen per 


5 19, 75, per März 20, 35. Roggen per November 14, 70, per 
Bike is loco 3 80, per Nobbr. 34, 40. Hafer loco 18, 50, 
ctober 


Paris, 4. din N Nachrichten von einer Convertirung der 
franzöſiſchen fünfprocentigen Rente find nach Meldung der „Agence pa 


Havas“ unbegründet. Te mburg, 5. Auguſt. [Getreidemarkt.] SSchlußbericht.) Deigen 
Madrid, 4. Auguſt. Die Verhandlungen wegen Convertirung 9 Augusts 186, October⸗ e 195. 90 en flau, Auge 144 8 
der inneren und äußeren ſchwebenden Schuld haben dem Vernehmen ber November 149, Nüböl ftill, Loco Oetober 65%. Spi⸗ 


ritus 8 2 ee N Septbr.⸗October 37%, Oclober⸗November 37%, 


nach nunmehr einen befriedigenden Abſchluß gefunden. A 
Bukareſt, 5. Auguſt. Das geſammte Cabinet gab ſeine Demiſſion / Amſterdam 2 — eee ge 9 er 


el iweldhe der Fürſt annahm. Die Bildung des neuen Cabinets erfolgt 125 1 —, — 
e heute von Bratiano oder Joan Ghika. 
Zara, 5. Auguſt. Die türkiſchen Truppen äſcherten geſtern Abend ca 5 60 5 . Mehl —, Auguſt 58, 50, 
3 1 tember⸗October 60, 50, Septbr.⸗December 60, 75, Nopbr.⸗ -Jebruar 61, 50. 
„die Baraken bei Klek ein und ſchifften ſich ſodann daſelbſt auf den] Weizen feſt, Zauche 26, 25, Septbr. Oetbr. 27, 25, Sept. Decbr. 27, 50, 
3 | Kriegsdampfer „Foͤthik“ ein. Der Ort Utova wurde von den Türken Nodbr⸗ ⸗Febr. 28, 25. Spiritus ruhig, Auguſt 44, —, Sept. „December 43, 25. 
gleichfalls eingeäſchert und verlaſſen. Wetter: Bedeckt. 


Ber’) 


Sep⸗ 


Raguſa, 5. Auguſt. Die Inſurgenten begannen die Belagerung 5. Aug., Abends 7 Ubr 4 bendb 
von Trebinje. Die Straße von Raguſa nach Trebinje iſt von den Se de ber de 190 Grebif-lichien 1 11 5 an 5 Saab 
Inſurgenten beſetzt. Auf den Bergen wehen dreifarbige Fahnen. 220, —. Lombarden 61%. Silberrente — — oſe —, —. 
Mukhtar Paſcha wagt nicht, die Belagerer anzugreifen. ale —, m ‚Still. 0 

Kairo, 4. Auguſt. Die zum Abmarſch nach der Türkei beſtimm⸗ D e ker, 1 1 inte 7 a Seace up: 4) ne Dips 
ten egyptiſchen Streitkräfte werden im Ganzen die Stärke von 9000 100 alieniſche ce 5 Hen 72, 25. en fenbake Actien 


Mann nicht überſchreiten. Es werden nämlich dorthin geſandt wer⸗ 561, 25. ombardiſche Sande ⸗Actien ge „do. Prioritäten 


den: 4 Regimenter Infanterie, ein Cavallerie-Regiment und zwei Türken de 1865 12, 05, do. de 1869 65, — Zürtenloofe 38, 25. Feſt, 

Batterien. belebt, Schluß matt. 0 5 

ar ee London, 5. Aug., Nachmittags r. g. An N 
„Mad Schluß der Redaction eingetroffen.) gaffen 96, 105 ug. Kin m Rente m, 00. A 85 ben 6, ech une 
1871 en de 
London, 5. Auguſt. Nach Mittheilungen des in Simla erſchei⸗ allen de Ah 117. Ra, Türken de 1860 100. on. Biete 
nenden Amtoblattes werden die Ausgaben mit Rückſicht auf die indiſche Staaten per 1882 106%. Silberrente 55. Pa Bapierrente 5 52. Berlin SEM 
Finanzlage, welche durch den Ausfall in den Zolleinnahmen und das] Hamburg 3 Monat , —. Franfſurt 1 2 
rapide Fallen des Silbers ſehr ungünſtig geworden iſt, reducirt. Kar, u Petersburg, Nlabdiscont 1 vet. Bantein alhung 
terl. 


e 5. Auguſt. Die Blokade von Dahomey iſt aufge⸗ 
oben 
Bukareſt, 5. Auguſt. Das neue Cabinet iſt in folgender Weiſe 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Auguft. 


gebildet: Joan Bratiano Präſidium und Arbeiten, Jonescu Aeußeres, N m — 
Demeter Sturdza Finanzen, Statescu Juſtiz, Vernesco und Oberft| . St}: | 33 Be 
Slaniceano behalten Inneres, Cultus und Krieg. or. as Wind. Wetter. 88 merkungen 
5 Auguſt. Tilden 1 eine Grelärung,| ” 8 2 8 82 8 
worin er die Präſidentſchafts⸗Candidatur annimmt und erklärt, das] 7 Ser = 
Programm der demoktatichen Convention von Saint Louis bezeichne 7.8] Almen | 7 Ey 1 5 9 17 de 
genau Alles, was dem Lande Noth thue. Tilden ſpricht ſich insbe⸗ 7-8] Yarmouth 762,5 NW. ſchwach. wolkig. 15,6 See ruhig. 
ſondere für Reformen bezüglich der Staatsausgaben und vollſtändige 78 5 ai attbien 767,6 NNW. ſtill. klar. 16,0 See fait un r. 
Verſöhnung mit den Südſtaaten aus, erklärt ſich gegen jede beſchleu⸗ 3 He 766,1 | WER. ſchw. wolkig. 186 
„[nigte Wiederaufnahme der Baarzahlungen und beſchuldigt die Repu⸗ 7.8 Aopen Dee 2. S 04 1 170 
blikaner, daß fie durch das Geſetz von 1875 die Regierung verpflichte⸗ 7.8 Ehriſtan fand 745, WSW. ſtill. bedeckt. 13,4 Seeg. mäßig. 
ten, die Barzahlungen wieder aufzunehmen, ohne weitere Vorberei- 7.8] Haparanda | 749,2 BSR mähig bedeckt. 12,6 
tungen zu treffen. Tilden ſieht den allmäligen Uebergang zur Wieder: 25 todholm | 757,9 WSW „fe heiter 121 
aufnnahme der Baarzahlungen angezeigt und ſpricht ſich gegen eine 25 3 = . B 
zweite Wahl deſſelben Präſidenten aus. Hendrichs Erklärung iſt gleich⸗ 7.8] Wien 766,1 Still. bar. 21,4 
falls mit dem Programm der Convention von Saint Louis einver:|7-8| Memel 765, W. e 22,4 See ang leicht 
fanden. Die Repräſentantenkammer genehmigte ein Verfaſſungsamen⸗ 7-8 Neufahrwaſſerſ 765,8 S. leicht 11 bedeckt. 22,2 Nachts 15 
dement, welches die Verwendung öffentlicher Mittel zu Gunſten ein⸗ > Swinemünde en ce fan: Regen. 192 See ſehr ruh 
zelner kirchlicher Secten unterſagt. 25 N 61 S kich. fegen. 189 
7-8] Crefeld 763,5 | SED. friſch. beveckt 183 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 7-8 Karel 707,0 SA Im. (heiter 148 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 7-8| Carlsrube 7800 Si Pan ie 16,8 
VVV 
Eee. 0 ER ee en len a ee 
ilberrente ctien⸗ cate er a r im a 
1860er goose PR 111, 70 111, 60 [Lomb. Eiſenbahn 127 75 273. 25 25 Pe Brite und ee im mündlichen Nene a 1 Mi 
804er Looſe .. . 131, — 130, 50 [London 4, 40124, 100 mum, das De on den 3 Nadhmittag. b bei den urückgehen 
Creditactien 144, 40 142, 50 [Galizie .- + -..... 109° 751198, 75 des ee ankündigte, lag am Morgen auf ber ee und 
. ge 127, 75128, — [Unionsbant ....... 58, 500 58, — wo ee ae feinem Einfluß berrſcht von den Niederlanden bis 
Nordbahnn +... „50 180, 50 Deuſche Reichsbank. 61, 08 60, 90 Wedtensurg 11255 er Südwind mit 5 en; in Yarmouth Wia begann 
9 5 •—2—7* Hr 25 7, — IMapoleonsvor ..... 9, 9, 86am Morgen ſchon der Himmel aufzubellen und a der Wind nach Na 
Franco seen um, was auch für die deutſche Nordſeeküſte ab erwarten iſt. Jus Skandi⸗ 
Berlin, 5. Auch 12 Ubt 3 3 Min. e ‚Souzfe fe] ur Grebits nabien und Weſtrußland Jie die Winde 1 i ee und wehen 
Actien 236, 50. 1860er Looſe 99, 75. Staatsba om in Mittelſchweden ſtark. Die Temperatur ntraleuropa allgemein 
61, 188 F.. wann 14, 14, 75. Disconto⸗ „Command 10, 25. Lausch 2 ea im Innern Deen — in Oeſterreich ſonniges 


rg 
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Bekanntmachung. 


Vom 18. Auguſt c. ab wird die auf dem et nach unſerer Be: 
kanntmachung vom 19. Juni c. eingerichtete Einlö 
gerufenen Silberſcheidemünzen der Thalerwährung aufgehoben. 

Ebenſo find unſere Kaſſen und die Steuer⸗Erheber angewieſen, von dem 
gedachten Zeitpunkt ab die Silberſcheidemünzen der e e nicht 
mehr in Zahlung anzunehmen. | 3121 

Breslau, den 4. Auguſt 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Abe und Neſidenzſtadt. 
Der VII er w i 
ereine 


der poſener und ſchleſiſchen Feuerwehr- 


2199 
am 26. und 27. Auguſt e. sg 
in Breslau abgehalten. Gedruckte Programme find ſämmtlichen Magiſträten 
beider Provinzen zur gefälligen weiteren Mittheilung zugegangen. Anmel⸗ 
dungen namentlich der Theilnehmer an dem am 27. 
bitten wir bis zum 21. an den Rathsſecretair Weſtram, 
zu richten. 2 
Breslau, den 1. Auguſt 1876. 


Der Vorort. 
Dringende Bitte. 


Matth. 25, 40. 5 

m 29. d. M. wurden die Bewohner von Erdmannsdorf und Sophien⸗ 

thal in tiefe Trauer verſetzt. Ihren vor 3 Jahren mit großen Opfern er⸗ 
bauten Glockenthurm nebſt einer helltönenden Glocke, der Zierde, des am 
Waldesſaume belegenen Friedhofes, wie nicht minder der ganzen öden Ge⸗ 
gend bat Nachmittags 3 Uhr der vgl eingetretene Orkan vernichtet, die 
Glocke in 3 Stücken zerſchlagen. Zu letzterer hat ihnen die Munificen 
Sr. Majeftät ! Ctr. von erobertem franzöſiſchen Geſchüg Metall allergnädigſt 
eſchenkt. — Die blutarmen, von dem dürftigen Ertrage einiger Pen 
Candbodens ſich nährenden Coloniſten ſind namentlich nach den letzten zwei 
Mißernten nicht im Stande, das Vernichtete aus eigenen Mitteln wieder 
herzuſtellen, und wenden ſich daher an die vielſeitig in Anſpruch genommene 
aber noch immer reiche Liebe edler, chriſtlich geſinnter Herzen, ihnen dur 
milde Beiträge fen Wiedererlangung einer Glocke nebſt einfachem Thurme 


eidenſtraße 14, 


gütigſt zu verhelfen. Letztere nehmen dankbar entgegen und werden ſpäter 
Siſen liche Rechnung legen. N 
Erdmannsdorf und Sophienthal, Kreiſes Namslau per Noldau, 
den 30. 1 a. 
Fliczek, Scholtz 
Paſtor in Poln. Würbitz Lehrer in Bachowitz 
per Conſtadt. per Noldau. 


Lpko, ohla, 
Gemein de⸗Vorſteher. Gemeinde: Vorſteher. 
Auch wir ſind gern bereit gütige Beiträge für obigen Zweck entgegen⸗ 
zunehmen. R Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mufruf zur ſchnellen Hilfe! 


In Folge des Brandes in der Wattenfabrit Kloſterſtraße Nr. 60 iſt die 
RN Tiſchlers Markwort von Allem entblößt, da dieſelbe trotz aller 
nftrengungen der Feuerwehr Nichts retten konnte. Ohne Material und 
obdachlos hofft die un lückliche Familie auf die Hilfe ihrer Mitmenſchen und bittet 
aufs innigſte edle enſchenfreunde, milde Gaben ſpenden zu wollen bei 
Herrn Commerzienrath Heymann, Ring, Kaufmann Janover, Goldne 
Radegaſſe Nr. 15, Herrn Kaufmann Priemer, Mauritiusplatz Nr. 1 und 
Herrn Ferdinand Markwort, Kloſterſtraße 60. 1226554 


ſtattfindenden Diner. 


eee 
5 7 1 N . we 


Zweite Beilage zu Nr. 363 der Breslauer Zeitung. — 


ungsſtelle für die auf: niedergelegt, ſondern auch in 


— — — j:V—2ͤ — 4 ee 
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Hilfe, ſchuelle Hilſe thut Noth! 


Durch den Orkan am 29. 2. wurden hier zwei Windmühlen nicht nur 
! tücke zertrümmert. Die Beſitzer, fleißige und 
rechtliche Hausväter, die erſt durch A Reparaturen ihr Beſitzthum mit 
Schulden überhäuft dab ſehen ſich durch den Verluſt ihrer Mühlen aller 
ihrer Subſiſtenzmittel beraubt. Von der Gemeinde ſelbſt — Tſchöplowitz iſt 
auf dem rechten Oderufer in ſandiger, wenig fruchtbarer Gegend gelegen — 
iſt keine Unterſtützung zu erwarten, denn die Roggenernte iſt wegen der 
Fröſte im Frühjahr nur eine ſehr geringe; ein großer Theil der Gerſte und 
des Hafers iſt durch den Sturm am 29. Juli verloren. Auch von anderer 
Seite iſt keine Entſchädigung zu hoffen, da es leine Verſicherungen gegen 
Naturereigniſſe dieſer Art giebt. Die Familienväter, die mit vielen Kindern 
geſegnet find, find vollitändig ruinirt und gehen der traurigſten Zukunft 
entgegen. Ich bitte daher dringend Alle, welche ein Herz für fremdes Leid 
haben, um milde Gaben für die Unglücklichen. Auch der kleinſte Beitrag 
wird willkommen ſein und von mir und der Expedition der „Breslauer 

Zeitung“ gern entgegen genommen. . 
Tihöplomig bei Groß⸗Leubuſch, Kreis Brieg. 21811 

L. Wohlfahrt, Paſtor. 


Am 28. Juli iſt der größere Theil des Dorfes Weiſſig in der Ober⸗ 
Lauſitz ein Raub der Flammen geworden. Binnen weniger Stunden ſind 
16 Wohnhäuſer mit ſämmtlichen dazugehörigen Wirthſchaftsgebäuden und 
allen Futter: und Erntevorräthen in Aſche gelegt, 85 Menſchen obdachlos 
geworden. Da gerade die Leute bei den Erntearbeiten auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigt waren, haben ſie faſt gar nichts retten können, nur das Vieh iſt 
zum größten Theil geborgen worden. Die Noth iſt ſehr Meer und giebt 
edlen Menſchenfreunden Gelegenheit, ein wahrhaft gutes Werk zu thun. 
Der Amtsvorſteher, Rittergutsbeſitzer Tholuck auf eg bei Lohſa OL. 
iſt gern bereit, milde Gaben, ſei es an Geld, Victualjen, Betten oder Klei⸗ 
dungsſtücken entgegenzunehmen und gewiſſenhaft zur Vertheilung zu bringen. 


ur Annahme von Geldbeiträgen erklärt ſich ebenfalls bereit [2092] 
8 Die Erpebiten der Breslauer Zeitung. 


Ueber den Quellenſinder Graf Wrſchowetz. 
Wie wichtig es für Grundbeſitzer iſt zu wiſſen, ob ſie auf ihrem Terrain 
hinreichend und gutes Waſſer beſitzen, das weiß jeder Beſitzer ſelhſt zu be⸗ 
urtheilen, doch bleibt dies für jo Manchen ein unauflösbares Rätbſel, wenn 
er den Schlüflel zur Auflöſung nicht gefunden. ir geben hiermit den⸗ 
ſelben und 3 im allgemeinen Intereſſe zu handeln, wenn wir zu 
wiederholten Malen auf den berühmten Quellenfinder Grafen Wrſchowetz 


chf aufmerkſam machen. Derſelbe hat ſeit einer Reihe von Jahren weit über 


1000 Quellen entdeckt, wofür ihm eine Menge beglaubigter Atteſte zu Ge⸗ 
bote ſtehen. Sein Ruf iſt weit über Deutſchlands Grenzen hinaus gedrun⸗ 
gen und ware es zur allgemeinen Wohlfahrt der Menschheit zu wuͤnſchen, 
daß er noch weiter dringe. Graf Wrſchowetz, Hauptmann a. D., wohnt 
in Glatz in Schleſien. f [2342] 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 

a. Für den Aſylverein für Obdachloſe: Von Schiedsmann Silberberg 
(aus einem id en Vergleich 
(aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 3 Mark: in Summa 6 Mark. 

b. Für den nothleidenden kranken ſchleſiſchen Bergbeamten: Von 
Un 0 1 Mark 50 Pf., mit den bereits beröffentlichten IM. in Summa 

ar { 5 — 

e. Für die Abgebrannten des Dorfes Wei in der Oberlauſitz: 
Von Geh. Juſtizrath Prof, Dr. Huſchke 15 Mark. fig 

d. Für Erdmannsdorf und Sophienthal, zur Herſtellung des ei . 

ftürzten Glockenthurms: Von Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Sa ke 10 M. 

e) Für die beiden in Noth befindlichen Windmühlenbeſitzer in 
Tſchöplowitz, Kreis Brieg: Von F. 1 Mark 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hahn Glavier-Institut, 


Schmiedebrücke 24. . [2090] 
Der neue Unterrichts-Cursus beginnt Montag, den 7. August. 


a5 ha, ui En 2 m re mr int 


3 Mark, von Schiedsmann Elsner“ 


ve ui Ray T 


„ ve 
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Sonntag, den 6. Auguſt 1876. 
So ſpiz 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
5 denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins⸗ 
auſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. 2191] 


Institut für Clavierspiel u. Gesang 
des Julius Neugebauer, vorm. Grunitzki, 


Tauenzienstr. 21, Ecke Neue Taschenstr., 1. Etage. 
Der Unterricht beginnt den 7. August. — Schüler-Annahme täglich. 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34. 1342 
Den 15. August beginnen ‚neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


uUniverſal⸗Doppelperſpective 
(Krimſtecher) 


für Theater, Campagne und Marine, von a eksa er Wirkung und 


Tragweite, mit completter Einrichtung für die Reiſe, à 20 


Fernröhre in e zur genauen Erkennung meilenweit 8 


fernter Gegenſtände, & 9 J 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


22 


Gebrüder Strauss, Hoſoptiler in Breslau, 


Nr. 7. Schweidnißerſtraße Nr. 7. 


Dank ſagung. 


Bereits 5 Jahre litt meine Frau an heftigem Reißen in den Armen 
und im Rückgrat, trotz vielfach angewandter Mittel konnte ſie nicht von 
ihrem Uebel befreit werden. 2168] 

Auf Anrathen wandte fie die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, an und hatte das Glück nach 
Verbrauch von ſechs Flaſchen obiger Seife, daß fie von ihrem Reißen 
vollſtändig e ya wurde. Herrn J. Oſchinsky ſage meinen auf⸗ 
richtigſten Dank. 

Herdain b. Breslau, den 28. Juli 1876. 8 

Heine, Schmierer der O.⸗S. E. 


Von einem offenen Schaden am Beine, wo ſich nach und nach 
fünf Löcher bildeten, bin ich durch vorſchriftsmäßigen Gebrauch der 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
binnen kurzer Zeit geheilt worden, wofür ich Herrn J. Oſchinsky 
meinen wärmſten Dank abſtatte. ö 

Breslau, den 27. Juli 1876. N 
Verw. Rentmeiſter Anna Anders, Elbingſtraße 6. 


Mittwoch, den 9. Wuguſt 


N und die darauf folgenden Tage werde ich einen 

5 7 73 großen Transport von den ſchon bekannten 

n Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7, 


zum Verkauf ausſtellen. , [1310] 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Dauerhafteſte Regenſchirme in e Seide, neueſte Patentregenſchirme 
in Cachemir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider ae werden 


in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. Auch zurückgeſetzte 
Sonnen: und Regenſchirme ſind ſtets vorräthig und werden ſolche mit Ver⸗ 
luſt verkauft. Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. [2264] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Goldman, 
Ferdinand Leisner, 

genannt Sagno. 

Ottiliengrube. [1339] Breslau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Helene Leubuſcher, 
Siegfried Wohl. 

[559] Toſt. Krappitz. 
Die glückliche Einkehr eines mun⸗ 
teren Knaben beehren ſich anzu⸗ 
zeigen. 4 1312 
N. Schäffer und Frau Fanny, 
geb. Riesenfeld. 

Breslau, den 4. Auguſt 1876. 

Heute früh wurde meine liebe Frau 

Pauline, geb. Adametz, von einem 
kräftigen Jungen glücklich entbunden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1876. 

1346 J. C. Kindler. 
cg ble meinung) 


Todes-Anzeige. 
Statt besonderer Meldung. 
Heut früh 7% Uhr verschied 
Sanft nach langem, schweren 
Leiden unser geliebter Sohn, 
Bruder und Neffe, der Land- 
schafts-Maler [1329] 


Martin Cras. 


Der 


Tod setzte seinem 
schönen und hoffnungsreichen 
Streben in noch nicht vollen- 
detem 24. Lebensjahre ein Ziel. 
Die Beerdigung findet Mon- 
tag, den 7. August, Vormittags 
10 Uhr, auf dem neuen refor- 
mirten Friedhof statt. 
Breslau, Dresden, Strassburg 
i. E., am 5. August 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


„Statt beſonderer Meldung.) 
Heut wurde uns ein mun⸗ 
terer Knabe geboren. 2241] 
Strehlen, 3. Auguſt 1876. 8 
„Hoffmann und Frau, 
Hedwig, geb. Schulz. 
EEE EEE 
Statt jeder besonderen 
Meldung. 


Unſer heißgeliebter Georg endete 
ſein theueres Leben am 3. d. zu Bad 
Langenau an den Folgen ſeiner am 
6. October 1874 erhaltenen 1 

30 


Kopfverletzung. findet Sonntag 


Die Beerdigung 
1 4 Uhr auf dem 


den 6. d., Nachmitta 
e hof bei Rothkretſcham 


Teile heleleelee le kerle 


Heut entriss uns der Tod unsere 


heissgeliebte Gabriele im beinahe 2 Friedrichsſtraße 66. 
vollendeten 4. un Fache e 4 geb. Paulus 
Breslau, am 5. August 1876. Emanue 5 ilipp, als Bruder. 


6. Limpricht, [1309] 
Lehrer der evangelischen höheren 
Bürgerschule II. 
Ida Limpricht, geb. Mentz. 


Heut früh 1 Uhr ftarb unſer lieber 
Georg. 1313 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. 
Hermann Nuppelt 


_— vuv—v— — 


Nach mehrtägigem Kranken⸗ 
lager entriß uns heut der Tod 
unſere geliebte Elſe, welches 
tiefbetrübt hiermit anzeigen 

Julius Jungmann 
[2221] 


und Frau. 


und Frau. W Sonntag, Nach⸗ 
Todes⸗Anzeige. 5% Uhr. Trauerhaus: 


mittag 5 
langen ſchweren Leiden ent⸗ Are 11, 2. Etage. 


a 
ſchlief heute Morgen 7% Uhr unfer 


guter. Vater, Schwager, Bruder, 8 
Schwieger⸗ und Großvater, der Kauf- Heute f unſer Bruder, Schwager 
wa e und Onkel, der Deſtillateur 


n 3 
Robert Alexander 


im 60. Lebensjahre. 


Ignatz Lubowski 


Trauerhaus: N. Schweidnitzerſtr. 4. 
Beerdigung: SIR den 6. d. M 
Die kiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


1 


Heute Vormittag verſchied unſer lang-|, 


jähriges Mitglied der Commiſſionär 


Herr Robert Alexander. 


Seine Beerdigung findet Sonntag 
Nadımittan 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Neue Schweidnitzerſtraße 4, aus ſtatt. 

Breslau, den 5. Auguſt 1876. 
[2214] Der Vorſtand. 


in Hultſchin in Folge eines, 
anfalles geſtorben. [ 
leiwiz und Breslau, 
den 5. Auguſt 1876. 
Todes ⸗ Anzeige. f 
Am 1. Auguſt, Nachmittags 524 Uhr, 
verſchied in Breslau nach kurzem Lei: 
en unſer inniggeliebtes Söhnchen 
f Fedor 
im Alter von 6 Wochen und 3 Tagen. 
ichau, den J. Auguſt 1876. [966] 
ſidor Siedner und Frau. 
6. M. D. 9. Ver w. X € 
kei fel. — Bd ER R 
U 


Schlag⸗ 
2220] 


| Lobe-Theater. 


h Anzeige. 

Einem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß ich die Synagoge zum blauen 
Hirſch wieder engagire. Für gute 
Vorbeter zu Gunſten des Publikums 
wird eeät. Bitte daher, mich 1995 i 
u verlaſſen. Wohnung: Nicolaiſtraße 

Nee. 53. 1315] 


Achtungsvoll 
Wwe. Peierls. 


Sonntag, den 6. Auguſt. Z. 6. M.: 
„Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗ Abend.“ 
I) Sechszehntes Jahrhundert. 
„Des Bawern Knecht will zwo 
Frawen han.“ 2) Siebenzehntes 
Jahrhundert. „Die ehrlich 

Badin mit ihren drei vermeint⸗ 

lichen Liebſten.“ 3) Achtzehntes 

Jahrhundert. „Hanswurſt, der 

traurige Küchelbäcker und ſein 

Sreund in der Noth.“ 4) Neun: 

ehntes Jahrhundert. „Der 
ankapfel.“ 2245 

Montag. Viertes Gaſtſpiel des kgl. 
Hofſchauſpielers Hrn. Stanislaus 
Leſſer. „Der Attaché.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von H. Meilhac. Deutſch 
von Dr. Förfter. (Graf Prachs, 
Herr Leſſer.) 


Volks-Theater. 


zum Belegen ganzer Zimmer bie 


Erſtes Specia 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
Ede Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Der Rückſchlag ſämmtlicher Teppich⸗Fabrikate beeinflußt nicht allein eine Preisermäßigung, 
ſondern die Anſchaffung einer ſehr 


bedeutenden Partie g 
abgepaßter Teppiche und Nollen-Teppiche 


die weſentlichſten Vortheile. 
Für Schloß: und Villen⸗ Einrichtungen. 


Von den ſo ſehr beliebten Gobelin⸗Cretonnes (Nachahmungen nach theuerſten 
Gobelinſtoffen) iſt wiederum 


LGeſchäft 


[2204] 


tet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung hin 


eine Anzahl neuer Muſter eingegangen. 
Preis pro Meter 18 Sgr. 


Sonntag. 4. Gaſtſpiel des Hrn. Ju. EMMEEEENEE 
Hache ar Br 
erlin. Badekuren. Bei Waſſer Bei J. F. Nichter in Ham⸗ 
n 9157 burg 0 sd und vor⸗ 
1 Va Pain: 2 3 J.his in 
ontag. 5. Gaſtſp. d. Hru. Juliu 
Aſcher. Der Hausihlinie Ein[Trewendt u. Granier’s 


alter Commis. Paris in Pommern. 


Vaudeville-Theater. 


Buchhandl 
in Breslau, Albrechtsſtr. 37: 


1 BR» 
des a Kata ben facher, J künſtliche Ausbrüten 
und . 
Sommer-Theater die Hühnerzucht 


im Breslauer Concerthause, 


früher Wiesner. 

Hohe Gäſte. Meine Tante, deine Tante. 
Verlobung bei der Laterne. 
Guten 2 5 Herr Fiſcher. 
Kalospinthekromokrene. 


Amalie. 

Habe Verlangen nach Dir. Erwarte 
Dich vom 9. d. M. ab oder Nachricht. 
M. trifft nächſte Woche ein. Innigſten 
Gr. und K. [1328] A. 

Meine Wohnung iſt jetzt Berliner⸗ 

aße Nr. 60 und beginne den Cur⸗ 
us für weibliche Handarbeiten den 


. d. M. Anmeldungen von 8 bis 
12 Uhr (äglich. [1351] 


L. Weniger. 


nach 20jähr. Erfahrungen 
von 


Herrmann Baumeyer. 
Mit 2 Tafeln und 26 Seljiepnitt 
Figuren, ſowie der Abbildung 
und Beſchreibung eines Brut⸗ 
Apparates der Betriebe 

im Kleinen. 
Preis 2 Mark. [2210] 


Priebatsch's Buchhandlung 


und beständige 


Wenn 
58 5 5 8 


neben der Adler-Apotheke. 


Zoolog. Garten. 


Heut Sonntag billiges Entree. 
Erwachſene 30 Rpf., Kinder unter 
10 Jahren 10 Rpf. 2244 


Herrn Brauergebilfen 


7 » 
Emanuel Hoiimann 
erſuche ich ergebenſt, mir feinen 
egenwärtigen Wohn: bezie⸗ 
bungsweiſe Aufenthaltsort 
bald möglichſt anzuzeigen. 


Ober⸗ 
hemden, 


nach Wiener und Pariſer 
Modellen geſchnitten, 


empfiehlt 2190] Peiskretſcham im Juli 1876. 
in veichhaltigfter Robert Scholz, 
Auswahl Brauereibeſitzer. 


in j. Kaufmann, arm, bittet eine 
reiche, menſchenfreundlich geſinnte 
Dame ev. Herrn um ein Darlehen 
von 10 Thlr. auf kurze Zeit. Off. erb. 
unter G. Z. 99 Beuthen OS. poſtl. 
in Student w. Stunden z. geben. 
E Gefl. Offerten sub K. C. 70 an 
die Erped. der Bresl. Ztg. [1143] 
in Philolog ertheilt Unterricht in 
E den lien Eptochen, im Franz., 
Engl., Italieniſchen. Frank. Offerten 
unter C. D. 400 poſtlag. Breslau. 


Ich bin zurückgekehrt. 112751 


Dr. Fuhrmann. 


8. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 


Wäſche⸗Fabrik, 


Ring 4. 


Bill er Muſik⸗ u. Sprachunter⸗ 
richt bei einer Dame, Geltbofn⸗ 
ſtraße 7, 1. Et. [1359] 


lIiebich's Etablissement. Breslauer —. — Wir bringen hierdurch in Erinnerw : 
2 N 8 n Erinnerung, daß wir 
1 Heute Sonntag, 6. Auguft: | Concert-Haus. 1 Kup ferstiche, Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten 


Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. 
Schleſiſcher Want: Verein. 


Heute Sonntag: [2252] [787] 


Früh⸗Concert 


von 11 bis 1 Uhr ohne Entree. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Plnhotographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 


i Großes N 
Volks⸗ u. Kinder⸗Feſt, 
verbunden mit 


CTCToncert 


der Breslauer Concert-Eapelle. 
Kinder ⸗ e aller Art, 


a Spiele, 
EEG Geföente-Wertheltung ze. de. 


5 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Abend⸗Extrazüge 


zw. Oels und Breslau wie bisher laut aushäng. Plakate. [2189] 


Niederſcleſſch Märtifce Giienbahn. 


Ei 


* 


FR 
5 


Br Blumen-Berloofung. Gewinne: Heute Sonntag, den 6. Auguſt, Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Bougquets und Topfgewächſe. Fuß von 11 Uhr: Schweidnitzerstrasse Nr. 52. ei dem B 


Decoration und Gas⸗Illumination 


Militär⸗Concert 


des Gartens. 


N 


Entree 25 Pf. 


de Dame erhält ein Loos an der 

ie gratis, ſowie auch jede Dame 
erechtigt iſt, ein Kind frei 

einzuführen. 8 

Anfang 4, Uhr. Euch 

Entree à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 

Bei ungünſtigem Wetter 
Concert im Saale. 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag von 111 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


12246] ohne Entree. 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 
und Darſtellung der 


Wunder Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler. 
Entree an der Kaſſe 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Dutzendbillets in den Commanditen. 


. Montag: Concert und Darſtellung 
g der Wunder⸗ Fontaine. 

5 Cetzte Woche.) 

Donnerstag: Benefiz f. Herrn 
Capellmeiſter Peplow. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 6. Auguſt: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kufchel 


und 
Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morge Montag: Coneert. 


n 
Anfang 7 Uhr. [2223] 


Simmenauer Garten. 
25 a Heute Sonntag: 
Großes Coneert, 


ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 
A ten 


0 uftre 
ves unübertrefflichen Luft: u. Parterre⸗ 


Gymnaſtikers Hrn. Frangois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
en und Thelsey-Knösing, 
des Wiener Komikers Herrn Dangl, 
der Soubrette Frl. Vogel 
und des geſammten Künſtlerperſonals. 
8 Um 7 Uhr Beſteigen des 60 Fuß 
hohen Thurmſeils. Herr Rebattu wird 
eine Perſon über das Seil tragen. 
Erſte Vorführung des gut dreſſirten 


Elephanten, 


komiſches Intermezzo, ausgeführt von 
den Herren 
Knösing, Rebattu und Dangl. 
Anfang 5 Uhr. [2227] 
Doppeltes Programm. "EU 


Morgen Montag: 


Concert und Vorſtellung. 21 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Montag, den 7. Auguſt: 
[2235] tites großes 


55 Harmonie-Concert, 


ausgeführt von 


Ki; 
der 46 Mann ſtarken Negiments⸗ 


Muſik des 3. Poſ. Infanterie 
Negiments Nr. 58 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 


Herrn A. Müller. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der orientaliſchen 
Brillant⸗Feuer⸗Fontaine und des 


A Manzanillobaumes, Illumination 


ge Gartenanlagen. 
* Anfang. T Uhr. 
Schiesswerder. 


Sonntag, den 6. Auguſt: 


Großes Concert 


von dem Rent des Schleſiſchen 
5 Teld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 


unter Leitung des Kal. Muſikdirectors 


Herrn C. Englich. 
Brillant⸗Feuerwerk 
u. 1 Beleuchtung 
des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. [2219] 
Entree für Herren 20 Pf., 

für Damen und Kinder 10 Pf. 
4% u. Putzmacherin empfiehlt 
A ſich den geehrten Herrſchaften ins 
Haus Ida Drücke, Stockgaſſe 28 IL, 


ohne Entree, 
ausgeführt von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
2 unter Leitung 12222] 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Grosses Militär- 


Concert, 


verbunden mit großem Feuerwerk 
u. beng. Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 4 Uhr. [1678] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Eichen ⸗ Park. 


Heute Sonntag, den 6. Auguſt: 
. Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 

des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 

des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Zum Schl 


hluß: 

Großes Brillant⸗Feuerwerk 
vom k. k. geprüften Kunſtſeuerwerker 
Herrn B. Göldner. 

Anfang 4 Uhr. 22260] 
Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag, 7. Auguſt: 


Großes Concert 


von derſelben Capelle 


in 
Gebr. Rösler's Etablissement, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße. - 
Heute Sonntag: 
Tanzmuſik in Roſenthal 
„Morgen Montag: 
FlügelUnterhaltung. 
Polonaiſe mit beng. Beleuchtung. 
Beide Tage im Sommer⸗Ball⸗Saal, 
wozu ergebenſt einladet 
1299 . Seiffert. 
Omnibuſſe am Wäldchen v. 2 Uhr ab. 
Ich bin von meiner Bade⸗ 
reiſe zurückgekehrt. [2180] 
Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Ich bin zurückgekehrt. Meine 
Sprechstunden finden von jetzt ab 
Nachmittags von 3—745 Uhr statt. 


Dr. Vietor Schmeidler, 
Für Augenkrauke 


bin ich, von meiner Erholungsreiſe ]! 


zurückgekehrt, wieder täglich zu ſprechen 


Vormitt. von 9½ — 11 ½ Uhr (für 


Privatkranke), 


Nachm. von 2— 4 Uhr (für Unbe⸗] 


mittelte gratis). 
Penſionat wiedereröffnet. 


12021] 


De. Jany, 18 


Der geſammten Heilkunde 
Dr. D. Hönig 
[1942] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für] 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Sprechſt, 1, Hautfranfe 


täglich von 9— 11 und r. 
Für Arme vnentgeltlich. 1679] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiftr. 44/45 (am Königsplatze). 


Für Zahn- und Mund- 
Dr Leidendei 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren ꝛc. Sckmer:loſe Behdl. 


ſämmtl. Zahn⸗ u. Mundkrankb. nach dem pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


neueſten, erſolgreichſten amerik. Syſteme 

Sprechſt. Vorm. 9— 1, Nachm. 26. 
Albert Loewenstein, 

Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ N. Base 


lernſtr. 8, empf. jein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. 


zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden |; 


) bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 


Penſions⸗Offerte. 


Junge Damen, ſowie ſchulpflich⸗ 


tige Mädchen, finden in einer gebil⸗ 
deten Familie liebevolle Aufnahme 
und neifige, ſowie leibliche Pflege. 
Zu erfragen bei Frau Kaufm. Gott⸗ 
wald, Kleinburgerſtr. Nr. 9. [1344] 


enſionat für iſrael. Mädchen. 


Berlin, Oranienſtr. 108 eine Tr. 


Gewiſſenh. geiſtige und körperl. Pflege 

w. zugeſich. Sidonie Gollanz. 
5 (Geprüfte Lehrerin.) 
Empfohl. v. d. Hrn. Abgeord. Dr. 


Lasker, Seminarlehrer Piek, Dir. Dr. 


— 


Jutroſinski u. A. Sprechſt. 1—3. 


Kaufmännischer Verein „Union“, 


N Sonnabend, den 12. August er., Abends 6% Uhr, 
in Paul Scholtz’s Etablissement, Margarethenstrasse: 


Sommerfest und Ball. 


Die Theilnahme ist nur gegen Vereinskarten gestattet, die bis Freitag, 
deu II. or., Abends 7 Uhr, bei den Herren 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33, und 
3 Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse 37, 
für Mitglieder und Damen gratis. für Herrengüste à 2 Mark aus- 
gegeben werden. — Der Eiugang zum Festlocal ist nur von der 
Margerethenstrasse. [1327] 


Mein photographiſches Inſtitut 


empfehle ich hiermit den geehrten Herrſchaften für 
8 Portrait⸗Aufnahmen 

N en 9 750 Art, namentlich aber auch für Gruppen und 
Vergrößerungen. 


N. Raschkow jr., 
Hof⸗ Photograph, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9. 


Vom October ab in meinem eigenen Hauſe Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, 1. Etage. [1216] 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtetwerden kann. Durch Anwendung 
odieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die Ponzußlicſten Heil⸗ 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus,Gicht(Kopfgicht),Zahnleiden,Hämorrhoidal- 
Nerven- undMagenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Scropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
hBleichsucht, Menstruations-Besehwerden, Kehl- 
Kopf ku. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf⸗ 
bhUUDBaädern werden noch eee e 
ärztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche To wie erben: 
leiden ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8 bis Abends 8 Uhr. 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
4 Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 
Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [2083] 


Restaurant E. Schiftan , Heimann, 
Ning 4 und Herrenſtraße 7, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine nach 2 40 a 5 Art zuberei⸗ 
teten Speiſen, täglich friſch. Insbeſondere mache ich auf den angenehmen 
Aufenthalt in meinen kühl belegenen Localitäten aufmerkſam. 


Stets friſch vom Eiſe Troppauer und verſchiedene andere Lag gf 
— . —— p —— — * 5 


ſowie vorzügliche Weine. 


Hötel zum Deutschen Kaiser 
in Königshütte, Ning 15, 


in der Nähe der Bahn und Poſt, mit guten Betten und vorzüglicher 
Küche, feinen Bieren und Weinen, wird unter Zuſicherung reeller und 
flotter Bedienung dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll f [541] 
+ 


W S. Zadek, Hotelier 


Bekanntmachung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft mit dem heu⸗ 
tigen Tage meinem langjährigen Werkmeiſter 2224 
Herrn W. Ermlich und 
0 ; „ C. Müller l 
überlaſſen habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen 
Herren Nachfolgern gefälligſt übertragen zu wollen. / 
Breslau, den 1. Auguſt 1876. 
A. Meiss. 


Hochachtungsvoll 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlauben wir uns die ganz 
J eſchäft ganz in bisheriger Weiſe 
unter der Firma: 


A. Meiss Nachfolger Ermlich & Müller 


fortführen werden und bitten, das bisher dem Herrn Melss ge: | 
ſchenkte Vertrauen auf uns gütigſt übertragen zu bent und empfehlen 


ergebenſte Mittheilung, daß wir das 


uns mit Hochachtung 1 ergebenſt | 
W. Ermlich. 
C. Müller. 


Monogramme, 
100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
Verlobungsanzeigen, Wappen 


4 7 
50 Stück für 5—6 Ml., Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Jeindrugerei von 


 Yilitenkarten, 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. (2127 


Trebnitzer Bier-Halle, 
Tauenzienplatz 14, 


Hierdurch erlaube mir auf den Verkauf des anerkannt vorzüglichen 


Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen, 


lieferbar frei Haus, auſmerkſam zu machen. Durch Anſchaffung eigenen 
Geſpannes bin ich in den Stand geſetzt, jeden Auftrag auf's Schnellſte 
u erledigen; Wiederverkäufern offerire das Trebnitzer Lagerbier in 
Flaſchen und Gebinden mit höchſtem Rabatt. 


12103] S. Breslauer 
% Trebnitzer Bierhalle, Tanemienpla 14. 
NB. as —.— — 


n 


Bei Beſtellungen bitte, ſich geuau meiner 
. DDr * e 


ſprungfeder⸗Einfätze, hoͤchſt bequem, praktif 


sold ug 


nRKOW IT., Hoflieferant, 


und hält echt englische Reservetheile stets vorräthig 


: zweigleiſigen Förder⸗Stollens daſelbſt und das Ab⸗ 
teufen eines etwa 


nn 
WS 
8 


wobei circa 
20,600 Kubikmeter Fels und Erde und 
100 Ar Böſchungsflächen 3 ’ 
zu bewegen reſp. zu bekleiden fein werden, im Submiſſionswege verdungen 
werden und iſt hierzu Termin 
auf Freitag, den 18. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen ıc. 
zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten, denen die Bedingungen angeheftet ſind, bis zum 16. Auguſt 
gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden können. g [22007 
Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: a 
. auf Voreinſchnitt für Tunnel bei Königs⸗ 
walde 


verſehen ſein. ER 
Altwaſſer, den 3. Auguft 1876. 


Der Abtheilnugs⸗Baumeiſtr. 


2 2 — * * 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
I. Für den Transport von Rüben werden für die Zeit vom 1. Septem⸗ 
ber 1876 bis 31. März 1877 und für den Transport von Rüben⸗Abfallen 
und Nübenpreß-Rüdftänden für die Zeit vom 1. September 1876 bis Ilſten 
Juli 1877 bei Entfernungen über fünf Meilen die beſtehenden Srachtjäge 
um 25 Procent ermäßigt, ſofern die zur Verladung geſtellten Wagen nach 


ihrer Tragfähigkeit ausgenutzt, reſp. die Fracht hierfür bezahlt wird. 


Der 77 5,1 Meilen ur Erhebung kommende Frachtbetrag wird für 
kürzere Entfernungen ſo lange erhoben, als fh die Fracht hierfür nach der 
bisherigen Frachtberechnung nicht billiger ſtellt. h 

Breslau, den 4. Auguſt 1876. 


II. Den unter IV. 1—22 im Nachtrage II. zu unſerem Güter-Tarife 
für den Uebergangsverkehr in Breslau re. aufgeführten Sätzen treten die 
im Haupttarif vom 15. October 1875 für die Ueberführung der Güter in 
Breslau angegebenen Gebühren hinzu. Im Verkehr mit Breslau, Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahn (efr. IV. 200 nden die für den Bahnhofs⸗Verkehr laut 
Nachtrag vom 1. Sepember 1873 getroffenen, Vereinbarungen Anwendung. 


Breslau, den 4. Auguſt 1876. 


III. Die mit dem 10. Mai c. in Kraft getretene Tarifbeſtemmung, daß 
für Steinkohlen⸗Transporte von der an der dieſſeitigen Bahn gelegenen 
Slüdhilf- und Friedenshoffnungsgrube nach der Station Siegersdorf der 
Koͤnigl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Anrückegebühr von 0,05 M. 
pro 100 Kilogramm in Wegfall kommt, wird dahin modificirt, daß vom 
20. September c. ab eine Öufübrungsgebäbt von 0,01 Mark pro 100 Kilos 
1 von Sendungen aus der Glüͤckhilfgrube und eine ſolche von 0,25 
5 5 8155 Achſe von Sendungen aus der Friedenshoffnungsgrube er⸗ 
oben wird. 8 2243 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. [2245] 


' irecetorium. 


Am 10. Auguſt c. tritt für die ermäßigten Wagenladungs⸗Frachtklaſſen 
und diverſe Special⸗Artikel ein gemeinſchaftlicher Tarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, 
Oels⸗Gneſener, Oberſchleſiſchen und ee im Verkehr zwiſchen 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Königlichen Oſtbahn via Oels⸗Gneſen⸗ 
Bromberg bezw. Thorn in Kraft. 1 a 

Druck⸗Eremplare werden auf den Verbandſtationen ausgegeben. [22667 

Breslau, den 3. Auguſt 1876. 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 


Am 25. Juli c. tritt zum Tarif für den directen Güterverkehr zwiſchen 
Stationen der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenheiner Eiſenbahn einerſeits 
und ag Stationen andererſeits dom 20. November 1874 ein Nach⸗ 
trag IV., enthaltend directe Frachtſätze für den Verkehr mit Station Gröditz 
der Königl. Sächſiſchen Staals⸗Eiſenbahn in Kraft. 

Druderemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 22611 

Breslau, den 30. Juli 1876. 2 \ a 

Directorium der Bresla esc cent Freiburger Eiſenbahn⸗ 


ſchaft. 
Königliche Direction der Neeenen Eiſenbahn. 


SBberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zum Verbandtarif zwiſchen Stationen der NiederſchleſMärkiſchen Eiſenbahn 


und der ehemaligen Niederſchleſiſchen Zweigbahn vom 1. Mai c. iſt am Iſten 
Juli c. ein Nachtrag II. in Kraft getreten, enthaltend anderweite Special⸗ 
Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement. Derſelbe iſt auf den 86422027 


ſtationen zu haben. 
Breslau, den 29. Juli 1876. 


Königliche Direction. 


Die in der Wiener Weltausſtellung im Jahre 1873 prämürten Bett⸗ 
und vortheilhafter als alle 


ſonſtigen Matratzen. Ferner: Das reichhaltigſte 8 von 


Steppdecken 


in neueſten Stoffen u. eleganteſten Deſſeins u. Lager von Bettfedern, 
Roßhaaren und fertiger Betten zu billigsten Preiſen, 


offerirt: 1 16 
i „ Matratzen und Watte⸗Fabrik 
18 2 ge Keuscheſtraße 68. 


us 


— En detail 


Locomobilen 
mit Vorwärmer 


an 


Dampf-Dreschmaschinen 


aus der rühmlichst bekannten Fäbrik von 


Rich. Horasby & Sons in Grantham (England) 


liefert sofort complett [2194] 


Oskar Wunder, Ingenieur, 


Maschinen-Geschäft, 
mplatz, 


Breslau, Höſchenstrasse 12. am Mu 


seu 


2 Nagellöchern, 

3,600 desgl. mit 3 Nagellöchern, 
120,000 eiſernen Laſchenbolzen, 
120,000 eiſernen Gegenblechen, 
280,000 eiſernen Hakennägeln, 
60,000 Seitenlaſchen von Beſſemer⸗ 


tahl, . 
in öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. 


i“ verſehen 
ein und rechtzeitig an uns eingereicht 
werden. ar 1 1 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
an den Wochentagen während der 
Bureauſtunden im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auchkönnen 
Abſchriften der Bedingungen gegen 
Franco.⸗Einſendung von 3 Mark 
pro Exemplar von unſerer Central: 
Bau ⸗Regiſtratur, Victoriaſtr. 4 hier⸗ 
ſelbſt, bezogen werden. 

Brom Pike 2. Wied 
Königliche Direction der Oſtbahn. 

Bau⸗ Abtheilung. IV. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Band VIII. Blatt 225 des 
Giundbuches der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt verzeichnete, vom Grundſtücke 
Nr. 5 der Sonnenſtraße abgezweigte 
Grundſtück, deſſen der Grundsteuer 
unterliegende Flächenraum 79 Ar 10 
Quadratmeter beträgt, it zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 

tellt. f 
ar beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 24/7 Tblr. 

. ſteht 

am 6. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
* Aus 8 der Steuerrolle 
er Auszug aus der 2 
beglaubigte Mbdſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige chätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
— ungen können in unſerem Bu⸗ 
reau Ku . eingefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu made 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Praäcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs Terme 


lden. 

lau, den 15. Mai 1876. 
nig. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


— — * 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 23 der Adalbert⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen Band 
XVI. Blatt 11 des Grundbuches vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neu⸗Scheitnig, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar8 Qua: 
drat Meter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 19%ñ9 8 
ſteuec iſt das Grundſtück nicht ver 
anlagt. g 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 


4000 Mark feſtgeſetzt. 


> 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 7. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
por dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug and der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf 
bedingungen konnen in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte peltenb zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, 


Bunt 1509) 


Eine große Herrſchaſt 


von zwei Rittergütern in Niederſchleſ., v 


3420 M. Arcal mit 1960 M. Forſt u. 
95 N dien, Inventar und 


DE qelei m. Dampf 
Bauſt., Brauerei, DI Ser 8 
ent fir 185,000 Mir, Wee 
40,000 Thlr. 3 
Desgl. gr. u. kl. Güter in Schleſ. u. 
d. Prob. Poſen zu verk. durch Carl 
Altmann, Breslau, Tauentzienplatz, 


Galiſch Hotel, kleines Haus. 


Thaler. Zur Gebäude: d 


2% - . Eee a 
N i 1 2 e ‘ K N 1 28 pi * 
1 2 { 7 \ 7 f j 
Königliche Oftbahnn. | . „e enn 
Linie Wangerin⸗Konitz. Nr. 2157 das Exlöſchen der Firma 
Es ſoll die Anfertigung und e E. Ho 
on: 2 ; i worden. [121 
57,000 eiſernen Unterlagsplatten m. 5 Talag, den J. Vage N ] 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Re iind 1122] 
Paul Metzker, 
in Firma Paul Metzker zu Breslau, 
Alte Sandſtraße Nr. I, iſt der Kauf: 
mann Ferdinand Landsberger, hier, 
adele Nr. 26, zum definitiven 
erwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Schweitzerſtraße 
Nr. 6, im Grundbuche von Breslau 
und zwar von den Feldgrundſtücken 
der Nicolai⸗Vorſtadt Band VIII. Blatt 
11 perzeichet, Selen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
—— Subhaſtation ſchuldenhalber 

eſtellt. . 

Es beträgt der Grundſteuer-Rein⸗ 
ertrag davon ¼⁰00 Thlr., der Gebäude: 
ſteuer⸗Rutzungswerth 4100 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 8. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗-Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 9. September 1876, 

Vormittags 11¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Bonn Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeibung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine 905 


melden. [5 
Breslau den 7. Juni 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
gez. Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Miteigenthum des Freigärtners 
Franz Mathuſchek zu Kaltwaſſer an 
dem Grundſtücke Blatt 28 B. Kalt⸗ 
waſſer ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 9. September 1876, 

Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗ Locale 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hek⸗ 
tar 45 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer mit einem 
Reinertrage von 46 Mark 62 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
wertb von 45 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes können in unſerem 
Bureau wäbrend der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. > 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
er anderweite, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der h in das 
Srundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 


machen haben, werden biermit aufs | " 


gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ber: 
ſie gag uebrig anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1319) 
am 11. September 1876, 

„„ Vormittags 8 ¼ uhr, 
a TE Aue 
kündet werden. e pl 
Uieſt, den 20. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Subhaſtations Richter. 
a Ganabet. ante 


Bekanntmachung. 
Nachdem der Kaufmann [2257] 
Richard Hübner 
f von hier 
aus der sub Nr. 8 unſers Geſell⸗ 
e eingetragenen Ge⸗ 
ellſchaft ausgetreten iſt, iſt dieſelbe 
elöͤſcht worden. Der andere Geſell⸗ 
ſchafler Tapezirer W. Klemm ſetzt 
das Geſchäft unter der unveränder⸗ 
ten Firma 


Klemm & Hübner 


92 eingetragen sub Nr. 114 unſeres 
irmen⸗Regiſters) fort. 

ingetragen zufolge Verfügung 
Mor 1 Juli 1876 am 31. deſſelben 


na 
Gubrau, den 31. Juli 1876. 
aal u Gericht 
1. Abtheilung. 


in ſtehender Dampfra 
Se 
Oberſchl. erbeten. vo. P0215 


egiſter iſt als Bekanntmachung. * 


FILTER, N 
N am dern 


Das Paſtorat an der hie⸗ 
15 Stadl Pfarrkirche zu Er. 


eter Paul iſt erledigt; das R 


inkommen beſteht in einem 
firirten Gehalte von 4200 M. 
mit freier a e . f 
Bewerbungen ſind bis zum 
21. Auguſt c. an uns zu richten. 
Liegnitz, den J. Auguſt 1876. 


Der Magiſtrat. 
Muction 


+ 
Mittwoch den 9. Auguſt 1876, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
ſollen im Schmecht'ſchen Gaſthofe 

hierſelbſt 1311] 
neue Handdreſchmaſchine, ! Kom⸗ 
mode, Betten, Hausgeräthe, ver⸗ 
ſchiedene alte Kleidungsſtücke und 
Wäſche ze. 3 

gegen ſofortige baare Zahlung meiſt⸗ 
ietend verkauft werden. 5 
Militſch, den 3. Auguſt 1876. 


Steinadler, 
gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction 


eines . 
vollſtändigen Pelz⸗ 
waaren⸗Lagers. 


ae Sn 
den 12. September d. J., jedesmal 
Vormittags von 9—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr, 2225] 
im großen Saale des Hotels 
zum „Blauen Hirſch“ 
Ohlauerſtraße 7, a 
1. 80 Stück echte ameri⸗ 
kaniſche Nerzpelze, 
10 Stück amerikan. 
Zobelpelze, 

II. 60 Stück verſchiedene 
Neiſepelze, 

III. 120 St. verſchiedene 

feine 1 
IV. 300 St. Damenpelze 
in echtem Sammet, 
Tuch, Seiden⸗ und 
Wollripsbezügen mit 
Zobel-, Nerz, Mar⸗ 
der-, Iltis-, Bifam-, 
Feeh⸗Beſatz mit ver: 
ſchiedenart. Futter, 
V. 500 St. Damenpelz⸗ 
e beſt. in 
Muffen u. Boas von 
Zobel, Marder, Nerz, 
Iltis, Biſam, Feehs, 
Genotten, 

VI. Kutſcherpelze, Kra⸗ 
en, Mützen u. Man⸗ 
chetten, Aa 

VII. Schlittendecken, Zim⸗ 
merpelzdecken, 

VIII. 1 bed. Partie braune 

u. gelbe Bibermützen 
IX. Jagdmuffe, Fuß 
ftaſchen u. Fußſäcke, 
X. verſchiedenart. Kin⸗ 


dergarnituren 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 


er Kgl. Auctions⸗Comm. 


Guido Saul. 


Bureau: Albrechtsſtr. 21. 


Auction 


über ciica 70 Stück franz. Kamm⸗ 
woll- (Rambouillel⸗) Böcke 


Donnerstag, 
den 24. Auguſt, 


Mittags 12 Uhr. [1637] 


Neu⸗Mellentin 
bei Pyritz 


in Pommern, im Juli 1876. 
N E. Krümling. 
Bahnfta'ionen Alt⸗Damm, Stars 
gard in Pommern. 


Mein Gut Wyroble, 


dicht am Bahnhof und an der Stadt 
Mogilno Pr. Poſen gelegen, mit nur 
re Boden und Wiesen, wie Ge⸗ 
äuden über 500 Morgen groß, bril⸗ 
lanter Ernte, iſt 
erg mit. 12—15,0 
ung zu verkaufen. 


eee 
15,000 Thlr. Anzah⸗ 
Hochſchultz. 


Ne * 
> 


| Möbel-Auction.. 


Montag, den 7. Auguſt, Vormit: [f 


tags von 10 Uhr ab, werde ich in 

meinem Auctionsgelaß, Ohlauerſtraße 
r. 65, 1. N wegen Umzug 

und für andere Rechnung: Ä 

1 gebrauchtes Mah.⸗Mobiliar, 


beſt. aus Sopha, 2 Faut., 6 


Stühle, 1 Tiſch, 2 Vertikows, 


2 Schränke, 1 Rollbureau, 


Spiegel, 2 en mit Ma: If 


tragen, Waſchtiſch mit Platte, 
Lampen, Teppiche, Hängelampen, 


Oelgemälde, Figuren, ferner ein R 
eigemälbe, Biguten, Feet | Specialkarte vom Riesengebirge (taosssta 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 


Mah.⸗Flügel, 1 eif. Geldſchrank, 
1 Pianino, 
reau, erlene Möbel, Kirſchb.⸗ 
Schränke, 1 Waſchmaſchine, 
5 Näh⸗ und 2 Handſchuhma⸗ 
ſchinen, 1 Spieltiſch, einzelne 
Mah.⸗Sophas, 2 alte und eine 
neue eleg. Nußbaum⸗Garnitur, 


Uhren: Gold: u. Silberſachen ıc. 0 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

lung verſteigern. 2195 

€ Kgl. aus felder. 
u 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


uetion. 


Familienverhältniſſe halber bin 
5 beauftragt, Montag, den Tten 
uguſt, Nachmittags von 3 Uhr 
ab, Michaelisſtr. Nr. 23, parterre: 
verſchiedene Möbel, 1 Flügel, 
2 Geb. gute Betten, Herren⸗ 
und Frauen⸗Kleider, Wäſche, 
Porzellan, 1 Näh⸗ und mehrere 
Handſchuhmaſchinen, 1 Harmo⸗ 
nika, Bücher, Victualien, Haus: 
geräthe, einiges Gold u. Silber, 
1 Brautſchleier ꝛc. . 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung zu verſteigern. 2197 
Der Kgl. ausfelder. 
G. Hausfel er, 
Ohlauerſtraße 65. 


Fortſetzung der Auction 
v. Klemptnerwaaren ic, 


Für fremde Rechnung werde ich 
Freitag, d. 11. Auguſt, Vormittags 
von 9%, Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab, in meinem Auctionsgelaß, 
e Nr. 65, 1. Et.: noch 
19 Original⸗Kiſten, enthaltend: 

Hänge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Küchen: 

und andere Lampen, Cham⸗ 

pagnerkühler, Büchſen, Leuchter 
und verſchiedene andere Blech⸗ 

ſachen, Vogelbauer x. 
meiſtbietend gegen ſofortige 300 
lung verſteigern. [2196 

er Kgl. aus felder. 

G. Hausfelder, 

Ohlauerſtraße 65. 

Ein junger Kaufmann 
ſucht Unterkommen bei einer feinen 
Familie. Offerten nebſt Preisangabe 
L. I. Poſtamt 4. [1362] 


1 Partien vermittelt 

9 eiraths⸗ verſchwiegen Inſt. 

„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 

Die glücklichen Erfolge 
können nachgewieſen werden. 


Fir eine junge jüdiſche Dame, jüngſte 
Tochter eines achtungswerthen 
Hauſes, wird, da die Eltern ie zur 
Ruhe ſetzen wollen, eine paſſende 
. geſucht. Vermögen vorhanden. 
ie Dame iſt unterrichtet, hübſch und 
voll Herzensgüte. Junge Leute aus 
guter Same die ſich bewußt ſind, 
einige Garantie für die Zukunft bieten 
gu dürfen, werden gebeten, unter M. 
22 poſtlagernd Breslau anzu⸗ 


knüpfen. Es wird erſucht, in Angabe 
der Verhältniſſe und Anſprüche ge⸗ 


nau und ausführlich zu ſein, und 


wenn möglich Photographie gf l 


fügen. 


Ein junger Kaufmann wünſcht 
ſich mit einigen Tauſend Tha⸗ 
lern an einem nachweislich rentablen 
Fabrik⸗ oder en gros Geſchäft zu 
betheiligen oder ein ſolches zu kaufen. 
Gefl. Off. werden sub P. Z. 237 
durch Haaſenſtein & Vogler, 
Berlin 8. W. erbeten. 2209] 


Mit 30,000 Mark 


wünſcht ein erfahrener Kaufmann ein 
gangbares reelles Geſchäft, am liebſten 
in der Waaren⸗Fabrikationsbranche, 
zu acquiriren. 12254] 

Gefl. Offert. werden bis zum 10ten 
d. Mts. unter II. 21788 an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Breslau erbeten. 


A: feſtangeſtellte Beamte wird 
Geld unter Discretion geliehen. 


E. Schönlank, 
4 Ralf 13 im Storch, 
Geld jederzeit für etatsmähig 
= 1 angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
5 haben. 1941 


chwerin, Breslau, Nicolaiftr. 37. 


12,000 Mark 


auf längere Zeit zu verleihen. Off. 
sub W. F. Nr. 6 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


1. erlenes Rollbu: | 


Dieselbe. 


Carton. Preis M. I, 60 Pf. 


Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


2 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
2 
In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst$ 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i..M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet yon dem Geh. R. 

Handels ministerium Liebenow. 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 

Mit colorirten- Grenzen. 

auf Leinwand gezogen, in Carton. 


Speeialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath, 6. Aull. In eleg. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Rath im Königl. 
Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 


2 Blatt. Preis M. 5,25. — 
Preis M. 8, 00. 


7. Aufl, In eleg. 


(Massstab 1 : 150.000). 


21 


Mi 


1876er 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen u. Theelager 


neralbrın 


As 


men v. 


\A/ 
FR-MARKFELD [WHRMER NS 10 | 


d. Quellen. 


-uossareonag pun u9Awemfejuoj0) eon ps 


. £ 
— 5 


Hermann Straka 2 Breslau, 
Bing, Riemer zeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Schweißſauger 


(Geſundbeitsjacken) von 1 Mark an, amerikan. Reiſeſocken à Paar 20 Pf., 


ſowie Zwirn⸗ und ſeidene Handſchuhe 


Strumpffabril Gebr. 


Loet zu herabgeſetzten Preiſen 


vewy, Chemnitz, 


Filiale: Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


En gros & en detail. 


113261 


Strümpfe werden in kürzeſter Zeit in unſerer Fabrik angewirkt, die von 


uns gekauften zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Zwei Tauſend Thaler 


ſuche ich auf mein Grundſtück, beſt 
Hard. Stadttheil, Kaufe 25 Tauſend. 
erztnft baar 53 Tauſend, Feuertaxe 
33 Tauſend. Agenten verbeten. 
Offerten unter 2. T. 15 bitte in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [1332] 


20,000 Thlr. 


zur erſten h. ſtädt. Hypothek für Mün⸗ 
del ſofort zu vergeben durch Carl 
Altmann, Breslau, Galliſch's Hotel, 
kl. Haus. [1337] 
‚An: und Verkäufe von Grund⸗ 
ücken, Hypotheken, auch größere 
Lombardgeſchäfte 9 5 Be 
8 eumarkt 6, 
Lewy, "iz. 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. [1401] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskr. 

Sprechſtunden: Vormittags von 8 bis 

11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. [1350 
Zimmer find zu vergeben. 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


3 ſämmtl. Geſchlechts⸗ 

Sy philis, krankheiten, jo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich's größte und 
15.5 Kur Berlins brieflich geheilt. 
h. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


zur gründl. Heil. v. 
eheim. u Frauenkrkh., 

Hanleiden, Syphilis, 

Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt: Dr. 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
brieflich. Prospecte gratis. [2082 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ae ts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forsch erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [391] 


== Trunksucht 2 


und deren Folgen werden schnell 
und sicher beseitigt. Alles Nähere 
bei Dr. med. M. Alhu. Berlin S., 
Neue Jacobstrasse Nr. 17. 1146] 


* 


Rheiniſcher i 
Trauben-Brust-Honig 


allein echt 


mit W 
Fabrikſtempel 
von vielen Aerz⸗ 
ten, wie den HH 
Sani äts ⸗ Rath 0 

Dr. C. Rüſt, Dr. el 

Gräfe, Dr. Geſellius, Dr. 
Lange u. als beites, angenebmſtes 
und sicherstes Husten- 


mittel 
empfoblen; 


zu haben in Breslau \ 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 
S. G. Schwartz, 


Oblauerſtraße 21; — ferner in 


Breslau bei den Herren 


Oscar Mohr, Schmiedebrücke 
Nr. 54; F. R. Petrich, Kloſter⸗ 
ſtraße 2, Ecke der Feldſtraße; O. 
Blumenſaat, Reuſcheflraße 12° 
N. Jahn, Tauenzienplatz 10; A. 
1 Guſinde, Roſenthalerſtr. 4; Adolf 
ſralkenhain, Vorwerkeſtraße; H. 
Pitſch, Große Scheitnigerſtraße; 
C. F. Lorke, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2. — In Bunzlan bei 
Herrn R. Fr. Kohls Nachflgr.; 
in Freiburg bei Herrn Apotheker 
Albert Lindenberg; in Gr.⸗Glo⸗ 
gau bei Herrn Reinhold Wohl; 
in Görlitz bei deu Herren Apo⸗ 
tbeter L. Heinemann und Droguift 
J. O. Gaffron Nachf.; in Gold- 
berg bei Herrn Droguiſt W. Ja⸗ 
er; in 8 Herrn Waul 
pehr; in Lauban bei Herrn 
Hugo Wolff, vorm. Otto Bött⸗ 
cher; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn 
A. Mankiewicz; in Münſter⸗ 
berg bei Herrn Franz Wieder: 
mann; in Neumarkt bei Herrn 
. Kallert; in Nimptſch und 
eidersdorf bei den Herren Chri⸗ 
an K Jackel; in Oels bei Herrn 
tto Cammeniſch; in Patſchkau 
bei Herrn Hermann Blümel; in 
Sagan bei Herrn H. Diedtemann, 
vormals Carl Klee; in Walden⸗ 
burg bei Herrn Adolph Madantz. 


1 


— 


Tüglich frische 


Schwelzerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


5 empfichlt 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilheinistrasse Nr. 23. 


— — 


"RER RBIE> Value SE Fra BR. Ss 4 2 a a RE Be a ER A ala . BEE ae a Da ee ee 
Ber Fahrplan der k. k. priv. Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 

3 4 re rten Ss vom 1. Mai bis auf Weiteres. * i Eilfahrten zwiſchen Wien⸗Budapeſt⸗Bazias⸗Gfurgevo⸗Conſtantinopel (via Rustzuck⸗Varna). 
Bon a nad Bam tägli 92 Uhr 1 ne Nachm. | Von Linz nach Paſſau täglich 6% Uhr früh. J. Von Wien Sonntag 6% Uhr früh. I. Von Conſtantinopel Freitag Nachmittags. 

We 0 Bien nes Budaye 15 10 895 lr früh „ Wien nach Linz täglich 6% Uhr früh. „ Budapeſt Montag 7 Uhr früh. f „5 Rustzuck⸗Giurgevo Sonnabend Abends. 

5 „ Wien nach den Sidtionen bis incluſive Mohacs „ Budapeſt nach Wien täglich 6 Uhr Abends. „ Bazias Dinstag 9 Uhr früh. . In Bazias Montag Nachmittags (von da per 
! täglich 5 Uhr fraß; g f „ Mohäcs nach Wien täglich 4 Uhr früh. In Rustzuck⸗Giurgevo Mittwoch Vormittags. Eiſenbahn weiter). 5 

„ Wien na Sen onntag, Dinstag, Mittwoch „ Semlin nach Wien Montag, Mittwoch, Freitag „ Conſtantinopel Donnerstag Nachmittags. II. Von Conſtantinopel Dinstag Nachmittags. 

83 Wer nach eh u. Galaz Montag und Sonnabend 6 Uhr früh. II. Von Bazias Freitag 9 Uhr früh. „ Rustzuck⸗Giurgevo Mittwoch Abends. 

! und Donnerstag 6%, Uhr früh. ö „ Galaz nach Wien Montag und Donnerstag In See gr Vormittags. In De 

Abfahrt von Bazias nach Orſova, Giurgevo u. (Gala Nachmittag. 8 „ Conſtantinopel Sonntag Nachmittags. „ Bu tag früh. 

I em und 00 1 Uhr Früh). 9 Bu \ las „ Wien Montag Abends. 22071 
iv Verkehr mit der untern Donau trotz der kriegeriſchen Verwickelungen ohne alle Störung. 

. Wien, am 1. Mai 1876. Die Betriebs⸗Direction. 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. Mai 1876 ab. Bazar 


N a ee er 1 ————| . R ö 
R ‚I. xıb.gıl3.Kıla.Kı . Col. Nr, 1. 2 3. 4 5. 6.7 Col. Nr. 8.9. 10. 11. 12. 13. 14. Frauen⸗Arb 
4 a. ö 5 A Station. Klasse. I. Iii b i ne u . Station. Klasse. Lil. Ul- IV. LIV. LIV. HIV. L. III. il. Iv. für Fraue 8,1. eilen, 
® Vom, | Vm. Vm. Nm. | Nm, Nm. V. Vit. Nu. Nu Großes Wäſche⸗Lager. 
5 Schmiedefeld . 5 9 briedlte SEHR. Ahl. 7.3540 10 2 35735 Oberhemden - 
25 Moch bern 5 16 Bad Goczalkowitz. } { P y ‚ a in neueſter Fagon. ag 
* . 1 —— : g l 1 15 18 - less. . „ . x g 7 56/10 40 2 5808 1Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
. 0,40 Gh 9224025 Breslau, Oderthorbahnhof . A 5 ö 5 10 9327530. Kobier, Tichau, Enatuelſeen, 17 . i ale Negligee⸗Jacken u. 8 weiße 
B Breslau, Stadtbahnhof Abf. | 6 22 8 8110 20) 1 35) 5 30 Schoppinitz (Rosdzin) } 70 15 9 12 75 = 43 und Ge Wann See 
ER 0,40] 0,30| 0,20] 0,10 af 11 8 21110 35 1 50 5 45 Banrahükte, Chor . : 2 u, ze 2 5 
Be ohrau? 0 7 e s ; ‚ . 4 ice, x I 
* 2,0 2, 700 1,401 0,90 Hels hie 8 611 %6 2 40 6 33 Scharen ie Kensnnesnnneneenn 9 50 2 17 5 25 2 At Complete Ausſtattungen vorräthig. 
0 . m. m.. . N x g 1 ! a 5 
b 2 a Radzionkau 3, Naklo 5. h . 1 
See i eee, (Au , e 2 3 20 % Für Fuhrwerksbeſtzer. 
. 5 g f 2 Abf. | 5 37 60 Eine große Fabrik ſucht einen Fuhren⸗ 
2 6,50 2,10 . 4. f . funternehmer, der Jahr aus Jahr ein 
7 7,10 de BERRRTERTTELT RPFTRE 8451 1 11 8 13 een na ann) 6 das nn abe 855 die Wroputte 
5 Ia 0 = 0 . . N 0 < 8 a he 1 4 2 
92 ne) 5 00 Sa e J 60 1 29 5 45 6 44 Nm. dh if nur auf Shaun 0 ee 
4 RR nk. 9 33 6 391 2 9% 9 11 vm. r e s Abf.] 6 47 11 37 Nm. 6 51/9 19 ken, und würden 2 Paar Pferde 
N 8,70 2,80 Vossow Ska «} Abf. 9 40 Nm. 2 17. | 9.19, 3 33 di Er Be Be 5 rt : dit [6 A Inebſt den dazu nöthigen Wagen er⸗ 
| Zawadzki, Zandowitz 5, Keltſch 4 | - | „„ | er „ . Kreucbi 10 ein-Laſſowitz 5. a 12˙37 74210 36 fe derlich fein, um dies auszuführen. 
9,507 8,10% ee 10 188 3 6 . 110, 4 5 20 . TR Ea 1 8 78 Offerten nimmt die Expedition der 
: Friedrichshütte. : : ; R } 2 Re 7 55/ Nm. Breslauer Zeitung unter T. B. 95 im 
Auk. 10 30. 3 29, IV. 10 26 6 9 82 fang. [506] 
5 10,00 7,50) 5,0 3,300 Tarnow-ẽ tig 2... Ka Nm, est „„ . g Liv 8 45 52 
2 Abt 10 4 3 82 6-31110.291, 6:26 eee 1 g Nn. : Eine der größten, am hieſigen Orte 
8 2 Nallo 6, 8 8, Scharley ö „„ „ „e om: 5 { 17 6 321 9° 7) f bit langen Jahren aut eingeführten, 
135791, | 10,60) 7,00 5,30 3,80 ee 8.——— e „„ ie 4 7 7 3211 1 7 29 5 5 Bohrau 2, Sidyllenort!1, Handsf. 2 rauereien Schleſiens [2164] 
2 orzow, Laurahütte. ; . . . . . . ' a * 211 95 x 
. wesen dug, fr 3 be eg f e, 7 rk an 1 0% fucht 
208,6 11,300 8,40 5,60| 3,80] Scheppinitz (Rosdzin) m. I- IV. Vm. 0 .... . x 
a na PEN RE 456/14 6 2% | an bei ober Mroviſion ae 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. . 1 { 3 l reslau, Oderthorbahnhof . Abt. | 9 580 [eoufinisten Verkäufer für Breslau 
9.0112 9 6 4 Ank. [1 9 851 1144 7 56 Mochberr n.. Ank. 9 f . und Umge end. Off. unt. H. 21776 
249,0 12,80 9,600 6,400 4,30 Ples ss q N Abt 117 a en Kin. an Haaſenſeln & Vogler in Breslau. 
Bad Goczalkowitz. N | - 2 ® Mochbern .......... N 3 . 
1 257,2 | 13,20] 9,90 6,60 4,400 Dziedi tee Ank, | 1 37 6 255 |6 22 8 21 J Sohmiedefeld ............ Ank. . 
N Nm Nm Vm. Vm. Das bekannte echte Glöckner- 


- sche Pflaster mit dem Stempel 
b Station, Cel. Kr.] 15. | 16. | 17. | 18. | Station, Col Nr.]. 19, 20. 21. 22 

E A Klasse. II- IV. U-IV.I-IV. II-IV. | Auf den * Klasse. II-IV. II- IV. II- IV. II- IV. Auf den 

9 Swifgenftationen Zwiſchenſtationen .RINGELHARDT) 
2 Vm. Vm. Vm. Nm. Malapane Vm. Vm. Nm. Nm. Chronſtau 

1 r ee ee e 9 A ne Bart 5 6 55 e l ERBEN 1 5 4 8 3705 33] 8 15 und Malapane 

4 U u ct Fin U 5 ppeee n . 47112 Tot alten alle “ 1 FVSSUWSKA. sun nennen . 35 6 9% e Züge. ; 

2 re Im. Vm. Mm. Nm. ; Lu. | Ye [dt Nn, baten ale Jude. J und der Schupmarte dan 
Di. - : N den Schachteln, wird gegen Gicht 
5 Col. 1, 3, 5, 8, 10, 11 u. 13, sowie Col. 2, 4 u. 12 zwischen Breslau und Oels Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher 


und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
A Schrift angegeben. Wo dem Namen der Haltestelle keine Ziffer beigesetzt ist, halten alle Züge; wo 1 steht, halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt Zug Col. 13 Personen nicht | den, Hühneraugen 2 en ꝛc. 
auf: wo 2, halten die Züge Col. 1 und 8 nicht; ebenso nimmt Zug Col. 13 Personen nicht auf; wo 3, halten die Züge Col. 1 und 13 nicht; wo 4, hält Zug Col. 1 nicht; wo 5, 1 45 en and ift zu beziehen 
hallen die Zuge Col. 1, 5, 8 und 13 nicht, und bei den mit 6 bezeichneten Haltestellen halten die Züge Col. 1, 8 und 13 nicht, [773] & 50 und 25 Pfennige aus dem 


. Tagesbillets laut aushängender Plakate. Hauptdepot. Kränzelmarkt-Apo: 


theke (Th. Czerwenka), Hinter: 
5 Norddeutscher Lloyd. 


markt 4 und fämmtlihen Apo⸗ 
4 thefen in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
ſiens. Atteſtbücher liegen in allen 
Apotheken aus. NB. Ohne obi⸗ 


15 R 2 

5 Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 150 a a 
& das 5 0 nicht echt. [24] 
% von > nach Aus obigen Verkaufsſtellen ift 
Bi are 12 auch Ringelhardt’s Universal- 
2 25 : Balsam, mit derſelben Schutz⸗ 
AR marke auf den Doſen, empfohlen 
1 IE Unterleibs⸗Bruchleidende, 
1 Nach Newyork: Nach Baltimore: Nach New-Orleane: ür Kinder bei der ſog. engliſchen 
* eden Sonnabend. 16. Auguſt. 30. Aug. 13. Septbr.| 30. Auguſt. 27. September. Krankheit, gegen alle rheumati⸗ 
I. Cajute 500 Mk. II. E 300 Mk. Cajüte 400 Mt. Cajüte 630 Mt. ſchen Schmerzen, Entzündun- 
Be Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. gen ꝛc. A Doſe 1 u. 2 Mark mit 


, Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu . für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
Diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amexika ſind bevollmächtigt Jomanning e Behmer, 
Berlin, Leuiſenplaßz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. 


* Wegen Fahrbillets wende man ſich an in Breslau, 
5 ie 15 das Bureau Julius Sachs, Carlsſtraße Nr. 24. 


Hebrauchsanweiſung zu haben. 


ücerfaß d. Nervenlraf 


für Männer in allen 


> 2 238 
Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 


eee i 87 & „Der Jugendſpiegel“, erläutert 
% Die Herren 925 Anatom iſche Abbildungen, 


Singer Manufacturing Co, 


Breslau, 16% [1405] 
„Ecke Schweidnitzerſtraße, im grünen Adler. 


1 i e ſte Werk übe 
| grösste Ziegel: und Kalkwerkbeſitzer. dase eg 
Nähmaschinen-Fabr ik = zn Ich baue von jedem alten Ofen einen con= ben Croball ber und wird 


von W. Bernhardi in Blaſe⸗ 
witz bei Dresden für 2 Mark 
discret in Couvert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 
terſchen Buchhandl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [568] 


tinuirlichen Ofen für Klein⸗ und Groß⸗ 

betrieb und garantire bei einer Feuerung von 

3% Ctr. Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und 
ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue conti⸗ 
„ Anuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel 
um 46000 Thl. ſammt Baumaterialien. 
Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bau⸗ 
den neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Ueber⸗ 


der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen 
mehr als 


hr 
120 Ehrenpreise 


und wurden davon bis jetzt über 


zeichnungen de. a ſten 
nahme der Bauten, ſowie zur Einrichtung ganzer Fabrikanlagen ba 
ſich auf Grund mehrjähriger Praxis 33] 


Ge Wojnezek, ' Allen Kranken, vagen 


techniſcher Director der Ziegel-, Terracotta-, Cement⸗ und Kallfabrikotion 


N { 9 in Döbeln bei Leipzig. 5 
Stück oder mehr als ein Drittel der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fabrikation Amerika's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt Ich bin in Folge Uebernahme des Baues RR Oefen nach meiner 


am beſten die Vollkommenheit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene Conſtruction bis zum 1. September e. in Breslau A und während 
Beier Seit in meinem Buran, Fauenzienftrape 56, zu, Ipredet 


kürzeſter Zeit durch ein taufend« 
ſach bewährtes, tattoneiles Heiß 
Fed ie 900 ihren 3 

ein möchten, kann die Lecture 
des berühmten, bereits in 60. Aufl. 
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erſchienenen, 500 Seiten ſtarken 


2 N 1 ; [2047] Dr. . hell- 
. Neidlinger, 2, Breslau, Ring 2. Schl de Fabrik f a . 
2 ai Um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine feinen Zwecken entſprechende Maſchine anufhafien, werden die eff che Thonwaaren 8 15 den wusch Jede Puchband⸗ 

Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von Mk. 2. —. und ohne empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmmeröfen, an pes gegen Einfenbung bon 


reigerhöhung abgegeben. 
55 babe De nicht weckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Dunfmal-Biiger: 
Maſchinen eingetauſcht und in Zahlung angenommen. & 1778] 
1 Die Driginal-Singer-Mafhinen haben ſich durch ihre Güte und vorzügliche Conſtruction einen ſolchen 
Nuf erworben, daß nicht nur faſt alle deutſche Nähmaſchinenfabrikanten, ſelbſt diejenigen, die früher andere Syfteme 
Nellen. etzt dieſe Maſchinen nachmachen, ſondern daß andere amerikaniſche Fabriken und deren hieſige Ver: 
eter genöthigt ſind, Maſchinen nach Singer's Syſtem zu führen und zu annonciren. 


Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinricehtungen, 
Schornstein - Aufsätze etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


' ten à 10 Pfa. auch 
Heel ua Michler Verlagsanſtali 


N ie in dem 
Bac abgeraten zahlreichen 
glänzenden Atteſte bürgen dafür, 
daß Niemand dies illuftrirte Werk 
unbefriedigt aus der Hand legen 
wird. Thatſachen beweiien! gan, 


7 
IA 


* 


er 


Das Porzellan, 


Haus⸗Verkauf. 1 


Ein noch neues Haus⸗Grundſtück in 
einer Fabrikſtadt Schleſiens iſt Ver⸗ 
ältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
n ſelbigem befindet ſich eine lebhafte 
Neſtauration z., ein Kaufmannsladen, 
auch würde es ſich mit Leichtigkeit zu 
einem Hotel einrichten laſſen, da ge: 
nügende Räumlichkeiten vorhanden 
find. — Preis 15,000 Thlr. bei 2000 
Thlr. Anzahlung. Hypotheken feſt. 

Offerten werden erbeten unter P. B. 
Glogau poſtlagernd. [570] 

Verhältniſſe halber ift 


ein herrſchaft. Haus 
1000 Thlr. Ueberſchuß, 


nahe dem Muſeumsplatz, ſofort ver⸗ 
käuflich. — Dieſe Offerte derdient für 
ernſtliche Käufer beſondere Beachtung. 
Nah. durch d. Kaufm. B. Schönfeld, 
Oblauerſtadtgr. 22a, 2. Etage. [1316] 


Ein Gaſthof 


in mittlerer Größe wird von einem 


cautionsfäbigen Gaſtwirth per October] 


u pachten geſucht. Off. sub B. A. 8 
bitte man in der Exped. 0 15 


Ztg. niederzulegen. 92] 


Ein freguentes Gaſthaus 
in Oberſchleſien, gleichviel Dorf oder 
Stadt, wird zu 797 geſucht. 

Offerten sub L. 8. poſtl. Gogolin. 

In einer 

ſchleſiſchen Provinzial⸗Stadt, 
eine halbe Stunde von der Bahn 
entfernt, iſt die einzige am Orte be: 
ſtehende, in ſchwunghaftem Betriebe 
befindliche [2208] 


einfache und bairiſche 
Bierbrauerei 
zu verkaufen. 


it derſelben iſt ein De illations⸗ 
27 it kinsge haft, aſtwirth⸗ 
ſchaft und Oekonomie verbunden. 
Todtes und lebendes Inventar wird 
mit übergeben. — Offerten werden 
unter H. 21768 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau entgegen genommen. 


Eine vor 2 


Jahren neu erbaute 
große 1311] 


Schneidemühle, _| 


dicht an der e el 
Chauſſee am Zacken gelegen, mit 
ſtarker nie verſagender Waſſerkraft, 
durch maſſive Uferbauten gegen Hoch⸗ 
waſſerſchäden vollſtändig geſchützt und 
ſich deshalb zu jeder größeren a: 
brikanlage eignend, iſt bei 15— 20,000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Maurermſtr. Friebe, Breslau, Nachod⸗ 
ſtraße Nr. 14, und der Beſitzer Zimmer⸗ 
meiſter E. Friebe, Heriſchdorf bei 


Warmbrunn. 


Geſchäfts⸗Verlauf. | 


In einer Kreis: und Garniſonſtadt 
Niederſchleſiens, unweit des Riaſen⸗ 
gebirges, iſt ein gangbares Geſchäft 
mit Toilette Artikeln und lurzen 
Waaren, in beſter Lage der Stadt, 
anderer Unternehmungen wegen preis- 
würdig zu verk. Anzahl. nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Offerten unter 


M. S. 14 befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


[567] 


In einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens 

iſt ein, mit geräumigen, am 

Waſer gelegenen Lagerplätzen, 

ſeit vielen Jahren betriebenes 


Eiſen⸗ und Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft wren zu 
verlaufen. _ io 


Anfragen beliebe man unter 
H. 21774 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau zu ſenden. 


Sal liche Reitauration nebit Tanz: 
on, Kegelbahn und Garten, 
n daß e vom 1. October a. c. ab 
ſe Den in die Hand nehmen 
wolle, 1 8 Krankheit aber daran 
verbinde 5 15 will ich von dieſer Zeit 
ab anderweit perpachten. Nur Selbſt⸗ 
Pächter erfahren das Nähere beim 
Hausbeſizer, 2 Stiegen. [1283] 


nn © 


Sauter 2 Siegen 
Reſtauration 
Billard, 


5 zeſigen Ausſchanklokal einer 
in bem Biel teten Brauereien, ſind 


den h 1 
Maine d. ab an einen cautions⸗ 


fähigen, tüchtigen Sachverſtändigen 


zu verpachten. 
ffert. unt. H. 21775 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler Breslau. 


esl. 


M Kohlenftrafe Mr. in: 


Bedingungen von B 


NN 


Dritte Beilage zu Nr. 363 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Auguſt 1876. ee 


Glas- und Luruswaaren⸗Lager von Fr. Zimmermann, Breslau, Ring 


fierivt weiße und bunte Tafelſervice zu ermäßigten Preiſen. Ebenſo alle Arten Cryſtallgläſer und Luxuswaaren zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


I. 


E 


Hausverkauf! 


Wegen erbſchaftlicher Auseinander⸗ 
ſezung ſoll das Grundſtück Nr. 34 
Neiſſe, Friedrichſtadt, vis-a-vis der r 
Ihr⸗Caſerne gelegen, enthaltend Spe⸗ 


W Bey. 2 NE WERTE .. 
cerei:Geſchäft, Reſtauration zc., berr: Von schmiedeeisernen 1 Trägern 
ſchaftliche und kleinere Quartiere, aus] unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 


freier Hand verkauft werden. [501] zeitgemässen Preisen ö N * Ir y 1. 5 
Reflectanten ertheilt nähere Aus⸗ U endi * 4 Mamelok, 
resiau, 


kunft E. St. Nr. 500 poſtl. Ohlau. 
— 5 * 1137 Comptoir: Carlsstrasse 7, Lager: Siebenhufenerstrasse 1. 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
9 „oo Reparatur⸗Werkſtatt von 

; Möbner & Kanty 
. in Breslau, Märkiſcheſtraße, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 


Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl- und 
8 Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. [1677] 


Gewächshäuser, 


Corſetts, Tournuren, Roßhaarröcke, 


Strümpfe, Strumpflängen und Weißwaaren billig bei 
ö S. Korn, Blücherplatz 


[2228] 
1 


IJn einer mittleren 
Garniſonſtadt Schleſiens, N.⸗ 
DO.⸗u.⸗Seite, iſt ein am 22401 


u 
gelegenes 
Materialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft 


nebſt Haus 
wegen eingetretenen Todesfalls 


bald unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen billigſt 


zu verkaufen. 

Gefl. Offerten sub W. 3672 
an Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 


Glas-Salons. und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 


prämiirt { 


mit der goldenen Medaille % 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


N, BEN 


Durchregnende 
Pappdächer 


werden mittelſt unſerer geprüften 
und empfohlenen 


Idronix- 
Präparate 


vollſtändig waſſerdicht gemacht 
und genügt hierzu ein einmali⸗ 
ges Ueberſtreichen. Die Anwen⸗ 
dung dieſer Maſſen iſt einfach 
und von jedem Arbeiter mit 
Leichtigkeit t 
Zu neuen Bedachungen 

offeriren wir 


dronix- 
Dachpappen, 


geprüft und empfohlen von der 
Königlich preußiſchen Negie- 
rung. Es iſt dieſes die leich⸗ 
teſte, beſte und billigſte Be⸗ 
dachung, die, ſyſtematiſch aus⸗ 
1 . nie reparaturbedürf⸗ 
ig iſt. 
Auuſere Broſchüre, die Dach⸗ 
deckungsfrage beſprechend, wie 
Gebrauchsanweiſung u. Conſum⸗ 
berechnung gratis. 

M. M. Herzfeld & Sohn 
in Sorau, Niederlauſitz, 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ u. Fett⸗ 

waaren⸗Fabrik. 564 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Maltbiasſtraße 28 


Die Mineralbrunnen Handlung 
Heinrich Schwarzer, 


graben, 


Mineralbrunnen-Niederlage 


von 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstrasse Nr. 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefüllter natür- 
licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 
ebenso Pastillen, Badesalze etc. ete. [2259] 
Brunnenschriften gratis. Wiederverkäufern Rabatt. 


Die 
Mineral-Brunnen-Handlung 
I. Fengler, Neuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Buterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom- 
burger, Karlsbader Markt, Mühl, Schloß⸗ und Therefienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil“, Kreuznach, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands u. Kreuzbrunnen, Hunyadi-Janos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Oberhemden 
25 Sgr., 1 Thlr., 14 —1½ Thlr. 
x N [2203] 
in Chiffon mit Leinen, 
Nachthemden, 
Unterbeinkleider, 
Geſundheitshemden, 


Steppdecken, 


empfiehlt billigſt 


M. Raschkow, 


Leinen ⸗Handl., Schmiedebr. 10. 
Oberhemden werden nach Maß 
prompt angefertigt und billigſt 
berechnet. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. ma 


% Brunnenſchriften gratis. 
Zur 6 . arm 
Herbstsaat 


halten wir unser Lager 
von Dungmittelm aller Art: 


aufgeschloss. Peru- Guano von ®Ohlendorff & Co., 
Superphosphate und Ammoniak-super phosphate von 
Emil Güssefeld in Hamburg, Knochen mehl ir., gemahlen 
und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 
peter, Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 
Preisen bestens empfohlen. [1415] 


Paul Riemann & Co., 
General-Depöt für Schlesien, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, 
(Th. Pyrkosch, Ratibor) 
empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten 
Düngstoffe: 

Knochenmehl, 4—4½ 2 Stickstoff, 22—24 % Phosphorsäure. 


Superphosphate von Spodium und Guano’s 
in div. Zusammensetzungen. 


Steppdeden 


von 2 Thlr. an 11205) 
ver 


in größter Auswahl 


L. H. Krotoschiner, 
nur Schmiedebrücke 16. 


n . 
Für Ausſtattungen! 
Nußb.⸗ u. Mah.⸗Plüſchgaknituren, 
Sophas, Fauteuils u. Stühle, Silber⸗ 
ſpinde, Rollbureaur, Buffets, 2: und 
Ithür. Schränke, Trumeaux, Spiegel, 
Bettſt. mit Matratzen, ſowie div. Möbel 
wird allerb. verkauft Glase 
Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. Etage 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rübmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede ſich unter den Armen bildende 
Fah veißgausdünſtung nach ſich ziehen 


halt wie bisher alleiniges Lager für 
s 878 


5 
reglau und Umgegend 


Preis Hintermarkt 5. liefert billigſt Knochenmehl, gedämpft und feinſt gemahlen, eben ſo mit 

5 Pro Paar 50 Pf., 3 Paar | Schweieljäure präparirt, W en Fust aus Spodium, Baker⸗, Mefil⸗ 

‚ g teverberfäufern Rabatt. lones⸗Guano ze. in allen gewünſchten Zuſammenſetzungen, Kaliſalze, Chili⸗ nur zu haben bei 
Frankfurt a. O., Juni 1876. Salpeter, ſchwefelſaures Ammoniak ꝛc. 


Nobert von Stephani. arantie des Gehalts! 35210 


— unter 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaguelle. Carl Stahn, e Sssiresen 


I Behufs Aufſtellung ſende Monteur. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ und Superphosphat⸗Fabrik] Dertauf auf der Gasanftalt 


Großes Lager von 


Pianino's 

7 billigen Indus der omen, japaneſ. 
IP rie- aaren. 
Perm. Industrie A Her, 


Ausstellung, 
Zwingerplatz Nr. 2. 
Gebrauchte Pianino's ſind 
vorräthig. Ratenzahlungen ge 

nehmigt. 9221 ] 


Breslau j 
Königstr. 2. 4 


— 27,2 


Eeht baierschen 4 


Stoppelrüben-Samen- 


u 
# 
und eeht englischen 


White globe Turnips 


empfiehlt „[2131] 7 


Oscar Illmer 


Kupferschmiedestr, 25. 


[Tafelbutter, 
täglich friſch, bei 2% 
dueisser & Michaelis, 
Albrechtsſtraße 29 (vis-a-vis der Et 


Hauptpoſt). 


Ern geehrten Publikum die er⸗ 
L gebene Anzeige, daß i 
Ender'ſches Lager⸗Bier, 
24 Flaſchen für 3 Mark 
frei in's Haus liefere. Beſtellungen 


Wein⸗, Ligueur⸗,Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Neue Graupen⸗ 
Lüraße Nr. 17. 1099 


Kunſt⸗ 
gegenſtänden, 
als: Kannen, 

Vaſen, Frucht, 
Blumen-, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 


’ 
4% 


I 
su 
N 


len, ſehr paſſend 1 

zu Hochzeits⸗ u.] werden entgegen 1 Frei 

Geburtstags: | Burgerftraße Nr. 19. 12 ch 

Geſchenken. N. Kranz im Ender'ſchen Bierausſch. 

ſchfehr fe no ag 1 Ki Ta 

ich ſehr feine Fi⸗ N = 

guren v. Elfen: |. Schweizer üle, 9 

beinmaſſe. in beſter ſchnittreifer Waare 1 

Auch übernehme ich alle in mein N die Butter- und 94 
Fach ſchlagende Reparaturen und Zan lung von „5 „ 
Reinigungen. 145 ueisser & Michaelis, 


F. Gnerucci aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


"Möbel! 


= Hauptpoſt). 


500-1000 Ctr. 

4 gutes [2025] 
Winter Malz 
ſteht zum Verkauf. 5 


E. Beyer, 


Brauereibeſitzer in Leobſchüß. 


Albrechtsſtraße 29 (vis-A-vis der 1 


| 


N 
7 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [1412] 


Siegfried Brieger, 


24. Pa 24, 


Eis. Geldschränke 
von 55 Thlr. an, gut gearb. äußerſt 
billig z. perk. Kloſterſtr. 82. E. Berger. 
Illuſtr. Preiscour. verſende fr. gratis. 


Fliegenfänger 


zum Wiederver⸗ 
kauf und einzeln 
bei N. Beten⸗ 
ed, Schuhbrücke 


Fr. 22. [1932 


Gut gebrannte Mauerziegeln, 
die man auch zum Rohbau ge⸗ 
brauchen kann, wie auch keilige 
Brunnenziegeln ſind 5 en 
bei Löbel Weißenberg in 
Nosdzin bei Schoppinitz. 


Salzbrunn. 
Einige Mille Notbe, Rheinwein⸗ 


und andere Flaſchen ſind zu verkaufen 
im Gaſthof zur Krone. 1 4 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 5 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Eine geprüfte Feziehcrin 4 
welche in Sprachen u. Muſik firm iſt, 
findet per 1. October c. angenehme 
Stellung aufs Land. 5601 

Offerten werden unter Chiffre M. P. 


1876 poſtlagernd Ratibor erbeten. | 
4 


E75 


Grabkreuze, 


je mit Porzellanplatte u. Schrift. 


eiferne 4 Ih 20 Sgr 


Grab⸗Blechkränze. [1194] 
Thürſchilder. — en 72 
1 aſchen 
Schaufenſter⸗ und Pokale. 
Glas und Porzellan 
für Reſtaurateure u. Conditoren. 
| Kloſterſtraße 1, 


A 


172 
E 


Gartenzäune, 


An Grabgitter ze. von Schmiede | — 
eiſen empfiehlt in 1 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[1098 M. G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Eiſerne Saugepumpen 
liefere bei 24% 3% 314“, 

4“ Kolbendurchm. für 20, 
24, 33, 45 Mk. [861] 
Complette Abeſſi⸗ 

IJ nierbrunnen koſten in 
Verbindung mit obigen 
Pumpen incl. 12 Fuß 
5, Robr reſp. 33, 42, 54, 
72 Mark, id. Fuß länger 
60, 80, 100, 140 Pf. Ferner fertige: 
Hohe eiſerne Straßen ⸗Pumpen, 
Ketten: und Jauchepumpen, Saug⸗ 
und Druckpumpen, Gartenſpritzen, 
Erdbohrer ꝛc. Preiscourante gratis. 


Directriee. 
Für ein größeres Damen⸗Putz⸗ und 
. den wien e 
in Dresden wird eine junge Dame 
mit entſprechender Befähign ge 
jelbititändigen Leitung des confe RL 
nellen Theiles geſucht. Antritt: 
1. October e. Gehalt 750 Mark bei 
gänzlich freier Station und intimen 
Anſchluß an die Familie. Offerten 
nebſt Angabe bisheriger Stellung und 
Beifügung der Photographie werden 
bis zum 10. d. Mts. erbeten unter 
Zeichen J. C. H. 16. Briefk. d. Brsl. dig. 


„Für meine Confection ſuche 

eine junge Dame von ange⸗ 

nehmen Aeußerem und ſtattlicher 
1300 


Figur. ! 
Nur pexſönliche Vorſtellüng 
wird berückſichtigt. 75 


Louis WO 


an übernehme ſämmtliche 
Breslau, Ohlauerſtraß 


Waſſeranlagen und Erdbohrungen. 
Hermann Blasendorff, Berlin S., 
Louiſenufer 14. 


Eine Partie 


De n e 0 torto ch 
Eitzen dee e 
als Stütze der Hausfrau. . 
ee u 3 * Frau 
en 
ber Dunpefelo dr ger dee 
Für mein Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oeto - 
ber c., aber beſſer zum baldie 
en Antritt, ein anſtändiges 
Mädchen, welches flotte Ver ⸗ 
käuferin iſt. 2200 
N S ch w 3 d 2 [ 1 2 
Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt eidnitz, 5 


den 5. Auguſt 1876, 
1 os 
.Aufrriendg G. Kl 


[1331] - 
fieferne Bretter 

v. 10—14“ breit, 114° ſt., ſind billig 

u verk., zu erfr. u. zu beſicht. Thurm⸗ 

of, Neue Antonienftr., Kohlengeſch. 


Theer. 


Ca. 300 Centner Theer liegen zum 
nn 
runn. [483 


Für Deſtillateure. 


7 


[2050.] 1 


1 


— 


5 


1 


büßerſtraße 14. 


H ſchri 


Für unsere neu erschienenen Lieferungswerke suchen wir 


routinirte Buchhandlungsreisende. 


Extra-Provision pro 


Hundert 60 Mark. 


Offerten an die Vereins-Verlagsbuchhandlung in Heidelberg. 


. Antritt ſuche ich eine 
aͤltliche jüdiſche Frau zur Beauf⸗ 
ſichtigung und zur Pflege zweier Kinder, 
Ihe auch die Küche verſteht und 
äuslichen Arbeiten firm iſt. 
iasniki, bei Lipine, 1. Auguſt 1876. 
1515 David Böhm. 


Kellnerinnen, Kellner, Köche, 


we 
in 
[5 


Un Köchinnen, 
Ammen u. Dienſtboten aller Branchen 
empfiehlt ſtets Frau 877 A 401 


Stellenſuchende melden ſich. 


ur gewandter, zuverläſſiger und 
firmer Buchhalter wird bei gutem 
Gehalt geſucht. Offerten werden unter 
M. 12 in die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten, aber nur be⸗ 


rückſichtigt, wenn Gehaltsanſprüche und 


Referenzen angegeben und Abſchrift 
der Zeugniſſe beigefügt ſind. 11285 
Ein Mann, welcher in der doppelten 
Buchführung und Correſpondenz 

firm iſt und ſelbſtſtändig ohne Anlei⸗ 

tung 


zu arbeiten verſteht — aber nur 
olcher — wird geſucht. 

Offerten mit Referenzen und Ab⸗ 
der Zeugniſſe werden franco 
erbeten Nr. 5 a. b. c. poſtlagernd 
Waldenburg, Schleſien. 481] 


Für's Ausland 


gemacht hat, augenblicklich 
Gesch 


Fo 


Shprachen wei 


Rudolf Moſſe, Breslau. 
Ein noch activer, gebildeter S 


erbietet ſich als Seeretair oder Corre⸗ 
ſpondent ein tüchtiger routinirter 
junger Kaufmann, der vor 5 Jahren 
das Ae eee e e 
äftsführer u. Disponent 
fungirt, um einem inneren Triebe 
zu 85 en, auswärtige, größere Verhält⸗ 
niſſe kennen au lernen und Il in den 
er zu bilden. Referenzen 

und ausgezeichnete Zeugniſſe. Gefäll. 
Dffert. werden erbet. su 9 772 12 


m Disponent, Mitte der 20. Jahre, 


Gymnaſialabiturient geweſen, der 


Chef und Geſchäft ſowie gleich- 


perſ. Vorſtel 


Fi 


kr 


zeitig die Bücher einer Act. Gef. 
zu vertreten hat, ſucht einen Poſten, 
derſeiner Tüchtigkeit entſpricht 
und umfaſſende Thätigkeit 
in Buch, Caſſen⸗ u. Corre⸗ 


ſpondenzführung verlangt. 


Erſte Referenzen und vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe ſtehen jur Seite. Auf Wunſch 
„ Gefäll. Offert. werden 
erbet. sub P. 3665 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2211] 


Ein j. Mann, Speeeriſt, der v. w. 
A M. feine 4jährige Lehrzeit beendet 
hat und nur vertretungshalber condi⸗ 
tionirt, ſucht zur weiteren un 
Stellung. Offert. erb. unt. J. C. 1 | 
Beuthen OS. niederzulegen. [552] 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einer der größten Stroh⸗ 
butfabriken abſolvirte und daſ. län⸗ 

ere Zeit als Lageriſt thätig, ſucht zu 
Michaeli Stellung, event. als Reiſen⸗ 


der. Gefl. Offerten unter K. R. 17 
in den Briefkaſten der Bresl. fe 
erbeten. [1347 


0 
E 


Inländische Fonds. 


Vom 1. October c. ab findet ein 
junger Mann in meinem 1 


Geſchäft { 
als Lagerhalter 


Stellung. Nur ein ſolcher wird be⸗ 
rückſichtigt, der ſeine Brauchbarkeit in 
dieſer Branche nachweiſen kann und 
mit Comptoirarbeiten betraut iſt. — 
Jährlicher Gehalt Rm. 450 nebſt voll⸗ 
ſtändig freier Station. 

Krotfeld bei Katſcher OS. 

S. Doctor, Mühlenbeſitzer. 


Fus mein Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Detbr. c. 
einen gewandten Verkäufer 
Decorateur. 
Gr.⸗ Glogau. J. Schleſinger. 
in hunger Kaufmann mit guten 
Empfehlungen, bisher in Fabriken 
und en- gros-Geſchäften thätig, ſucht 
per 1. October eine Comptoir⸗ oder 
Lager = Stelle. 1: 

Offerten unter W. 13 im Brief 
kaſten der Breslauer Zeitung. 

Ein junger Mann, welcher 

längere Zeit in einem beden- 
tenden Deitillations - Geſchäft 
Oberſchleſiens als Buchhalter 
und Reiſender thätig f ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlungen, 
= 1. October c. unter beſchei⸗ 
enen Anſprüchen dauernde 
Stellung. Gefällige Offerten 
erbitte sub Chiffre A. W. 19. 
Exped. d. Bresl. Ztg. [572] 


Ein junger 


Mann 
(Eiſenhändler), beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht per 
ſofort oder per 1. October 
tellung. Gefällige Adreſſen 
unter M. K. 20. poſtlagernd 
Neun Tomysl. [1341] 


Ich ſuche für mein Poſa⸗ 
mentir- und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft per 1. October c. einen 
mit dieſer Branche vertrauten 


jungen Mann. 
Bewerbungen werden nur 
mit Angabe bisheriger Thätig 
keit berückſichtigt. 4518 

David Heimann. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


und 
1334 


Ein Junger Mann, der vor 3 Jahren 
das Colonialwaaren⸗ ꝛc. Geſchäft 
erlernte, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit einfacher e 
führung vertraut, dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen und bereits % Jahre 
ein Colonialwaaren-, Eiſen⸗ und 
Porzellan⸗Geſchäft auf dem Lande 
führt, wünſcht wegen unangenehmen 
Familien⸗Verhältniſſen eine dauernde 
Stellung in einem großen Specereiz, 
Mein: oder hi si äft, Comptoir 
oder Lager, per 15. Auguſt oder Iſten 
September. Gefl. Offerten werden 
unter H. 21766 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [2162] 


dem Ausſchnitt von Ober⸗ und 
Unterleder, 


pondenz vollkommen vertraut iſt. 
Offert. unt. U. 3670 nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Beifügung von Zeugniſſen über 
bisherige Thätigkeit werden an Rud. 
Moſſe in Breslau erbeten. [2238] 


welcher 4 Jahre in einem Manufactur⸗, 
Tuch: und Colonialwgaren⸗Geſchäft in 
Oberſchleſien geweſen iſt, ein flotter Ver⸗ 
käufer, auch der poln. Sprache mächtig, 
ſucht pr. 1. oder 15. Oetob. e. ander⸗ 
weitig veränderungs halb. Stellung. 
Offerten unter 
Schoppinitz. 


in 
E kleineren Reiſen befähigt und im 
. 
änderungshal 
beliehe man an L. Co 
F. Wendriner in Brieg zu ſenden. 


D * FC 


Burn 


er mit 


Detail⸗Verkauf, ein: 


cher Buchführung und Corre⸗ 


Landwirth in 
eine 
pri 
er 
und freier Station Stellung. Die 
. 

e 


[422] Eine Lede abrik c Ale Hofverwalter findet ein 
Schleſiens ſucht bald fal per Iſten n a Pr ange iäet 


September einen ſoliden, militärfreien 
jungen Mann, Chriſt, welch 


ir etzten Jahren, 
ute Handſchrift hat, polniſch 

und gut rechnet, per 1. Oeto⸗ 
ei 450 bis 500 Mark Gehalt 


des Standes - 
übernehmen. 


mtes 
derſel 


mu 

Nur tüchtige und gut empfohlene 
Herren wollen ſich bald sub R. 924 
bei Herrn Emil Kabath 
ſches Annoncen⸗Bureau) 
Karlsſtraße 28, melden. 


Stangen- 
reslau, 
[2232] 


1 


Ein Commis, 


. 
Als Rechnungsführer 
findet ein anſtändiger, tüchtiger Land⸗ 
wirth bei ca. 150 Thlr. Gehalt und 
freier Station bald Stellung. Mel⸗ 
dungen sub J. 6. 925 im Stangen⸗ 
Be Annoneen-Bureau, Carls⸗ 
aße 28. [2230] 


6. S. 6 poſtlagern 
“ 1220 


junger Mann, Deſtillateur, zu 


bewandert, ſucht ver⸗ 
er Stellung. Offerten 
Cohn bei Herrn“ 


roßen 


Spritfabrik ſofort eine gute u. dauernde 
Stell 2172 


Gießermeiſter⸗Geſuch 


in der Ofenbranche | 
ſolcher ſchon größeren Gießereien vor⸗ 
geſtanden, 8 
Eiſengießerei Sachſens, die ausſchließ⸗ 
lich Handelswaare fabricirt, bei hohem 
Gehalte und Tantıeme geſucht. Nur 
ganz befähigte, energiſche Meiſter, 
denen an einer guten dauernden 
Stellung gelegen iſt, belieben ihre 
Adreſſen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
nißabſchriften sub R. l. u 40 
Chemnitz i. S. niederzulegen. 


Ein Maſchiniſt, Schloſſer, ſucht 


rere 
ken ſchinen ge t 
auch gleichzeitig die Heizerſtelle. 


Breslau, Carlsſtraße 28. 


2 


wirthe 
Seeretairs⸗Gehilfe, der andere als 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent Stellung. 


ber wollen ſich im Stangen'ſchen 
Annoncen-Bureau, Breslau, Karls⸗ 
ſtraße 28, melden. 


Ein zuverläſſig empfohlener, mit der 
9 Faßarbeit völlig vertrauter 
öttchermeiſter findet in meiner 


ung. 2 
aul Fulius Stahlberg, Stettin. 


* 
Ein Gießermeiſter, der namentlich 
erfahren, als 


wird für eine größere 


56400 


Stellung. Derſelbe hat ſchon meh⸗ 
Moe ampfſchiffe und in Fabri⸗ 
aſchinen geführt, übernimmt 


Na f 9 12, bei Hrn. 
Näheres Offne Gaſſe 1431 1 


Lindner, 2 Tr. 


in tüchtiger Uhrmachergepülfe l. 1. 
E m. Stockga e i. d. 9 Engeln. 


Den HH. Gutsbeſitzern de. 
weiſe ich jederzeit 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
Bedarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an mich wen⸗ 
den zu wollen. 2229] 
Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 


polniſch ſprechende anſtändige 
unverheirathete tüchtige Land⸗ 
nden der eine als Amts⸗ 


Wirklich gut empfohlene Bewer⸗ 


2231 


Breslauer Börse vom 5. August 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Ein tüchtiger (22330 


herrſchaftl. Kutſcher, 


verheirathet, mit wenig Familie 
und militärfrei, welches über 
ſeine Zuverläſſigkeit die beſten 


Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
per ſofort oder per 1. October 
dauernde Stellung. 51 7 
Offerten unter Chiffre W. P. 1 
befördert das Annoncen ⸗Bureau 
Bernhard Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 


bens, der polniſchen Sprache, als 


auch mit der doppelten Buchführung 
vollſtändig firm, 
ſucht, gleichv. w. 
od. 1. Oct. als Volontair ein Engag. 
Offerten werden unter A B. 40 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz OS. erbeten. [1272 


Für ein altes Droguen⸗Geſchaft wird 


gegenn. noch activ, 
ranche, pr. 1. Sept. 


ein Lehrling, 


von hier, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen 


ſeſechr Offerten unter 


101. poſtlagernd erbeten. [1336] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann in 
meine Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Lein⸗ 
wand⸗Handlun 


eintreten. [1264] 


Joſeph Fränkel, Oppeln. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Die Ul. 
Geſchäfts⸗Local, 


Schweidnitzer⸗Straße 27 
und Zwingerplatz 1, mit 
4eleganten Schaufenſtern, 


ſowie eine große Wohnung 
in der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 
Nr. 32 bei Moritz Sachs. 


Ring 57, 1. Etage, 


gabe Geſchäftslocale zu vermiethen. 


eres daſelbſt. [1325] 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours, 


Amtlicher Cours. g 
Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. . 5 — 78,25 bz 
n Br.-Schw.-Frb. 4 76 & 5,50 ba Lombarden ...|4 122 G ult, 122 ba 
40. Anleihe. 14% 97 80 B nene 97 & Obschl. ACDE. 3 138,75 & 25 b2G |Oest-Franz-Stb.|4 | — ult. 451 bz d 
5 St -Schuldsch * 3¹ 420 B do. B. ode 3 4 — Rumün. St.-Act. 4 15 G u 
Prss. Prüm En 35 136 G R.-O.-U.-Eisenb 4 105,25 G do. St.-Prior. 8 — ds 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 r do. St.-Prior. 5 109 G Warsch.-W. StA 4 — 192 G 
do r 305 7 41 10155 bz Br.-Warsch. do. | 5 — do. Prior. 5 — — 
Schi. Pfdbr. altl. 3% 86,20 bz do. 8-A.15 | — Kasch.-Oderbg 4 — 36,80 bz 
le 30 mi do. Frier. 5 — 52,50 b2G 
alt 4 9675 8 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
A0. Lit. 9. N 4 9555 à 75 bz Obligationen. do. Prior.-Obl, 4 — Se 
. 4% 102,50 bz Freiburger. . 4 | 90,50 @ Mährisch - Schl. = er 
do. Lit. B 3 325 dee IRER: 405 96 B Centralb.-Prior. | 5 — 14,50 G 
F 47 do. Lit. J. 4 6 — Bank-Actlen, 
do. Lit. C 4 1. 96,25 bzG do. Lit. K. 46 89,65 à 75 bz Brsl. Discontob. 462,50 bzG gestern! — 
e d 4 II. 95,50 bzG Operschl. Lit. E. 3 86 B do. Maklerbk. 4 — [62,25 b: — 
do. do..... 4% 102,0 do. Lit. O. u. D 93,50 0 do. M.-Ver.-B. 4 — — 
do. (Rustieal). 4 I. 95,50 à 60 bz 40. 1873 4 | 91 8 do. Wechsl.-B,|4 | 66,75 8 er 
do. do.....|4 II. 95,60 bz do. 1874. 416 99 B D. Reichsbank 4 — 155,40 bz 
eee 44, 102,40 6 do. Lit. F 4 101,40 G Ostd. Bank fr. 0 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 95,25 bz do. Lit. G.. . . 4% 99,50 8 Sch. Bankverein 4 | 83,25 bz — 
Rentenbr. Schl. 4 | 97,15 B 1500er | do. Lit. H.... 4% 1102 6 do. Bodenerd, |4 | 93,75 bz a 
do. Posener 4 97 B [97,75 b do. 1869... . 5, 104,25 G do. Vereinsbk. 4 — 88 8 
Schl. 8 3 Eure 1 8 1% =; ‚Oesterr. Credit 4 236 G ult. 235,50 36 bz 
do. do.... 4½ 101,25 G o. Wilh.-B. = 
Schi. Bod.-Crd. 450 94,75 b do. do.....|5 104,25 8 „ Industrie-Aotien. 
do. do 5 Ser. I. u. II. 100,25 | R-Oder-Ufer .. 5 104,75 G Bresl. Act.-Ges. 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — [bz — —— — — nn für Möbel 4 — — 
Suchs. Rente. 3 71 0 Wechsel-Course vom 4. August. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,55 bz do. Börsenact. 4 — — 
5 . do. do. 3 2M. 168,35 @ 5 — 3 5 
N 0 Belg. Pl. 100 Frs. 2 kS. — o. Wagenb.-G 4 — 47 
3 Ausländische Fonds. ie 0. 275 2. — e Ba 
Amerikaner. 5 — London 1 L. Strl. 2 |kS. 20,475 bzG | Donnersmarkh. 4 — 18,50 6 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 3M. 20,41 8 Laurahütte....|4 | 61,75 @ ult. 62&61,65 bz 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 54 B Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,15 G Moritzhütte ... 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ 57 bz Jan. Juli] do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 23 B 
do. Loose 18605 99,50 G [57,25 bz | Warsch. 1008. R. 975 ST. 265,50 bz Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. 4 6 kS. 163,50 G Schl. Feuervers. 4 en 740 B 
Pöoln. Liqu.-PId. 4 67 f do. do. ...|44 2M. 16175 8 do. Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — do. do. II. 4 — 22 
do. do, 5 = Fremde Valuten. do. Leinenind. | 4 76 bz — 
Kuss. Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 79,50 B 
Turk. Anl. 1865 5 ee 20 Frs. Stücke) — do. do. St.-Pr. 44 — 87 B 
Oestr. W. 100 fl. 164,75 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 45 B 
100 S.-R. 267 bzB Vorwürtshütte. 413 6 € 


.. RR SER | Vo inert. 
Ein junger Mann moſaiſchen Glau⸗ 


r =, 


CECT TE ET HF Tag 
Er N 3 - N 7 


Vöden und getheilte Remiſen 


ind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 
Schleſiſche Centralbant für Landuethſchaft und Fandel in 


abinet, Küche, Waſſerleitung u. 
loſet für 180 Thlr. zu vermiethen 
Kleinburgerſtr. 19. H. Wienanz. 


Große Feldſtraße Nr. 11d iſt die 
halbe erſte Etage, beſtehend aus 
Piecen, Küche, Speiſekammer, Cloſet, 
Gas: und Waſſerleitung, Keller, Bo: 
dengelaß und Gartenbenutzung, für 
450 Thlr. zu vermiethen und Michaeli 
beziehen. [1353] 


Berlinerſtraße 7, 


Stabibapnbof if eine erte 
adtbahnhof iſt eine aft⸗ 
liche Etage ſofort oder 1. Steer 
zu vermiethen. 2250] 


Sbonnenſtraße 37 


iſt per 1. October 
a. eine halbe erſte Etage, 
b. eine Parterre-Wohnun 
zu vermiethen. 2251] 


Kloſterſtraße Nr. 1b 


iſt der 3. Stock, beit. aus 6 Zimmern, 
2 Mittelcab., große Küche, mit Gas⸗ 
und Waſſerleitung verſehen und ent⸗ 
ſprechendem Beigelaß vom 1. Oetbr. e. 
ab je permiethen. Nager Junkern⸗ 
ſtraße 14, Hof links 3 Treppen bei 
11354 


He mit Garten, 3 Zimmer, 
U 


iſt die 2. rg 15 Januar 1877 
zu vermiethen. Beſichtigung zwiſchen 
1 und! 1 hr. dass 

ntonienſtr. Nr. 16 iſt die größere 
A Hälfte der 1. Etage pr. Setober 
zu vermiethen. [1356] 
Albrechteſtr. 42 ſind 2 große Remiſen 
zu vermiethen. 1352] 


Junkernſtraße 3 


ift eine ſehr ſchön renovirte Wohnung 
im dritten Stock zu vermiethen. Nah. 
im Comptoir parterre. [1319] 


Die 3. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehendaus ! Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, iſt möglich per bald 
"stehe 1 skunft daſelbſt S 

ere Auskunft daſelbſt im s 
cerei⸗Geſchäft. met 
in möbl. Zimmer, ſep. Eing. 
E verm. Roßmarkt Ivo 2. 2355 


1 renovirte Wohnung im 
1. Stock für 170 Thlr. zu 
vermiethen Reuſcheſtraße 48. 


De vollſtänd. renov. halbe 2. Stock 
— Sonnenſtr. 24, drei zweifenſtr. 
Zimmer m. ſchön. Zubeh., ſof. od. ſpaͤter. 


Band und ſpäter find 2 ſchöne Quar⸗ 
tiere mit Gartenben. Fr.⸗Wil⸗ 
helmſtr. 54 b. Wirth billig zu verm. 


See 35 III. iſteine Wohnung, 
beſtehend aus zwei großen zwei⸗ 
knen ig einem einfenſtrigen Zimmer, 
einfenſtriger Küche, Entree, Waſſer⸗ 
leitung ic. für 170 Thaler vom 


1327 
[ — 


Die 1. Etage 

Friedr, Wilhelmſtr. 3a, 

„ Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renobirt, iſt 
möglich per bald zu beziehen. 

Nähere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft. [1162] 


Buüttnerſtraße 34 


iſt eine Wohnung in der 1. Etage zu 
vermiethen und zum Termin Michaelis 
d. J. zu beziehen. [1308] 
Eine größere freundliche, warme, neu 
renovirte Wohnung in der erſten 
Etage, innerhalb der Bahn, ohnweit 
der Gartenſtraße, iſt Neudorfſtr. 12 
zu vermiethen. Preis 410 Thlr. p. a. 
Zu erfragen 2. Etage rechts. (1252 


Yfgnesttra e 10, comfort. 3. Etage, 
As gr. Zimmer, Cabinet, Entree, 
Küche, 1 „Nebengel., Waſſerl, 
Garten, ab Michaelis. [1289] 
Striegauer Plab 7. 208] 
Herrſchaftl. * — mit allem 
Comfort, ſof. beziehbar, zu vermiethen. 
Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 


Striegauer Platz 5. 
Große, helle, fen ſoſ Lagerböden, 
Arbeitsſäle, Remiſen ſofort zu beziehen. 
Ferdinand London, Nicolaritr. 9. 


Yjleranderftzage Nr. 3, 2. Etage, 
eine Wohnung für 100 Thaler 
zu bermiethen. [1306] 


Gartenſtraße 30 € 


iſt eine comfortable erſte Etage, mit 
roßem Balcon nach Gärten gelegen, 
ichaeli c. zu vermiethen. Kaberes 

zweite Etage. [1307] 


Sonnenſtraße Nr. 7 


N in der 1., 2., 3. Etage 
bald zu bez. Näh. daſ. beim Haus: 
hälter, Klingel an der Treppe, oder 
durch Bennd Schefftel, Comptoir: 
Büttnerftr. 30, parterre, des Morgens 
von 8—9, Nachm. 2—3 Uhr. [1 511] 


Tauenzienſtraße 77, 

im „Alexander von Humboldt“, eine 
eine Wohnung, 3. Etage, vom 1. Oct. 
ab zu beziehen. Näh. 2. Et. [1248] 


nebſt I 5 ober Laden 
e 38. 5 . . 
Eckhardt, Albrechtsſtr. 37. 20] 


Ein Laden, zu jeder Branche ge⸗ 
’ eignet, namentlich zu Leder, Schub: 
waaren⸗, Kürſchner⸗„Hutmacher⸗Eiſen⸗ 
oder Meubelgeſchäft, in ſehr guter Lage, 
per bald oder ſpaͤter, preismäßig zu 
vermiethen. Näheres unter e 
A. D. 37. poſtlagernd. [1323] 


Monhauptſtraße 20 


find herrſch, einger. Wohnungen mit 
Cloſet, Maße, Gas, von 200-260 
Thlr. zu vermiethen. [1305] 
Neve Taſchenſtraße 11 p. 1. Oct. 
der halbe 2. Stock, 3 Stuben, 
2 Cabinets, Zubehör (Waſſerleitung), 
zu vermiethen. [1304] 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
Pro 100 Kilogramm. 


October ab zu vermiethen. Näberes 
parterre. [1324] 
Waare: schwere 


mm mn mm An mm 
höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. 
70 He He . 


. Me 4 
Weizen, weisser. 18 A 17 6 207019 8 17 18 16 | — 
do. gelber... 17 90 16 80 19 40 18 50 16 101590 
Roggen neuer. 18 —17—“l—[—l—[(—Il— 1 — 
Gerste. . . 15 5011480 1410 1350 132912 80 
Hafer .. 19 6019 |30 | ı8 | 80 | 18 | 40 | 17 | 80] 17 | 40 
Erbsen 20 50119 4019 — 18 — 117150] 15 | 80 


mittlere leichte 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 


ůU—U— ee Er 


Dotter 


1. 44 M 
TR 28 0 121% 8 

28 2525 50 19 50 

27 —12⁵ — 4 


Heu 2,202.50 Mark pro 50 Kilogramm, 


Roggenstroh alt 32--34, neu 22,50—24,50 M. pro Schock & 600 Kilogr, 


Kündigungs-Preise für den 7. August. 
Roggen 152,00 Mark, Weizen 182, Gerste —, Hafer 


144,00, | 


Raps 290, Rüböl 64,50, Spiritus 46,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 47,00 B, 46,50 G. 


Zink: unverändert, 


ng 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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